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E. HAENISCE. 

Dic Eroberiiiig roii Tibet, 
aus cteiii ??Fi'oldziig gegeu die Dsiiugarcii" niisziigsw%e iibciwtzt. 

Unter  deii Sorgen, ~ e l c h e  tlie chiuesische Regierurig sich um 

deu Bestand des Reiches macht,, s teht  zur  Zeit die tibetische Frage  

im Vordergruutl. hlnii scheint iii Regieruiigskreiaeu der Cberzeugumg 

zu sein, ctass mau sich uriter tleu heutigen Verhliltuisseu tleii Besitz 

Tibets u u r  durch deii eiigeii Aziscliluss dieses Lntilles .aii das Reich 

sicheru köuiie. Ob die Lösuug dieses Problcn~s  uoch möglich seiii 

wird, muss die iiiicliste Ziiliurift lelireu. 

Es siiitl iiocli keine 200 J a h r e  her, dass sich Cliiua Herrin über 

das Laiid des Dalai Lanin iieuueii kaiiu. %war gelieu die Bezieli- 

uugeu der beiden Reiche bis iu das siebeute Jalirliuiidert znrück. 

Bekaiiut ist tlie Geschiclite rou der Priuzessiii \Teil-clir6up, welche 

der Kaiser T'ai-tsu F O U  der Ttnug-Dynastie dem liöuige Lulig-tsaii 

uach Tibet. als Geuialiliii scliiclite. Seitdem Iiarueii uiid giugeii dic 

Gesaudtschafteii zwischeu deu beidcii Liiuderu. Damals: zu r  Zeit  der 

T'ong-Dgunstie, war Tibet uocli ei ii ~iilichtiges sel bstiiii diges Staats- 

wesen. N i t  deu zuuehriieudeii Beziehiiuceu muclis dann iiaturgcriiiies 



aucli der politische Eiiifluss des grosseu Nachbars in i  Osteu. Uud 

als iim die Mitte des siebzeliuteu Jalirliunclerts, kurz vor dem Sturze 

der Biing-Dyuastie, der Hoioteufürst QiiSi Rnn, welcher sich des 

Gebietes soii Kuku uoor uud Tibets bernlchtigt hatte, dem Kaiser 

T'ai-tsung in einer besonderen Gesandtschaft seitie Ergebeuheit aus- 

drückte '), betrachteten die Maiidschus Tibet bereits als Tributsr- 

staat. Vou eiiier tatsnclilicheu Herrschaft über Tibet kann aber erst 

vom Herbst des Jahres 1720 abgesprochen wercleo, clcru Zeitpuukt, 

als die Geuerale Galbi uud Jansin sich der Burg Potals bemäcli- 

tigteu uucl eine stiindige Garnisoii i u  die Stadt Lhasa legten. Iru 

Tempel Ioo zii Lhasa befiiidet sich eine Iuscbrifttafel zur Erinueruug 

an diese Besitzergreifung 2). Über den Feldzug, melclier diesem Ereig- 

nisse vorairsging, berichtet iu knapper, zusaniriie~ifasseucler Form 

das Sliihg-mu-chi 3), ,,das Kriepabucli der Mandschudynastie", i m  

füufteu Kapitel. E iu  ausführliclies Soutlerwerk, clas Hsi-tsnng fang- 

lio ') ,,der Tibetfeldzug" soll existiereu, ist aber nicht bekannt ge- 

worden. Doch gibt es ein anderes Werk, welches die Tibetexyeditiou 

in seiueu Iiilialt einschliesst. E3 ist das Cliun-ko-rli fang-lio „der 

Felrlzug gegen die Dsniigaren". Das Buch gehört zu der Klasse der 

I(riegsgeschicl?teu. Eiue Sarnuiluug der wiihrend des Krieges erachie- 

Iieueu amtliclieu Dokuniente, Armeebefelile und Meldutigen enthal- 

teud siud diese, sehr umfangreichen, Werke am ersteu uiiseren 

1) Im 10. Alooat des 7. Jahres Cbeuog.t6 3 @, n Tung-hoa-lu @ 
Shangliai-Ausgabe IIJ, 34a.  

2) Der Text dieser Inschrift, ~ e l c h e  einmal von Klaproth in Übersctz i~n~ berauzge- 

ge5eii worden ist, findet sich in  der Keichsgeoprnphie Ta-Cli'ing-i t'ung clii 

, i m  Begiune des i\brchnittes Tibet. 
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Geiieralstnbswerkeu vcrgleiehbar. Eine  kiirze Geschicli te tles Krieges 

fiiiclet sich iii der Eiiileitiiiig. Zn diesen Büclierii, welclie i u  Doppel- 

ausgaben, ii i  nioudscliurischer uutl chinesischer Sprnclie: erscliieiieii 

siud, gehören z. 13. das R'ai-liuo fang-lio ') ,,die Uegiiiiitluiig der 

(bIatidsc1iu-)DJiinstieM, das Saii-iii fnug-lio ?) „die Belcrieguiig der 

drei Rebelleii" '), das Shuo-nio fang-lio 9 ,+der Krieg iu der Kord- 

Gobi" (gegen Galdau), das Chin-ch'uau fang-lio :) ,,die Eroberung 

des Chiu-chruaii-Laii(1es1' und das Hili-pii faiig-lio ,,die Unter- 

werfuug der mohauieclauischeii Stiiiime. Diese seieu aufgeführt a!s 

clie bedeuteiidsteu uuter  deu ICriegsgeschichteu. Voii dem ,,Feldzug 

oeoeii die Dsungareu" alieiu siiid dein Verfiisser dieser Arbeit voll- 
b b 

stsudige Eseniplare iiocli nicht ~orgekommeii .  E r  selbst besitzt 

nur  die niaiitlscliurische Ausgabe, welche den Titel triigt: Hau-i  

araha l u i i  gar-i ba be ueciliiyeiiie toktobuha borlogou-i bitlie. Das 

\?'erk ist ini Jahre  1771  erschieueii uud ziihlt 171 Bücher iii droi 

Teilcii. Also ein sehr umfaiigreiclies Werk ,  eiitspreclieutl der LIiuge 

tles behaiidelten Feldzuges, welcher eiueii Zeitraum ~ o n i  mehr als 

sechzig Jahren  uwfasste. Aus diesem 1Verke sind allc clie Tibet- 

espeditiou betreffende11 Schriftstücke, ~ o u  tleii ersteu riiilitliiischeii 

Xassiiahnien i n i  Sorurner 1717 aii bis zur E iu~ ia l ime  ~ o u  Lliasn in1 

Herbst 1720,  ausgrzogeii iiuil iii ~ l ~ e r s e t z u i i ~  gebracht. Die kritisclic 

Behaudluug der Arbeit iiiaclite Sclinierigkeiten. eiiimal weil im all- 

gemeinen das Karteuuiaterial über Tibet iiutl Iiuliu iioor rcclit diirftig 

ist,, sotlauii weil iiii Besoudereii vou dcn ciiiscliliigigeii europiiisclieii 

Literatur geographischen uud liistorisclieii Inhalts  aui Ort  der h b- 
-- 

3j \\'U San-liuei L% - $2 , Shang Chib-hjin $j 2 G und Kcn; Chiu;-chun; 

V; s- ,&. . 
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fassuug iiur sehr wenig zur Verfiigung stand I) .  So kam fast aus- 

schliesslicli chiuesische Hülfsliterat ur iii Betracht. Auch der Übel- 

striud, dass uur die nisudschnrische Rcdaktioii vorbauden Kar, uiachte 

sich fühlbar. I u  geriugereni Masse bei der Iuterpretatiou eiuiger 

schmieriger Tex tstolleii als bei der Feststellnug der chi uesischen 

Peraouen- uud Ortsuanieu, welche ja uu i  in der maudschurischeii 

Schrei bnng vorlagen. Nuu liesseu sich allerdings fast alle Namen 

cl urch Hiuzuzieliu iig clii iiesischer Hülfsbücher ideutif zieren. Von deu 

37 iu Übersetzuug gebracliteu Schriftstiickeu siud alleiu 24 mehr 

oder weuiper vollstriudig im Tuiig-hua-lu 2, euthaltea. Irnruerliiu 

blieben eiuige Namen unaufgelilärt. Die rorkonimeudeu Eigeuuaiuen 

siud der Folgericlitigkeit halber clurchweg in ruaudscliurisctier Schrei- 

bung gebracht morden, so wie sie im Texte staiideu, oliue Riicksictit 

auf ilireu mautlschurisclieii , cliiucsisclieu, mongolischen oder tiheti- 

scheu Ursprung. Doch ist ihre eigeutliche Schreibn-eise, vor allem 

aber siucl die cbiuesischen Zeiclieu, soweit sie belrauut, iu Fussnoteii 

dazu gesetzt wortleu, ebeiiso Varianten iu der Schreibart. Die Romaui- 

sieruug folgt bei deii mandschurisclien Wörteru dem Gabelentz'schen 

bei den chinesischeu dem Wade'scheu System. 

Da die Schriftstücke oft aus dem Zusamrueuhanpe liernusgeuommeii 

wercleu mussten, so wird es sich rechtfertigen, menu davor, der 

Überiichtlicl~keit halber, eine kurze Skizze des Tibetfeldzuges ge- 

bracht wird : 

Schoii der Kaiser Usnghi hatte i u  den Jahren 1677-169s ciiien 

gewaltigeu Krieg gegen den Ölöteufürsten Galdan ausgefochteii. Der 

ditcliliclic Ausgang desselben war iiiclit zum miudesteu Galdan's b 

Neffen Tsewaug Rabtan zu verdaiikeu, welcher aus persönlicher 
--.--- 

1) Es S C ~  abcr wenig3tens auf den irn Val. SI K0 1 erschienenen aud'ührlichen Auf- 

satz von W. W. llockhill hingewiesen: the Dalai Lamas of Lhasa und thcir relatiow a i th  
tbc  nlnnchu emperors of China 1644-190s. 

2) s. S , Fussnote 1. , 

3) Nur ist statt : ein f~ gesetzt. 
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Feiiidscl~aft gegen seiiieii Olieiiii den1 Kaiser seine R'affcii zur  Vcr- 

füguiig stellte. C;altlau. bei Ioo hIoilo geschlagcii I ) ,  lianl d u  rcli G i f t -  

tiiord u m  Lebeu, und Tsewaiig Kabtaii erbte die Herrschaft über 

(las iiiiiclitigc Dsuugareiireicli, rvelclies Turkcstnn und tleu wcstlicheu 

Teil der hloiigolei bis zum Altnigebirge unif;isste. Aber auf l ' s c ~ a i i p  

Ra l~ tau ' s  Treue war keiu Verlass. Der Kaiser Knughi bezeichiict ihn  

ln  eiuem Edikt  als „uiohe (lebercu-i gese g6uiii tolitoho ak6" uu-  

berechenbar i u  seinem Weseu wie eiii juuger  Wolf. Xicht  laiige, so 

musste der Kaiser von ueuem die Westgrerize seiiies Reiches iri 

Verteidiguiigszustnud setzeu. Die Linie rou  Barkul  bis Siu iug in1 

Kuku  uoor-Gebiet wurde durch grössere Truppeukörper gesichert. 

Dor t  i n  Barkul  s tand i m  Begiuu des Jahres  1717  der General 

Fuii ingga mi t  eiuem starken Heere und hat te  bis zuni Soniruer 

seiue Vorbereituugeu soweit getroffen, das er  im  sechsteu 310unt iii 

drei Abteilungen cleu Vorniarscli auf  Urunitsi autreteri konnte  u n d  

damit  den grössteu Krieg eiuleitcii, den  die Dyuastie geführt hat .  

Bei seinem Vormarsche erhielt Fuuiiiggn uuii eiiies Tages clurcli 

eiuen gefaugeiieu Dsungareu die überruscliende Kunde,  dass Tsewaug 

R a b t a ~ i  i m  elfteu hlouat  des vergangeuen Jahres  2), also tim die 

Jaliresmeude 17161 l'i eiue Kolonue von 6000  Mann uiiter der1 Ce- 

neraleu Dugar Sanduk,  Ceriugdoudob uurl Tobci über Arik, d. 11. iu 

der Richtuug auf Tibet,  vorgesandt Iinbe. Hierdurch ~ u r d e  ein iieues 

AIomcut iii die Operationen hineiiigebrnclit. Die Verhältiiisse in 

Tibet wareu zu der Zeit durchaus nicht geregelt. Dcr JIauii: welclier 

dort die Nach t  i n  der Baud  hatte, war der Fürs t  Latsaiig in Daiii, 

eiu Nachkomme des obeii erwSliuteii GuSi B a n .  Latsaiig hat te  iui 

Jahre 1705,  wie es sclieiut, in1 Eiorerstiiiiduisse mit Kaiser Laiiglii - 
jedeufalls ~ u r d e  seiue Elaiidluugsweise voii diesem uaclitriiglicli gut 
- - -  - 

1) Sieg des Gcnerals FipnggG, 6. Shuo-nio fan,?-lio Buch SSV S 1 IT.; Tu:):-hiia lu  

Kapitel XI11 86. 

2) Uci der Bezeichnung der JIonate ist iinmcr dcr chinesische Stil gemeint.  
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geheisseu - sich des Dalai Lama mit Gemalt bemächtigt und nach 

desse~i bald darauf erfolgtem Tode eineu vou ihm selbst eutdeckteu 

Hubilgan auf den Kircheutlirou erhoben. Es ist begreiflicli, (lass 

Latsaug durch seiiie Gcmalttiitigkeit sich unter den Lamas eine 

SIeuge Feinde erworben hatte. Von seiiieiu ueuen Dalai Lama nollte 

auch eiu grosser Teil der butldhistischeu Welt nichts missen. Bald 

fand sich ein anderer Priiteiident auf deu Kircheutlirou, niit grosseli 

Anhange besonders in1 Lande Kuku iioor, der aber von Ksnghi 

Kaiser iu weiser Voraussicht iii eiueai Kloster bei Siniug in 

Gewahrsam, für spätere Verweutluug bereit, gehalteu miirrle. Der 

Dsiltigareufürst Tsewaiig Rxbtan, welcher das Steigeu des cliiuesi- 

scheii Ei110ussea iu Tibet mit wacliseii(7er Besorguis bemerkte, - eine 

eiitscheideude Stiuime iu Lhasa musste dem Kaiser auch eiiieii ge- 

steigerte11 Eiiifluss auf die Gesamtheit der niougolisclieu Stiiiiinie rer- 

schaffen - glaubte jetzt den Augeublick gekomme~i, wo er mit 

Hülfe vou Lat~aug's Feiucleu die Gewalt in Tibet an sich reisseii 

müsste, uni dauiit seineu eigeueu Stanini zur Iaiiiaistischen Vormacht 

zu erhebeu. Es galt für iliu, in aller Stille zu haiidelii, daniit ihiii 

der Kaiser uicht zuvorkfinie. Deuu er, der Dsuugar, hntte den liiii- 

gereu uiid bei weitem beschmerlichereu Weg. I u  pröcsber Heimlich- 

keit überschritt seiii Felilherr Ceriugdoudoh die Pässe des liiigkur- 

tiug-Gebirges, und es gelaug ihm tatsiichlicli Latsaiig's Waclieii zu 

überraschen. Nach Osteu verlii~dert~en die uiigeheureii Wege- ulicl 

verkehrsloseu Streckeu das Wciterdriugeu von der Kuude des 6ber- 

falls. Als der cliiuesische Kaiser die ersteu Gerüchte davon verualiru, 

befaud sich das Dauugareulieer schon siebe11 Mouate im Laude der 

Tibeter. Kaiighi musste bei Funiugga's kurzer Meld\iug zuerst nicht 

recht, was er von dem feiudlicheli Haudstreicli halteu sollte. Ob 

die Dauugareu es wirklich auf Tibet nbgeseheu hatteu, oder ob sie 

beabsichtigten über Caidaru, vielleicht im Vereiu mit Lakaug, das 

Land Kuku noor auzugreifeu und sich des Hubilgaii's in Siuing zu 
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beuiiichtigen. Denii so Iilug war der Kaiser, dass er seiiicui I'reuiitlc 

i n  Dain auch nicht uiibediugt traute. Der Entscliluss des I-iaisew 

lautete, die gesamte Westgreuze, vor alleni aber da3 Gebiet vou 

Kuku rioor durch Truppen zu sichern. Tm Piortlen wo die Geiierale 

Fuiiiupga uutl Arun mit ihren Beereu staiideu, war alles sclioii voii 

langer Haiitl vorbereitet uiii? eiiie Ü b e r r n s c h u ~ ~  iiiclit zu befiireliteii. 

Zutu Scliutze F O U  Kuku uoor inussteu dagegen umfasseutle 'IIaas- 

nahmen getroffeu werdeii. I u  Siuiug uud Siiug-p'au wurden Abtei- 

luugeu zusauiinengezogeii iiud bei deu tlortigeu Eiiigeboreiieii I iülf+ 

truppeu aufgeboteu. Die iu Gas stelieudeu Garuisoiieu erliielteii Befehl, 

sich iii ihreu Stelluiigen zur Verteitliguug eiuzuricliten. Vou Ssii- 

ch'uan aus wurde ein Rekoguoscieruugszug iii tler Richtuug auf ITulitl 

noor unteriiom meii. Dic Uugewisslieit iiber die hbsicliteu der Dsuu- 

garen sollte aber uicht lauge (lauern. Xoch iiii achteii Jloiint kam 

eiu Brief vou Latsnug mit  tler Kachriclit, (lass tler Marsch der Dsuu- 

gareLi ihm gelte, uiitl bnltl ilarauf ein clriugeufler Hülferuf. Dei. 

Kaiser ziigerte uiclit, ihm zu folgeii. Soniit wui-(le tlie Especlitiou 

iiach Tibet besclilosaeti, welche e~itschei~leii musde,  ob Dauiigareii 

oder Chiuesen tlie dauerude Herrschaft iiber (las tieilise Lriiiil i u  die 

Hand fälleu sollte. 

Um für alle Fiille gerüstet zu seiu, hatte mau bereits eine a1I- 

ruähliclie Verscliiebuiig der stelieiicleu Truppeii nach Wes teil ei iitreteu 

lasscii. Die Bauiiertruppeu roii Tfai-yiiaii liatkeu eiueii Teil ihres 

Bestaiides uacli Hei-au nbgebeu müssen, tlie von Cliiiig-clioa nnc!~ 

CLir6ug-tu, zur Bilcluug iiener Gariiisoueu. Iu der Proriiiz Yüu-iiaii 

lageu Bauiiertriippe~i aus Hang-cliou uucl C'liinng-uiiig. Iui .Aiif,tqe 

des Jahres 1515 begaiiu tlie Offeiisive auf zwei Liiiieii : iui Sonlcii 

vou Siniiig durch Iiuliu uoor und Caidniii: im Sii:leii voii Cli'eii$ii 

iiber Ta-cliieii-lu, Litaug, Batniig il. h. auf der I-tiilcc, niif nrlcii,:r 

sich roii jeher der Haudelsrerlielir zwisclieii Cliiua uutl Tiliet b c ~ ~ g t ~ .  

Ioi Norden uinrscliicreu Geiiernlgoursrueur Ereu tei. der I {ersog 

11. 



Tsemaug Norbn uud Acitu in  Kuku noor eiu niid becetzeu 

alle Plätze von strategischer Bedeutung. Die Fürsten des L 

dort 

aiicles 

müsseu ein Eülfshecr von 6000 Mauu stellen. Ein Rekoguosieruugs- 

trupp trifft in  Caidam mit einer Schar flüclitiger Tibeter zusaxniueu, 

welche voii der Eroberung Potala's durch (lie Dsuugareii und Lat- 

sang's Tod berichten. Da uuge&br gleichzeitig ein Gerücht eintrifft, 

Tsewang Rabtau sei selbst mit seiuem Stamme nach Tibet gezogen, 

so werden auf Befehl des Kaisers siitutliche Operationen für das 

laufeude J a h r  eiugestellt, nur  eiu selbstnudiges Detachemeut unter 

dem Kommaiidanteu Sereug wird nach Tibet vorgeschickt. nru auf- 

zuklnreu. Erenbei soll dem Zuge folgeu, um ihu i~ötigeufalls zu 

entsetzen. Sereng, rlesseu eigentliche Aufgabe es war, sich deu Feiud 

durch die Eiugeboreueu heraidockeu zu lassen, dauu Fühluug mit 

deoi Feiude zu halten nud möglichst genaue Nachrichten aus Haupt.- 

quartier zu seudeu, führt  seiueu Marsch auf selbstäudigen Eutscliluss 

ohne Anfeuthalt durch. E r  erreicht am 13/V den Fluss hluru usu, 

welchen er überschreitet, nud kommt ins Land der Tangguteu, NO 

sein Erscheiueu eitel Freude hervorruft. Deuu die Dsungareu hatten 

unter dem Volke iibel gehaust wie sie auch iu  Lhasn uutneuscliliclie 

Greuel begaugeu hatten. Sicher gemacht durch die freuudliche Auf- 

nahme bei der Bevölkeruiig marschiert e r  weiter, obgleich ihm die 

Verbincluiig mit der Abteiluug Erentei scliou lauge~verloren gegil!igeii 

war. E r  schickt nur  eiue Patrouille zuriick; um Ereutei zu suclien 

n i ~ d  ihm zu riielileu, er wolle an1 Ufer des Kara usu auf iliu aarteri. 

Am Kara usu wird daiiu Sereug's Lager iii der Nacht vom 21. 

zum 22. F11 von den Feiudeu überfallen. L)cr Überfall wird abge- 

schlageii. - Ereutei, welcher nicht vermutete, das Sereug iu solcher 

nbereile marscliieren wiirde, Iintle seiuern Heere erst uoch ein paar 

Tage Ruhe gegöuut uud war daiin hiuter dem Detacliemeut her- 

marschiert. E r  ist am 18/VI arn Muru nsu uud überschreitet den 

Strom bei Dolon olom. E r  wundert sich hier keiue Spuren vou 
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Sere:ig zu fiutlcu, obgleich er  iliii auf tlcii l!lussübergxiig nii tliescr 

Stelle rermicseii hatte. Xufiillig erf;'ilirt e r  tlurcli cleii tiirkisclicii 

Proriautspcrliteur Dnrgau Beli, clnss Serciig auf ei i ie~u aiitlcren \Ycgc, 

über Bnitu, iiiarsctiiert sei. Ereiitei iiiidert tlariiuf, nui S e r c ~ i g  iiocli 

eiuzuholeii seiue Route iiutl riickt iii Eilm~irsclicii auf tleii Kara usu 

zu, über Kukusai, Bol< 6ak uiitl h1ciigclsaii sirili. Aiii Flusse Ciiio 

gool wird nucli er  am lT,!VlI nbciitls roii tleii Dsuilgareii über- 

f a l l e ~ ,  wirft sie aber uuter  TTcrlusteii zurück uutl marschiert weiter 

iu  tler Richtuiig aiif tleu Laiigln-Pass. Zeliii Tage spiiter ha t  er  sich 

mi t  Sereug an1 Kara  u m  vereinigt? iiiicl beitle zusammeu hnbeu nun 

harte Kiirnpfe niit tlcii Dsuiigareu zu 1)estelicii~ die iliucii lieiucii 

Schritt  wcitercu T'oriiinrsclies gestatteii. Uiieiiiiglieit zwisclieii deii 

beitleii liiihrcrii, wie cs sclieiiit, Sereng's Starrköpfigkeit, besiegelt 

das Schicksal des Heeres. Serciig iiiid Erciitci belialteii ihrc! ge- 

t reuuteu Feldlager, werde11 vom 29/VII bis zum LO/VIII diirch 

grosse feiuctliche Scliareu rou  eiuauclei. abpescliiiitteii. Proviautuiangel 

t r i t t  eiu, uiicl eili trauriges E n d e  tler beitleii Fiihrei. s o ~ i e  der gc- 

ssmteu Heeres is t  die E'olgc. Die Fcintle sclieiiieu eiiieu weiteii 

Vorstoss nach Norilcu uuteriionimeu zu liabeii, deun etwa gleicli- 

zeitig wurde ani Jliiru ucu eine 500 Mnnu starke Eiiigeborcueu- 

kolouue zersprerigt, welche eine Proriniitzug geleitete. - Ini Siideii 

lageii tlie Operntioiieu zuerst iu der Hand tles Goureriieiirs von 

Ssii-ch'unu Sie i i  KEug-yao. Die erste Jlassunhuie war die Detncliicriing 

eiuer starkcii Triippe uach Tn-cliieu-lu, wo uutcr  der Beröllicriiug 

bereits eine rcclit betiei?kliche Stiuimiiiig herrschte. Da ~cr ln i i tc tc ,  

dass niaiiu iii Litniig mit deru Feiuile syrupntliisierc, rv~irde soglcicli 

eiue besoudere Abteil uug  zur Besetzuug dieses Platzes ausgesnntl t. 

Weitere Operatioueii gab  es hier i u  ilicscrii J;ilire uiclit iiielir, iii 

Gen-ilisslieit mit dem Kaiserlicheu Eiitsclilusse. Ilocli wiirclcri tlie 

gemouiieueu Stelluiigeii verstiirlit,, tlie riickwiirtigeii T'erbiutluugcii 

gesichert und die Proriautieruug für  tlie näclistjiilirigen Operatioueii 
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vorbereitet. - Mit dem Begiuue des uächsteu Jahres (1719) traf 

Geueral Galbi aus Pekiug in Ch'hg-tu e h ,  um mit Nien K6ug-po 

gemeinsam die Leitung der jetzt beschlosseneu Expedition nach Tibet 

zu übernehmeii. Bataug wurde besetzt und das Heer allniahlich von 

Clit6iig-tu über Ta-chien-lu iind Litaup vorgeschoben. Diese Aiimsrsch- 

liuie hatte mau uacli Norclmesten gegen den Dsungarengeueral 

Cuinipil zu sicheru, der sich auf einem Streifziige in1 Kuliu uoor- 

Gebiete gezeigt haben sollte. Es hiess aricli, dass der Feiud bedeutende 

Verstärkuugeu erhalten habe. Die Offensive erfolgte im nliclicteu 

Jahre (1720) von Bata~ig aus. Von Ssü-chtuaii führte Geueral Fara 

TTei.stärkungen herau, von Püu-nan marschierte Geueral Uge mit 

eiuer Abteilung über Chuugtieu nach Bataug. I n  Snngp'au brach 

General Niisguri  nach dem gleichen Ziele auf. Eiu Kaiserliches 

Edikt eruauute Galbi zum Befehlshaber des Expeditionsheeres, und 

ini Sommer wurde der allgeineine Vormarsch aagetreteu, welcliei die 

Ariuee über Bark'arn, Laii uud dail nach kurzeru Aufeuthalt weiter 

über hleju und Gungka arn 22/VIII  vor die Tore der Stadt Lhasa 

führte. Sie fiel dem Beere ohue grosca Opfer in die Hsnde. Dem 

Volke uucl deu Lamas wurde in einer Proklamatioa „die Errettuug 

voui Dsungarenjoche durch deu chinesischen Kaiser" verküuJet, und 

das Heer bezog eine feste Stellung in der Nähe der Stadt. 

Voii Kuliu uoor aus war uugefähr um dieselbe Zeit eiu neues 

Heer unter Geueral Jaiisiu i n s  Feld gerückt, uni den ueueii Daiai 

Tmna iinch Lhasa zu geleiteu. Nach linrte~i Känlpfeii bei Bok 6ak 

uud aru Flusse Ciuo gool laugte das Heer arn 8/15 iu Dam an 

uuil hielt gleich darauf seinen Einzug iu Lham. Und j e t z t  wurde 

vorn Kaiser iii seinen] Spiele der letzte Zug getnii, die Tat, oltue 

welche er sei11 Werk iiiclit als abgeschlosseii betrnchteii koniite. 

Der ILiser brachte deu Tiheterii deu Hubilgw von Siniug, der 

nllgetueiii herbeigesehut uud als die eiuzig wahre Wiedergebtirt 

betrachtet wurde. Deuselbeu Mauu, dessen sich auch Tsenraug Rabhu  
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hatte bcdicneu wollcii. T)eu mit  ilircu Vorstijsscii iincli Kiiku iioor 

hntteii die Dcuiignrcii uiclits niiileres bei.weclit! als sich des iii 

Siiiiiig eiiigeeclilosseiicii Hubilgnii's iiiit Gewalt zu bei1ificlitipc:ii und 

iliii iui 'l'riuri~pli iiiich Lliasn 'U fiilircii, niii dort ihre eigeiic Stcl- 

lniig zu festigeu, - Jctxt war grocrer Jubel iii d a ;  lniiiaistisclieu 

Liiudcrii. Von allen Seiten drIiiigteii sich die moiigolisclicii Grosscri 

mit der Bitte, deu iieiieii Dnlni Lnnia i ~ i  seine Rcsidciiz gclcitcii 

zu tlürfeii. Uud gefolgt von eiuer zahlreiclicii Schar nioiigolisclicr 

Fiirsteii und Edler zog der Hubilpaii iii  Potnla ciu, wo er  als Dalni 

Lama der seclisteu Wiedergeburt deu Kirchciitliron bestieg. 

Ceringdondob war mit  seiueni Heere nach Norcleu eiitwiclieii. 

Schon bei ihrem Einfall iii Tibet hatteu die Dsuugareu, welche, 

ohue regelmiissige Zufuhr, auf Raub uird Plüuderuug ii~gemieseti 

wnreii, schrecklich uuter  Hunger  und I W t e  leiden müssen. Wie  es 

dem geschlageneil Heere Lei seiuer Flucht durch das feiudliche Land 

mit der erbitterteu Bevölkeruiig gegaugeu sein mag, das liisrt sich 

nur  aliueii. - In]  Nordeu 'giiig der grosse Krieg, in  welclicii die tibe- 

tische Espeditioii ja uur eiile Kyisode war, iioch viele Jahre  n-eiter. 

E r  überdauerte iioch deii Tod Tsewaug Rabtnu's cheuso wie deu 

des chiuesischeii Kaisers I).  Aber iii Tibet lintteu die Dsuiignr~ii  

das Spiel rcrloreii. Fiir die Cliiiieseii liaiirlelte es sich darum, die 

mwoiinciie Stclluug zu halten uiid zu befestigen. Um das Volk uud b 

die Lniuns möglichst zu sclioneii, wurde der grösstc Seil des cliiiie- 

sischeii Heeres aus  dem Lniide zurück gezogcii. K u r  etwa 3000 

Mauu, die uieisteii davon Hiilfsvöllier aus Kuku iioor: also Liininisteu 

uud besouders treue Biiliiiugei. des iiciieii Daliii Lauin's, blieben uiitcr 

Herzog Tscwaiig So rhu  als Besi~tziiug iii Llinsa. Doch iinliiii der 

Geueralissiuius Priiiz JSu-ti eiiie Ucreitsclinftstellung mii Flusse 

hZnru usii, nii  der Stixsoe Llinsa-Kukii iloor. Irii S ~ ~ i l ~ i i c r  des  iiiich- 
- =- . - -  

1 j Scben  dcrti Cliiin-ko-rh fang-!io L. ShCiig-wii-chi Kap. 1 1  1 U .  1 \', I i u ~ : i i ~ - r ~ ' x  W I I -  

i ! kun; chi-rhCn; $$ 3 $1 zc )& SI1a1i~!iai-.4tl~;. kr;i .  I ,  5iz. 
I 3.z ml. 
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sten Jahres (1721) beschloss der Kaiser dann die Errichtung einer 

ständigen Baiiuergaruisou nuter dem Eomnimdo des Generals Jauoiu. 

Die Stärke derselbeu betrug t a u s ~ u d  Mann: 500 Mann Chiaug-niug- 

und Hang-chou-Mail<lscbntruppeii, welche in Yün-uaii standen, uud 

500 hlaiiu ~ o m  Grünen Banner (!er Provinz Ssii-cli'uau zu  samnielu 

und persönlich in ihre neue Garuison zu führen. 

Es folgen hierunter die Schriftetüclce in der Übersetzung aus 

dem hiandscliurischen, 37 nii der Zahl. Das vier dreissigcte, welches 

die Geographie der tibetischen Länder behauclelt, ist des Interesses 

wegen gebracht morden, wenn es vielleicht auch mit dem Thema 

nur  iu losem Zusa:nmenliauge steht. 

Am ersten des achten Monats, am Tnge jCn-wu [iin 36. Jalire der R~gieiwng 
Iinnglii, .l7-i7] bestiiomte ein Kniserliclies Edikt deii mit der Aus- 

übi~iig der Geecliiifte des Bnnnergenei*als von Si-an 
betrauten Gei-iei~nlgoiivei~~~ei~r Ereiitei mit 

einer 1leci.eanbteilring nach Sining 1). 

E s  war eiue l\lelcloug von Geueral ') Fuiiingga eirigelmfen: 

,,Eh kriegsgefangener biohamedaiier iiameus Arluboli ') hat  awge- 

sagt:  seia an^ Rabtan 5, habe die taisaugs G) Dugar Sanduk, Ceriiig- 

doudob und Tobci ') au der Spitze von GO00 Mann itu elften Mouat 
-- - 

1)  Tung-hiia-lu Kanghi XS, 9a. 

2) Der Titel des Generals lautete $8 $$ #$ $& mandsch. hdaratabe  geteremburr 
jiganggigon ,JVeri~ichter der Aufständischen". 

3) @ seine Biograpbic s. die Biographien.ismmlung iiuk%z 
$$- Koo-cb'ao hsien-chhg sbih-lio Kap. 7. 

4) ßiqf$p$@. 
5) % g m ?fi M - - 
6) & cin mongolisches Wort, bedeutet dar Haupt siner Horde. 

1) J ,  %%$I$**  **g& 



des vergniigeiieu Jnlires über Arik I )  iiacli IVestcii gcsniitlt. Ob das 

geschehen sei, uui Lntsniig ') zu bekriegeii oder ihii zii uiiterstützeu, 

kijnnc er  (Atluli6li) nucli iiiclit getiau sxgeii. ' ' 

Der Kaiser rerf'iigte tlnrnuf: C wciss zwar uiclit, ob die 

Kuutle, dass Tsewniig Lhbtnii eiii Heer über Arik vorgescliickt 

habe, auf IYnlirheit beruht oder iiiclit. Aber ich eutsiuue niicli cler 

Worte,  melclie der höcbst vernbsclicuuugswiirclig~ Ssemaug Rabtan 

seiuerzeit die Boteu des Iebtsuuclaniba B6tuktii 3, gerichtet ha t :  

Latsnug H a u  sei eiu Siiufer uud Nichtstuer, den ninu nicht 

als voll nuseheu könne. So sagte er  uiiil bel-iiclt auch Lntsaup's 

Sohn zurück, ebeuso wie er  dic Gesniiclten cles Dnlai Lama ') uud 

des Baiicnu 5,  festhielt uiid nicht eiitliess. Nuu kauii m a u  

iiiclit mit  Bestiniiiitlieit sageu, oh seiu Heer Lntsaug bekriegeu uucl 

die Westläuder eroberii oder ob  es Lntsniig bei eiuern Augriff auf  

Huhu  uoor ') helfeu soll. Fal ls  seiu Heer, wclehes im elfteu 3Iouat 

rorigeii Jnlires aufgebrocheu ist ,  den &Iarsch iiuteruoninieu hat. mi t  

der Absicht, Lntsnug zu bel-riegcn, so ~ I i r e  das Uugliick jetzt schon 

geschehen, uud wir I<öuiiteu Lntsaiig mi t  uuseriu Heere iiiclit 11ie1ir 

helfeu, weuu wir nucli n-ollteu. Deuii der Platz i s t  zu weit. Falls 

aber 'i'sewang Rnbtazi's Heer  cleii P lau  hatte,  L a t s m g  zu uiiter- 

s t i ibeu  uutl uiit iliiii penieiiisaui eiueu Aiigriff auf Huliu uoor zu 

uuteruehnieu, so miireii wir gezmiiiigcu mobil zu machen uud gcgeu 

die Feiude die O f f e ~ ~ s i r e  zu crgrcifeu. Nuii  stelieu zur Zeit in  

Barkul ') Fuii iugga uiitl d r u a  welche iu jeder Heiusicht mit  
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der milit5iisclieii Lage vertraut siud, sodass die Operationeu dort 

sehr bequem aimuführeii näreu. Wir geben aber dem Staatsrat zur 

Erwiiguug, ob es nicht angebracht wäre, Ereutei I )  (von dort) 

zurückzuiiehmeu uiid ihm seiucu stjiudigeii Posten in Si-uiug *) 

anzuweiseu, mit  dem Auftrage, die Hülfstruppeu der Eingeborerieu 

smut deu Leuten FOU H~illu uooi iu Kriegsbereitschaft zu briogeu. 

Der Beschluss ist mir vorzulegen." 

Der Staatsrat richtete nach Beschlussfassuug folgeiicte eiugabe au 

der Throu: Ern. Najestiit liabeu iu Ihrem Edikt die Lage auf das 

Richtigste gekeunzeichnet. Wi r  molleu folgende Massualtiueii au- 

ordiieu : (teil mi t  der Wahrnehuiung der Geschiifte des Bannergener~ls 

betrauten Geiieralgouverueur Ereutei auaeiseu, sich eiligct nach Si- 

niiig zu begeben und dort die. niilitärischeii Geschgfte uni1 die 

Pro~iaii tfrage zu regelu; den Brigadegeiieral vou Si-uiup Waiig- 

i -ki jan ') uud Calihbu 5), vortrageuileo hfitglied irn Hanliu-Kolle- 

giucu nach Suiipp'an ') Iiommaucliereii, um dort Vorkel-iruugeu 

zu treffeii; scliliesslich den Proviiizialgeueral Keang-tai 7 sowie 

deu h1iuisteri~lhtilfasekret~ir 1°) Batcua ' I )  beanftragen, unverzüglich 

Patrouilleu uach Huhu uoor zu seucteu und geuaue Nachricliteu 

eiuzulioleu; falls sie Kacliricliteu erhielteu, sollteu sie eiuerseits 

%I I& $% 
2 )  in Kaoiu. 

3) &@ mandich. uheri kndslara  da. 

o E H % .  5 )  &g@. 
6) 1% zNg @ f mandreh. aliha biibei da. 

7) t& $ff (*%< ) in  Ssii-cb'uan. 

8) E Gx mandich. fideme kndslara arnbao. 

9) $ aus Kansu, t a t  sich im Kriege gegen Galdan bei Ioo llodo berror. 

Über  seine Person s die Biograj~biensammluiig 'a 4 B ~ a o  rniog-c1j'i.n chiian 

Kap. 14. 

10) 2 $5 mnndseb. rjcku Imfao. 11) !& %L. 



Ern. Nnjestiit drivoii bleltlui-ig iiinclieu, ai~ilrerseits es sich gcperi- 

seitig beiiaclirichtigcu, uud d m i i  jeder fiir sich so hniitlel U ,  wie es 

iliiu die Lage geböte. Aii die iii Gas ') steliciideii Garilc1;npiiliiie ?) 

Acitu 3, untl Hooiaii w2i.e scliliesslicli die Losuiig niiszugcbcii: 

iiiit grösster Gen.isoeuhnftig.l;eit sich zur  Vertcirligiiup ciiizuricliteii 

sowie die Spurcii tlcs Feiudes zu i.eko,nuosciereii." Der Kaiser befiilil 

die Ausfülirung dieser Yorscliliige. 

Der Staatsrat  hat te  in  Bera tung eiues Berichts von dem i n  

Si-iiiug stelieiideii Haii-liu-RIitgliecl Calih6u eiue iieue Eiiigabe ge- 

macht: ,,Vou deui Fiirsteii des JQestlnutles Lntsaiig Hau is t  ein 

Brief gekoruiiieu : aiu Vierteu des siebeiiteii Noiiats ist Tscwaiig 

R a b t m ' s  Heer augerückt  uiitl h a t  das TToll< vou dem S t i m m e  Boiii- 

l o o  '), welcher iii den1 Gebiete seines Laudes Xakcnn :) wohut. ge- 

plündert. Wei ter  heisst es, Ccriugdoutlob sei mit  ciiieru Heere voii 

10000 hlaiiu gegeii mich, Latssiig. im Auzuge. -- Da wir iiiitcr 

diesen Urus t~uder i  iiicht uiuliiii kijiineu, Vorlielirurigeii zu treffen, 

so beautrngeu wir, die Truppe[] roii Suug-p'ati iiud Si-iiiiig iiber 

die Greuze zu dirigiereil uud dort  Lager bezielieri zu lasscu. 11 

- 

1) P !  B e i o  w i e l i t i p r  rtraicgiseher Platz  iiii irtrtiiclicii ('aidani. 1-uii G33 I i i h r ~ e  

eine Ilelnisverbindung in 1S Stationen iiber Guru nach J l u r u  usu. 

2) (3 mmuuilreh. h ip  

3) ßpi . ?'.: 
4) X& . 

5) Tun$-hun-lu Knnghi SS 100. 

6) die  I !mrcl irc ibun~ hat h i e r  den e r  der ersten S i l i e  n i i l i i  x imlcr-  

prgcbeo FA a i r r  c i n n  ein t$i zu ergiinzeo. 

':I -it' -"" f )  1 ,L qq!. 
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Der Kaiser befahl die Ausführuug dieses Antrages. Da mau aber 

bei der aeiteu Entfernung des Ortes wohl nicht auf Eiutreffen rou 

Nachrichten warten uud dauu erst Truppen koruninndiereii köunte, 

so verfügte er die Verlegung von 2000 Mann BIandschutruppeii aus 

Giup-jeo ') nach C e n p c h  2, und von 500 BIaun aus T a i - p w a u  

riacb Si-an 4). 

An1 Ersten des neunten Monnts, 

nni Tage  j h - t z i i ,  erging ein I<nisei.liclier Befehl a n  Norbu, Screng 

und Bud:iri J). 

Norbu, Sereug 11nd Budari G )  hatteu sich auf den Kaiserlichen 

Befehl zum Eiurnarsche in Huhu noor hin an deu Thron gewandt 

mit der ehrfurchtsvolleu Bitte iini uzhere Anweisuugeu. 

Daraufhin schrieb ihnen der Kaiser: ,,Ihr alle drei seid im 

Huhu noor-Gebiet viel herunigekommen uud wisst mit den IVegen 

Bescheid. I u  Rücksicht clarauf will ich Euch dorthiu kommandieren. 

Falls jetzt Latsaiig in1 Staurle seiu sollte, Tsemang Rabtau's Heer 

zu verjagen, würde ich euch, sobald die Nachricht kiime, wieder 

zurüekzielie~i. Falls aber Latsang dem Tsemang Rabt-an unterliegen 

sollte, dann ki t te t  ihr, den Taijis ') von Hullu noor eure Unter- 

stiitzung leihend, ius Feld zu ziehen, was ihr ihnen klar uiid deutlich 

rerliünderi müsstet. Unter allen I;niständeu wie eine Person hau- 

delud, hättet ihr  euch davor zu hüten, jene auch nur in die ge- 

ringste Uuschlüssigkeit zu versetzeu uud Verwirruugen zu verur- 

11 #lJ $I{ 2) & a* 
s k E *  
5 )  Tiing-hiiri-lu vacat. 

4, m %* 
6) & , , die chin. Urnabreibuug des Kamsos 

Builriri war uicht festzustellen. Tsenang Norbu ist ein mongoiischer Fürst, Sereng ein 
OUizier des gernnderten gelben 'rlongolenbanners. 

7) 6 ist ciu iuouplischer Bdelmsnn. 



sncheu. Fal ls  schliesslicli Latsniig itii T'ereiii iuit Y'scwniig h b t ; i i i ' s  

Hccrc sich aiixliickcu sollte, Daiciiig IloSooci I) :iiizugi.eifeii, rlaiiii 

hiittet ih r  aii alle 'i'xiji's F O I ~  Ilriliii uoor folgeurlcu Aufruf zu 

crlasscii : ,,i'se\vaiig Rabtaii ha t  sicli dem I\'aiscrlicheii Hecrc eil t- 

me~eiigestcllt ,  iveiiii jetzt Latsniig sich mi t  tleii Feiutlcii verciiiigt, 
b 3 

so ist es lilar, dass dies Feiudxliaf t  mi t  utis betlcutet. Unscr aller- 

heiligster H e r r  uutl Kaiser h a t  die Söliue iintl E u k e l  GuSi Hau's ?) 

rom ersten bis zuiii I c t z t~ i i  gehegt uutl bescliirrut. Das ist  bis auf 

cleu lieutigen T a g  gesclielieu. \Ynlii.licli, eiuc Gi~nrle unsres aller- 

h e i l i g s t e ~  Kniscrs, so hoch i i i d  so iiufassc~icl wic Hiiniiiel ui1t1 Ertlc ! 

Je tz t  wlire dcr  richtige Augeiiblick, iu trcuer Hiagebuug uiid mi t  

Aufbietuug aller Kriifte sich rlaulilmr zu erweisen. Uvenu wir mit  

rereiiiteu Kräfteu liaudelii, ist die Sache rou  grösster Leichtigkeit. 

Die Zahl der zur  Zeit nu dcii C~rci~xcii  roii Secuaii 3, uni1 Siiiiug 

steheiideii Triippeuliörper betriirt % L  huiitlerttauseutl ,\Ianli. Je tz t  liaheii 

~ r i i  iloch clnzu vou der Nniitlcchugaruisoii iii (Iliugjeo 2000 JInuu 

konicunutlicrt uucl uacli Cciig-du iu Bereitschaft legeu lnsicu, uiitl 

roo  Ta i - juwau  uud aiitlereii Orteu Ma~clscliut~ruppeu uach Si-iiiiig 

le jeu  lassen. Weiiu wir iiii Eri is t  uusere Truppeu iiis Feltl fiilii-cii 

wollten, wiireii sie iiiierscliöpflicli." Iii dieser Weise iiiüsst ihr  auch 

mi t  Diiiciug Ho;ooci spreclicii. Uni1 dass Taew;iiig Rnbtaii's Hccr, 

weou er  erst Latsaug augreift, heriiacli t lau i~  tlerii Dalai Lama Ge- 

 alt au tuu  wird, (lass I U U S ~  ihr  itiiieu auch uubctliugt eiiiprligcii. 

Noch eius: der Bauiiergeneral Ereiitei ist eiii 31niiii roii ailsserge- 

wöhulicheui Mut uutl bcileuteiideu J3liigkeitcii. I h r  habt euch iu 

alleu Augelcgcuheiteu mit ihn1 iiis Eiiivcriieliiiieii zli sctzeii. Liitl 

weuu ih r  irgeiitl etwas iii E r h l i r u u g  gebracht Iinbt, clauu linbt ihr 

uiiter nlleii Uimt;iiitleii erst unch geilieiusariieu Ucrntiiup (mit iliiii) 

3Iassunhrueii zu treffen." 
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IV. 

A in Tage I-ssü beorderte ein Kniserliclier Befclil den Divi~ionsgericral 
Hori iinch Jhn-nan, den Garllekon3mnndfiiiteii Uiupii 

nach D;]-jipnn-111 I). 

Au deu Staatsrat liani eiu Erlass des Kaisers: „Iu Anbetracht 

dessen, (lass der jetzige Kriegsschauplatz iw Westeu Zugangsstrasseu 

nach J h - u  an ') uutl Da-jipn-lu besitzt, ist es nötig Vorkehrungen 

zu treffen. Ich befehle hiermit, deii Divisionsgeiieral ') Hori ') nach 

J8u-iiau und deu Gardekoniniaurlanteu 6, Umpu 7 iiach Da-jiyan-lii 

zuseuden. Dieselben sollen sich je zmei Garde-Majore uiitl Kapitäne 

sowie zmei Miuisterialbearnte mituehmeu und sich mit Relais an 

ihre Posten begeben." 

Ein Ii~isei~liclies Edikt ( ~ o i i  deniselben Tage) koinnimdierte deii I-feizog 

Tsewnng Sorbii, den Bani~ergene~nl  Erentei und den Garde- 
kapitäii Acitu an  die wichtigen PlRtze in1 Huku- 

noor-Gebiet 8). 

Es lag eine hlelclung von dem Prii~zeil Lobtsaug Danjiii 9 von 

Huhu uoor vor: „Als Ceriiigdoiidob, welcheu Tsewang Rabtau aus- 

1) Tung-hna lu Kanghi XS 1%. 

2) @ W e g  nach Tibet über Cboog-ticn. 

3) +J @ der  natürliche Grenzplatz znischcn Tibet und der  Pror i sz  S s b  

ch'aan. l iaupts~apelplatz  fiir den Zwischenhandel, und hcute noch wichtigste Etappe & r  

militärische Unternehmungen gegen Tibet, Sitz eines militärischen Präfekten, Die Stadt  ist 

von Ch'engtu 1000 Li entfernt,  von i h r  bis nach Litang sind es nach 620 Li, bis uac'n 

Eataiig, der  äiissersten Grenzstation der Provinz Ssb-ch'uan, l2CO Li. Ta-chieu-lo befand 

sich seit dem .iusgaiige des 17. Jahrhunderts  in der  I Iand der ?i laodxhudpast ie .  I m  

J alirc 1700 wurde die berühmte Ilängebriicke Lu-ting-ch'iao getaut.  l)ie Strasse obwohl 

heute im allgemeinen g u t  im Staodc gehaltcn, ist  doch noch jetzt an vielen Stellen recbt 

schmal und gefährlich. 

4) @ mandxh.  g h a  be kadalara amban. 5) @$$ - fr 
6) & q& <q maodsch. ( b a p r a  coobai) tu i  janggio. 'f3 A k  

6) l'iing-hua-lu Kanghi SS 120. 
h E1 . 

9 $3 f i  '$ Knkcl Gu6i I~ian's. Er i t  ein Anlilnger der  Dynastie, 

empörte er  sich im 1. J a h r e  der Regicruug Yung-chh,o und wcirde von General Yo-Chuog- 
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oesaiitlt ha t ,  niit 3000 Maiiii hernuniarscliierte, uni Tibet zu croberu. 
b 

giug ihm Lstsaug uiit seiueni Heere eiitgegeii iiiitl  unlirii cleii Iianipf 

uiit iliiii auf, wobei es auf beitleii Seiteii weder Sieg iiocli Sieder-  

lage gab I). Die Leute aus Ceriiigtloudob's Heer, welche.? ~ o u  ~ e i c  

her  durch deii Schiice gezogen kam n areii ~ e r f r o r e i i  uiid vei-hungert. 

ihre Pferde uud Kaiiiele gefalleii uud krepiert. sodass alle Leute zii 

Fuss  marschieren mussteu uud sich auf tleui V-ege mit dem Fleisch 

rou  lieucclieu und Huiideu iiiilirteu. 1-ou den 3000 ,\lauu, unter 

welchen sich mehr  Criyauglini-Leute ') als Ületeu ') befiiidcu, kaoieu 

u u i  uoch 2500 J lauu an.  Die übricreu L waren zu Tode erschöpft 

und hatteu nicht Schri t t  halten könueri. * ?  

Hieraufhiu k gab der Kaiser folgeudeu Erlass au deu Staatsrat : 

,:In Tibet gibt es eine Menge Proviant! deu der Dalai Lama auf 

gespeichert hat. Auch Kaffeu sind rorhnudeii. P a s  To lk  ~ o i i  Tibet 

häl t  a n  der Religioii U fest. K e u u  jetzt T s z n a u g  Eabtau oliue Gruud 

die Religion stürzeii u u d  Tibet erobern ni l l ,  so tuöchteii sicli dar 

die Bewohger wohl kaum gefallen lasseu. Siiii befaiicl sieb uoch 

dazu Ceriugdoudob's Heer bei seirier Aukuuft  auf dem Gipfel der 

Erschöpfung. Gud weuii es jetzt erst ius Gefecht gekoriimeu ist, 

und mau deu Abgaug au Gefallenen uud au Krankheit Gettorbeiieu 

in Betracht zieht, m6cliteu scl:nerlicli noch 2000 ,\Inufi da seiii. 

Ob er damit  uoch inistaiii?e n-iire, Latsaug'a Burg zu uelimen? Se i t ] !  

soüderu, weiiii Ceriugdoiidob irii Siuue hat: (Ins L n u d  mit T a E e u -  

ch'i in e i n e n  sehr s c h ~ i e r i ~ e n  Fel?zi?;e h e s i e ~ t ,  c .  d i e  13is3:r.?l.hien di*te$ C.ne:a!s, I I s n  

Kap. 111, S .  96. 

1) c. Sh?n:-~i:-chi Kap .  5 .  

.': 9, *& al& ,@ &T! *&. eine I.rnd5ebsl! fi:j:d\. E;>i,:a. 
- /  \ 7 K  

3) gfi @ $+ x:ch E $E$. Uie iiv,:rn 5 ; o i  i e r  ) ~ : ~ ~ , i - : ~ n < n ~  sr::i:r , . 
n i ede r  i n  \-ier Einze!rtiim:ne zc r f i l l t ,  d a r u n t e r  D s ü n n r e a  i i n l  II:,;qtc>: s .  >!C?;-:.; . ; -Z< -  

chi Kap .  11. 



geaalt  zu erobern, so ist seiue Streitmacht uiclit mehr ausreicheiid. 

Uucl weiiu er cleri Riickzug in die Heimat antreten will, so wird 

er auch keinen Weg zur Rettiiug niclii. finden. Da es aber uiclit 

ausgcsclilosscn ist, dass er in seiner Berlräugiiis raubend ilnd pliiu- 

derrid umherzieht, so ist es für uus uuhedinpt nötig die uiiifnsseiidsteu 

Vorsiclitsniassregeln zu treffen. TTTir geben euch die Frage zur 

reifiiclieu Überlegung uiid wiioscheii Bericht darüber." 

Die gleich dnrauf eintreffende Autwort lautete: 

,,Wir empfehlen, clie Taiji's von Ruhii noor mit ihren Streit- 

k r ä f t e ~  sclileuiiigat ins Feld msrschiereu zu lasscu und cleu Herzog 

Tsemaiig Norbu, Bnnuergeneral Ereutei und Gardekspitüii Acitu 

mit ibreri Ahteiluiigeu n u  clie strategisclieii Punkte rou Huhu itoor 

zii postiere11 um Naclirichteii zu erlaugen. Dieseheil hätten unter 

alle11 Unistfiudeu nur nii t gegenseitiger Uuterstiitzuug und uach ge- 

nieiuscliaftlielier Beratuug zu linudelii. Scliliesslicb müsste General 

Fuuinpga sclileuuigst beuaclirichtigt merdeu." Der Kaiser verfiigte 

denigeniäss. 

Iin erste11 Monat (des 57 Jnlires lhnglii), am Tage k&ngsli6n, erging 
ciii linisei~liclici~ Befehl, welcliei~ den Gardelroriiinnndanten 

Uinpu mit Gitigjco-Ilaiidscl~~~trt~p~~c~i nach Dn- 
jiyaii-lu in Gnimison legt I). 

Eiue Melduug des Divisioiisgeuernl Fsra 2, lautete ; ,,Die Stravse 

uacli Da-jijau-lu 3, ist schnizl. E s  maclit grosse Schwierigkeiten, 

deu Proviant auf ihr Iierauzusclinffeu. Die Mauclscliutruppeii aus 

Giugjeo Iiatteu, als sie itu vorigen Jalire aukiinieli, eiueu weiteu 

2) & @] srrino Biographie r. Man miog-ehePo chuan !& 4 Kap. 90 

(aus der ,JSammlung von Biographien bedeuteudar mandschiiriscber und chincsisclicr Beamter". 

nfiS~&%K@. 
3) s. Kap. l V J  Anm. 3 .  
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W e g  liiiiter sich, untl ihre Pfertle wareii al)gciiingert. Soh l r l  wir 

sie wictler hcriiiisgefiittert liabcii, will icli 500 Mniiii roii cleii Truppeii 

abteilen, Offiziere koiiiiiinutliereu uiid tlie T r u p p  aii ilircii Poytcu 

fiihreii. Weiter bcnbsiclitige ich, roii tleiii Grüiieii Haiiiicr tlcs 

Geiieraluiajors roii Giyati-caiig I )  700 hlanii Kavallerie utid Iiifaiiterie 

und von tlern Griiueii Baiiuer von1 Bua-liii-yiiig *) SO0 BIniiii Ka- 

vallerie untl Iufanterie aussoiideru iiutl nu ilircn Garuisoiieii iii 

Berei tscliaft lidteii zu Insseu, danii t sie bei Beilnrf zur Verweil tlu iig 

bereit sintl." 

Der Staatsrat bemerkte dazu : , ,Wir  enipfelilcii tlieseni A iiti-nge 

stnttzugebeu : tleii Gartle1;otiimautln~iteii C'iiipu mit 500 JIniiil Giiigjco- 

JIaudscliutruppeii fisch Da- j ip i i - lu  zu legen, den Gouverneur Kiyau- 

geug-yoo 3, aber zu beauftragcu, dass e r  Beamte lioniniaiitliert, v-elclic 

für  die Verpflegung der Truppe sorgeii." Dcr Kaiser rerfiigte (Ion- 

gern liss. 

VII. 

In1 zweiten Monat, nin Tage WII-tzii, beniiftr,rgte ein liai~ci~liclics Etlilrt 

den Genei.nlgouvei.ncui. Erentci, 1ie.tiiiiiiiiingeii iibci. ilie Iioin- 

iiiniidiei-uiig rlcr Xblostii~g~~bteiliingen niif dei. Stiwsc 
nach G:is zi i  ti.eKcn 4). 

Der Brigadegcueinl rou Si-uing Waug-i-liiyan Latte geuiclilet : 

„Weiiii mau die Ablösuugsmaiiiischafteii für Gas nur  aus tle:i mir 

auteratelieudeu Truppeu nimnit, dnun bleibeu uiir wirklich nicht 

genug Leute tibrig." 

Dazu hatte tler Staatsrat Leautragt, uuter tlcn Truppen, n-clclie 

der Dirisionsgcuernl Hocitu 9 mitgebracht hnbc: sowie uuter  tlen i n  
- - - - -- - - 

1) der tckannte Bezirk Kien-eh'ang i i n  S. \V. der P r o v i u ~  Srt-e l i*urn.  

2) & # ist jedenfalls ein Ortsname.  

J) + @ C TL 2% später Generalgouverneur von Ssn-eli'usn. 
4) Tung.hiin-lu vacat. 0) ? 
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Gu-yuwau ') uud Liyang-jeo zur Verwendung stelteudeu Truppen 

vom Grüueri Bauner zu gleichen Teileu Leute zu kommaiiiiiereii 

und uach Si-uing ZU senden, 

Der Kaiser bestimmte: ,,Tu der Frage der Ablösung der auf der 

Strasse iiach GAS stehendeu Detaclierueuta ist, cla zur Zeit der 

Geueraljouverueur Erentei, Herzog Tsewang Norbu uiid Acitri dort 

iii der Gegeud stelteu, diesen Bescheid zu schreiben, und sind die- 

selben aufiuforderu, Bestimmungeii zu treffen." 

VIIT. 

At11 Tilge khg-yin sandte ein Kaisedichei- Befehl den Gai.dc!;npitiin 
Sereng init einer Iieci.esnbteilung aus, uni Tibet 

Hülfe zii bringen 3). 

Vorher hatte Generalgouveraieur Ereutei gemeldet, daw ein von 

Latsaiig gesaudter Bote, H6laki l ) ,  mit folgouder Mitteilung eiuge- 

troffeu sei: .,Bei nuscrn nedicheii Kihpfeu mi t  Tsewaiig Rahtnii's 

Heere hsbeii mir den Feiudeu einen Verlust vou über 200 hlaiiu 

an Toten und Gefaugeneu beigebrnclit. Die Dsuugaren köuueii <Ins 

Klinia uicht vertragen: die Lcute scliwellen am ganzen Körper oiif. 

Latsnug, welcher ~ ic l i  augeublicklich zusanlnien mit dem DaIai Lama 

n11d dem Baucan Erdeni bei der Befestigung nud Verteidigung der 

Burg Budala 7 befiudet hat micli abgesaudt, uni Ern. Najestiit 

diesen Brief zu überreicheu." Weiter hgtteu die GrossIamas Tsolcim O) 

n d  Tsaugbu Ramjamba 7, berichtet : ,,Als wie vou G'angdiia a, 

nach Lasa heimkerhrteii, teilte uns Latsang mit, das T c e ~ a t i g  
--L - ,_ .. 
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Rabtnii tletii Ceriiigtloiitlob ein Hccr von iibcr 6000 AIaiiti gegeben 

habe, iuit welcliciii dieser über tlns Jiiig1;iirtiiig-Gcbirgc ') Iicrciiige- 

broclieu sci iiiitl  sicli i i i  Besitz tler gcEihrliclicu Pnssngeii uut l  strn- 

tegiscli wicht igcii Pllitxe gcsctzt Iinbe. Mit uiis liiiiii pfciitl habe cr 

mitteil iii tler Kaclit dic Piissc Übcrsticgeii und das Lniitl Dnni ? )  

creuoriimcii, wo er zur Zeit iiocli sitze." Weiter besagte ein Bericht 
b 

rau Acitu: ,,Latsniig's Bote Hblalii lint erziihlt: Bei tleu IGimpfeii, 

welche uiiliiiigst zwisclieii Latsaiig, Surtsa uud cleiii Heere Tscmniig 

Rabtnii's stattgefiiutleii liiitteu, Iinbe es ciiie ausserortfeiitliclie Meugc 

voii Toteii uiid Verwuiideteii gegebeu. Jctzt  seien Latsniig riiid 

Stirtsa 3, beitle aus dem I m d e  Dniii iii Ioo 6, eiugetroffcii. 7, 

Der Staatsrat beaiitrngte dazu: kiau sollte (lern Gartlekapitiiu 

Acitu riud den1 Geiieialgouvcriieur Ereutei briefliclieu Befehl scliickeii, 

uuter gespnu ntester Aufiiierksnai keit uiid iii aller Eile sicli iii Bereit- 

schaft zu setzeii, meitliiii Patrouilleu auszuseiideii, uiitl weiiii sie 

Nacliricliteii über der) Fe i id  hiitteu, bei gegebener Gelegeuhcit. iiis 

Feld zu riickeii. Dcr Kaiser befahl dicseu Vorsclilng iii aller Eile 

auszuführen. 

Als die Sache so staiitl, knni eiu Brief roii Lntsaiig: ,,Ich, EIV. 

hiajeatiit Uutertaii, h b c  Geuerationei~ Iaiig die iiberreiclie Giiade 

nieincs crlaiicliteii Herru erfahreu. .Jetzt hat, ohne th i s  ich uiicli 

dessen versah, der Rebell Tsewaug Rnbtitii eiu Hcer voii GO00 JInnii 

ausgcscliickt: welclics seit zvei Morintcii mit uiiscreu tibctischeii 

Truppeu iru Kauipfc stellt. Obgleicli der Kaiupf clurcliaus iiueutscl~ietlcii 

1) 4 -  @ der  Einbruch d c r  I i r u n p r c n  i n  Tibct erfoigte i i ler  da?  

Kun-lun Gebirge, siidl. von Kcriye (i i ir ia).  O b  das  J i i rgkur t ing  G c b i r g  d i c x  Ste l l r  L i , -  

zeichnet, ist nicht zu sagen. 

I )  $3 t ihetirchc 1,zndichrft nGrdl. r. l.hrs:i. 

3) -&f@)L. 
1) $fi ud 48 ist e in  r n o n g ~ l i s c h c ~  \Tor1 uni1 bcdeiitri H u l d l i ~ ,  GY:tcrliilJ i i i~d  

auch Tcmpcl.  

15  
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war, wieder Sieg uocli Niederlage, ist das feindliche Heer doch in  

Ioo eiiiniarscliiert, so(1ass ich jezt mit keiueru Heer das Land Ioo 

verteidige. Da aber die tibetischeil Truppen an Zahl uuterlegen sind, 

so ist die Lage sehr kritisch. Sollten die Länder K'an~, Wei und 

Tsnng l )  den Feinden iu die Hände fallen, so würde das den Uuter- 

gnug der gelben Lehre bedeuten. Ich richte nun an Ew. hiajestät, 

welche die Lage ja klar wie i n  eiuem Spiegel seheu, die Bitte, ob 

uus nicht iii Eile ein Hulfalieer geschickt uud auch die Truppeu 

vou Huliu noor hergesandt merdeu köuuteu uni uns zu retten." 

Der Staatsrat beiuerkte dazu: ,,Latsang ist ein Nachkomme voil 

GuS Hau und hat der gelben Lehre mauclieu Dienst erwiesen. 

Wenu er jetzt um Entsendiiiig eines Hülfsheeres bittet, sollte maii 

ihm millfnbreu. Wir empfehlen, an die Plgtze Si-ning, Suug-pan, 

Da-jijan-lu u i d  Gas Befehl zum Beginn der Operationen zu geben, 

an alleii Pliitzen die Truppen marachfertig zu machen uud  niit den 

den1 Stnrumesbeamten 2, Jang-iu-sung uiiterstehenden Truppen 

gerueinsani zu marschieren. Jetzt  köiiut.en zwar die Fürsten uud 

Taijis von Eiuhu iioor 6000 Mann aufbringen und mit ihneu am 

1011 aufbrechen, aber es müasteu doch auf alle Rille auch Maud- 

whutiuppen dabei seiu. Diese Truppe sollte man deu Garrlekapitäu 

Sereng und den Ministerialselzretiir C a l i h 6 ~  bilden Iiisseu: sie bW.eii 

sich vou deii Mandscliutruppen in Si-niug 200 Mauu, voiii Grünen 

Bauiier 200 Mnnu auszuwälileu, dazu eine Eiugeboreneiitrupye in 

Starke vou 1000 Nanii sich stelleli zu lasseu, diese Abteilung nach . 

1) P!& , '@, &$ s. Wei-bang i'a-rhih #@ (W arm dnfao;e, 

sowie Ta-ch'itig i-t'ung chih, unter ,Tibet". Tibet zerfiillt in die t Landschaften: 

1. & (B ) ist B a ~ a q  t1nd C m d o  = E $$ . 2. & ( '& ) ist da3 Gebiet 

von Lhasz und Usllicli bio Carndo = @ @. S. $3 ist d i r  Gebiet mo Tarbi liiopo 

und westlich davon = @ B. 1)io ~vestlicbste Ladichalt i3t Ari PN M. 
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Huhu uoor zu fülireii uiitl iincli geiueiusnuier Bcratiiiig i i i i t  tlcii 

Fiirsteu uiicl Ynijis voii Huhii iioor der Lagc g e n i h  zii liantlclti. 

Dn uuu tlie Fürsteii uiitl l'nijis V O U  H u l i ~ i  uoor 11;icli E ~ I I S C I I ~ I ~ I I I ~  

ihres Heeres iiieiiiaiitl liüttcii, rlcr auf ihre11 Tross aufpasste, so 

sollte uinii tleii Herzog 'i'sewaug Xorbu iiiid Geuernlgouveriieur 

Ereutei brieflich nunciseu, mcl i  Vernbrerluiig niit t k i i  Fürsten uutl  

Taijis roii Huhu uoor a u  strategisch wichtige Puiikte Truppeii zu 

legen iiud g u t  Wache zu Iialteii. 9 9 

Der Kaiser hefi~hl tlie Ausfiihriiiig cliescs TTorsclilages. 

In eineiii Edikt  vom Tige Iiiiei-lini, im dritten Nonat des 37 Jnlires 

Knnglii. gab der Kaiser ,lnweisun,nen fiii* den Gene.r:ilgoiivei.- 

iieiir Ei-eiitei rni t den Ilerzog Tsewarig Sorbu I). 

Ereutei  hat te  gescbriebeu: I u  einer früheren Jlehluug des Gartle- 

kapitäus Sereiip staurl: , ,hi~gesicl i ts  der Tatsache, dass die T a i ~ g g u t -  

Leute ') uocli keiue Bestiium te Stelliiug eiugeiioiunieu habeii, ~ i i ix le i i  

die E'eiutle, falls wir unter  Wahriieliuiuiig der  Lage tlns Kaiscrliclie 

Heer iiach Muru usu j) legteu, uicbt wagcii, das Gebiet roii Huliii 

iioor ohue weiteres niizugreifcn. Damit n iire dic ruliigc Stiiuiiiuug 

bei den Huhu  uoor-Viilker~i gcsiclicrt. Doiiacli köii ii teil w i r  tliircli 

Ausseuduug voii Patrouillen Sncliricliteu iibcr tlcii Feiu(1 ciiiliolcii. 

Sollte sich eiii erfolgreiches Porgelicii als leicli t lieriinsrit721 leii, so 

miissteu mir bei der crsteu Celegeuheit rorgelicii. ll'eiiii u ic l i t ,  so 

uiüssteii wir eben uuser Lager etwa3 uach riickwiirts ce r lqe i i  und 

uus auf eine scharfe Ceobnclituiigs- uiid lTertcitligui:gstfitigl;eit 1 ~ -  

scliriiukeu." Der Staatsrat hatte tlnrauf atigeortluet: da  die bei Sereiig 

stehenden hlaiid~cliutruppeu, Truppcu voiii Grüheii Bxliiier uiitl Ilülf-- 
- - 

1) Tun;- UR-lo racat .  

2) & $f . Die Tangguten sind h i e r  g~eichbei l ru tcni l  mi t  ,,Tibeter1'. 

3) @ @ ,& L@. Oberlauf  deg Kin-5t ia-k ianz  (San;t:c). 
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völker saait der aus Si-niug dorthin kommaudierten Abteilung uur 

2400 Naun ziihlteu, die Streitkriifte also sehr schwach seien, so 

sollte ich, Erentei, ihm die unter meinem Korumaiido stelieuden 

2000 blauu vom Grüneu Banuer als Verstärkung schickeu. Dacu 

sollteii mir beide, Ereutei und Herzog Tsemang Xorbu, mit dem 

Besatzuugsheere von Huhu iioor uns an seinen Nachtrab anschliessen 

uuil eine grosse Streitmacht demonstriereu. Schliesalich sollten wir, 

da au den Orteu Gaiun l )  uud Garn I )  keine Truppeu stkcleii,  den 

Divisioii;skor;imaucleur H6sitii mit 1000 bIauu dorthin als Detaclie- 

nieut legeii. Ich habe nuii i u  Erfahrung gebracht: Vou Si-niug 

gibt es drei Wege, auf welchen mau nach Tsaug gelangen kauu. 

Der eine W e g  heisst Iurkeu *), der autlere Kokusai 3) ,  der dritte 

Baitu 7). Der Weg über Iurkeu jedoch ist schmal uucl schlecht 

passierbar: miihreud die beideu aucleren VJege für Truppen gangbar 

sind 5 ) .  Detngemäss möchte ich den Garclekapitiiu Sereng mit den 

ihm ursprüuglich zugeteilteii Truppen vom hIaudschu- uucl Grüueu 

Banner sowie deu Eingeboreueutruppen uud deu Truypeii von Huhu 

noor auf dem einen Wege vorgehen lassen, wiihreud ich selbst mit 

den 2000 Mann vom Grüuen Banuer, welche aus Si-uiiig detachiert 

sind uud jetzt i u  Boro HOSO 6, steheu, sowie den von Coklai Nanijal ') 

aestellteu 10000 Tangguten auf dem audereu Wege vorgche. Falls b 

danu der Feind nur  auf dem eiueu Wege auruarschiereu w;irde, 

so köiiute unsre eine Abteiluog [die, welche sich auf dem freieu 

Wege bedflinde] geradeswegs durchmarschieren, das Laocl Tsaug iu 

Besitz nehmeu nud dem Nachtrupp des Feiudes auf dem Fusse 

1) Xicht feststcllbar. 

2) 3 
6) Übcr die Wege von Hsi-ning nach Tibet s. Tn-ch'ing i-t'ong chih im Abscbnilt 

Kukv noor, aoch \krii-tsmg t'u-rhih f'& B s, T @ , $f$ if- j$$ 
Es sind von Hai-ning bis Lhaca 4130 Li. 



folgeu und iliu aiigreifeu. Falls aber der Feind aiif lxitlcii \\'egeii 

criiriickeii sollte, so wiirtle es wolil uiclit schwierig seiii, dcii 1:eiutl 

bei seiiicu geteilteil Krüfteu zii vcruiclitcii. Iii (lern Vorschlage, 

melclieii der Staatsrat  cii~gereicli t hat ,  steht : iunu liüiiiie uicli t 

wissen, ob  iiicht Tsewaiig Rabtnu auf die Buiide, dass uuser Hcer 

sich zur Besetziiug Tibets auscbicke, heiiiilicli ein Heer über Gas 

schil-keu würde. I\Im sollte Acitu den brieflic\ieu Befehl zugehen 

lasseii, durch tleu mit  der Verteidiguug rou Gas betrauten Eapitäii  

Si~ctir ichteu über deii E'eiud eiuzulioleii uud dauu iiach Pekiiig zu 

iiieldeii. Ich habe iiuii betrefts der Pferde iu H8sitii's Abteilung 

festgestellt, dass die Tiere, seitdem sie aus  Pekiug geliouiuien siüd, 

überhaiipt uocli keiiie Ruhe gehabt  ha leu ,  sorlnsc es uiclit möglich 

seiu wird, iiiit iliueii die Greiize zu iiberschreiteii. Dagegen siutl die 

Pferde der i u  Si-niiig steheuden 200 Jlan~lschusoltlaten aus Si-nu 

sowie der uuter  dem Geueralgourerueur steheuden 300 J l auu  heraus- 

wefuttert und gu t  im Staiide, also feltlclieustfiil-iig. D a n  kiiiiiite niati b 

V O U  den aus Gu-guman uach Si-uiug detacliierteu 1000 Naiiii 500 

bIanii herausuelimeu iiutl von cleii ~ o u  Geueral H8situ mitgebrachten 

Truppen 1000 Manu,  für  diese zusimtueu Pferde aiismustern? welche 

mau aii Acitu schicken ~ i i r t l e  als Ersatz  für  die mangellinfteu 

scbnraclieu Pferde. W e u n  mau dauu diese Truppe als Besatzung a u  

die Orte Gagiiii uiid Gutu sowie Gas legte, wo sie auch bei Gelegeu- 

heit aktiv eingreifen köuiiteu, so wiirde (las ~ o n  grosseui Katzeii 

fiir den Fortgaug der Operatioi-ieu seiu. Soweit Erentei's Bericht. 

weiter hatte Herzog Tsemniig Sorlsu geschrieben: „Tu tleiii 

Bericht des Staatsrates wird eiiipholileri, mich gemiiss tleiii Xiitragc 

des C:arJel;apitiiiis Sereug iuit tleni Geuera lgou~erueur  Ereiitei iiiitl 

General H8sitii zusammeri als Dctncliemc~itskomuiniitleur uach Gniuii 

uiitl Giiw zii scbickeu. Da uiiii, wciiii jeue beicteu 1l;iiincr dort 

stehen, in H u t u  iioor lieiu Giuud ziir Besorgiiic vorliegt, so bitte 

ich mich ileui Espeditioiislicere zuzutcileu, damit mir auch Gelegen- 
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heit gegebeu wird, iueiue Kräfte in den Dieust des Kaisers zu 

stellen." 

Der Kaiser verfügte darauf wie folgt: ,,Ich erkenne aus der 

Durchsicht der einzeliieu Melduiigen von Erentei und Tsemang 

Norbu, dass sie beide, jeder für sich alleiu, berichtet haben, ohue 

irgeud welche gemeinsame Beratuug vorher. Wie  es für mich schwer 

ist, von hier aus eiue Entscheiclung zu fsllen, so wäre es für sie 

dort schwer, danach zu haudeln. Weun der eiue allein wäre, so 

würde ich es so machen, wie er hier beantragt. Uud meun der 

audere alleiu wsre, so würde ich es macheu, wie er beantragt. 

Weun ich das aber tuu wöllte, so würden die Massiialirueu sich 

mitlersgreeheii und eiiie einheitliche Aktion k h e  nicht zu  stantle. 

Es ware richtiger, meiiu alle Komruaudoctellen - wie eigentlich 

selbstveretindlicli - ein ordnuugsgemäsees Verfahreu gemeiusawer 

Beratung eiiifiilirteu. Da noch dazu die Entfernniigeu zwisclieu den 

KommaudostelleLi unter einander nicht überruässig weit sitid, so 

soll es von jetzt ab  so gehalten werden, dass über alle vorliom- 

nieiiden Augelegenheiten erst eiue gemeinsame Beratung stattfitidet 

uud d m n  eiu bestimmter Beschluss gefasst wird.'' 

X. 

1111 Soiii iner, an1 Tage ting-ssti des funften 3Ioiiatu, bericlitete General- 

gouverneur Erentei über die Gefangeiiiinliine von Boten der 
Ceringdondob, Lobtsang U. Genossen 1). 

Vordem Iiatte Gardekapitäu Acitu eiiie Alclduog an  deii Kaiser 

geschickt: Als ich mit seiner Abteilung in (las Gebiet von Caidam ') 

rrelaiigt war, stiess ich Um 2/T auf eine Schar von Fliiclitigeu unter b 

Idamjab 3), melcbe unter Nitfübruug der Frau des Surtsa, Sohnes 

I )  Tung-hua-lu vacat. 

2) H. *. 
3) Chines. Umschreibung des Samens unbekannt. 



vou Latsaiig, iincli dcr Kicdcrlagc bei Ioo clitwiclieu wireii uiid iliui 

folgciides erziililteu : „Als iui Wiii tcr des vergniigeiicu Jahres dns 

Dsuugnrculieer gegen Daiu nuriiclite, Iiatte es mit uiisereii tibeti- 

schen Truppen verscliietleuc Zusaiiimeustösse zu bestelteii, wobei 

es auf beitleu Sciteii Verluste gab. Aber daiiu aiu 30'5 fiel der 

Olete Geloiig Iakdiirjab I )  von uus ab, setzte sicli iii Kleiii-Ioo fest 

und ging zu deli Dsuugareu iiber. Daraufhin zerstreuten sicli uucere 

S c h e i i .  Taiji Nariijrrl ') mit seinem Aiihaiig, welclie sich zur sclbeii 

Zeit iii der Burg Bu(la1a L>efaiitleii, öffiieteu das Norcltor der Stadt 

iiud übergabeu dieselbe, worauf sich die ScIinreii der Feiude weit 
U 

und breit hiueiuergosseu. Am 1/11 wurde Latsaug gefaiigeii ge- 

iioniaiei~. Sein Sohn Surtsa, der au der Spitze von 30 JIauu aus 

dem belagerten Platz auszubreclicn wrsuchte, wurde voii den Feiiidcii 

ergriffeii. Nur  uiis gelang es zu eutmeichen." 

Auf diese Meldurig vori Acitu beaiitragte cler Staatsrat: ,,Tu 

Hiucicht rlarrruf, (lass nach der Eroberung voii Tibet (durch rlie 

Dsuugareii) rlie Gattin Surtsa's sich mit ihrer Begleituiig an uuser 

Heer gewandt bat, wzreti cler Geueralgouverceur Erentei uud der 

Kaiserliche Ageut Caugieo auzumeisen, deu Flüclitlingeu Pferde, 

Vieh utid Unterhalt zu geben uiid sie in aller Ruhe iu Boro Cuugkak ') 

auzusiedelu." 

Der Kaiser gab seiue Geiiehniiguug dazu. 

I u  cliesciii Zeitpuiikt traf eine Nelduiig von Erentei ciu ; Am 

511'57 habe ich Boteu von Ceriugdoudob gefaugeii geiiommeu, Lobtsnng =) 

uiicl iioch eiu paar andere, zusnniiucn acht h n u ,  welclic auf Be- 

fragen folgeudes nucsngteu: „)Vir warcii im erstell Nonat des rer- 
- - 

1)  Gelong, tibetisch dge-sloii ist ein hoher lairaistisclier Priciltcr, der Eigcnnarue wni' 

in seiner ehincs. F o r m  nicht zu findcn. 

2) Chincs. Sehreibiing unbekannt. *- =! H spiiterer Vizeprnsident des );riegsmiuisteriums 
4) Unbckaiint. 
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gaugeueu Jahres vou Tegisrl) aufgebrochen uud laugten im zehuten 

Monat vor Bodala au. Am Abcucl des 28. uahrneu wir Groas-Ioo 

u i d  Klein-Ioo im Kampfe uud aru nächsten Tage schlosseii wir 

Budala eiu, wobei mi r  Latsang töteteu. Den jüugsten Sohn Latsangs 

uud die ihu zugehörenden Iaisaogs haben wir gefangen geiioiiinieti 

uud an Tsewang Rabtau geschickt. Seiu ältester Sohu Surtsa entkam 

beim Fall der Stadt, wurde aber nachher von Tibetern ergriffeu. 

Den Dalai Lama halten wir im Kloster lakburi ?) eiugesclilosseu, 

wälireud der Baucau uach wie vor in Rasi Lumbu wohnen ge- 

bliebe11 ist." Ich habe deu Lobtsaug iiucl die audereii mit ihm, die 

wir gefaugen habeu, dem hliuisterialseh-rettir h'aimandai 9 übergeben, 

der sie in sicherem Geleit nach der Hauptst.ac1t bringen soll. - Der 

Kaiser nahm hiervou Keuntnis. 

XI. 

Ani Tage jhi-slih erging ein Kaiserlichei- Befehl, welclier den O ~ i s t  
bei den tlvantg:~rdetruppen Ulinipn mit einci. Abteilung 

zur Besetzung von Litnng kotniiiandierte5). 

Der Divisiousgcueral Fara hatte berichtet: „Der jenseits Da- 

jiyau-lii gelegeue Ort Litaug 6, gehört eigentlich zu Latsaiig's Gebiet. 

Jeueeits Litalig liegt Bataug '). Ich habe nun gehört, dass Ceriiig- 

doudob vor kurzem geheime Nacliricliten au den Iug-guwaii Lama ') 

in Litaiig gescliickt hat uni diesen zum Aiiscliluss an Tsaiig zu 

übcrredeii. Ich habe, aus Besorguis, die Leute dort möcliteu sich 

vou jenem durch seiue Eiiiflüsteruugeu iii Umrulie bringen Irisseii, 

1) @ E; M ein Fluni Tcgis eotspringf auf dem Allai. s. UCng-hu p m u  tbi  10. 

2, )1 fe % tibct. icrgspori. 

3) )L {& fi Libet. traiisblunpo einer der 3 Berge von Potala. 

r g g R .  
5)  Tung-bua-lu Kanghi SS 2 7 4  b. 

6) B A .  9 S) Militär-Latna. 



den L\Iiiiisterinlselirctiir Cntnia Lciincliriclitigt ii iitl ~iiicli i i i  Iliic. aii 

clcii Platz LicgcLcii, wo ich die .\l;iclit i i i i t l  tlic '1'1igoiitl 1Ciirc.r liciligcii 

Ahjcstiit tlciii Laiidc wcit riiirl breit vor Aiigcn pc=tcllt 1i:rbc. liifolgc- 

dcsseii ist jetzt alles iiiliig. I;iiiiiittclbar (iiacli riiciuerii Iliiitreffcii) 

eracliieii tlcr Ln im Gcloilg Awaiiy Lniiik'a I )  i iutl  erziililte: 500 

Mauu vou dciii Dsiiiigarciilicer ii;ilicrtcii sich Carudo ?), uutl tlcr voii 

Cagnu Dit~ijiii 7 g c ~ c l i i c l i t ~  I;iis;iiip! nelclicr jctzt iii L i h i i g  r e d i c r c ,  

uiiterlial tc hciiulichcii Verlielir mi t  deii Dsuiigai-eii. l\*ci tcr las ich 

iu  eiiiciii aa.i;fiilirliclicu Bericht tlcs Gi~rtlcliouiuiaiitliiiiteii U u ~ p u ,  tln 

die Stiiiiuiuiig dcs Ii'auibti ") iiniiicr iiocli iiiclit vcrliisslicli sei, liogc 

die Notwciicligkeit vor, Gegeuni;isai.cgelii zu trcffeii. Icli liabc iiiicli 

bei clicser Lage cutsclilosscii, tlciii Ciiipu ciiieu Eilbricf zu  scliiclici!, 

e r  solle 100  hIanu voii tlcu iii Da-jiyaii-lu stclieudcu Maudscliu- 

triippeii ntiswlilileii uutl dcm Koii-iiiiniido dcs Obersteu voii der A m u t -  

gardc Uliniyn 7, weiter voui Griiiieu Baiiuer 100  3Iaiiu Ih rn l l e r i e  

iiutl 300 Mauii Scliützeii auswiililcii uiid tleni Koiiininndo tlcs Ober- 

s t e ~  aus H6wa l in Cno-liuug-gi ';) uuterstelleii uiid diese l 'riippe 

tlniiu vcreiiiigt uacli Litang niarscliicrcii 1;isaeu. Sie Iiiittc, tlcu Platz 

zu bcsetzeii uiitl kiiiiute dort  aus, bei pegcbcuci Celcgciilici t ,  

tleiii Fciiitle Verluste nii Totcii uiid Vcrwiiiidetcu LeiLriiigcti. 

l\'citcr habe ich crfalircu, dass riinii vou Litnug bis uncli Tibet 

hiiiciii nii die Gottlicit Jes Ih5bilg;iii glaubt,. X U U  woliut der 
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man also den Vater hersendeu und durch ihn dem Iug-guwao 

Lama und die den Riiimohiierii verkünden lasseu würde, die Beset- 

zung Litnnga durch Truppen sei einzig nnd allein zum Schutze 

erfolgt,, weil Ew. Majestiit fiircbtete, der Heiruatsort des Hbbilgau 

möchte von deu Feindeu zerstört werden, dann köunten wir auf 

diese Weise die beideii Platze Litaiig uud Batang zu Grenzfesteu 

der Provinz - Secuwau macben." 

Der Staatsrat richtete darauf folgeuden iieuen Antrag an den 

Kaiser: ,,Tm Rücksiclit (laraiif, dass der Ort Litaup i n  der h'iilie 

der beideti Ortc Da-jiyan-lu und Camdo gelegen ist, sollte mau 

dem Berichte gemäss verfahren. Also den Oberst von der Avant- 

garde Ulirnpa mit seiner Abteilung nach Litang senden, uni deu 

Platz zu besetzen und von dort zu rekognosciereu. Weiter soIlte 

maii den1 von Cagau Daujin gesandten Taisang bestellen: da die 

Dsungareu sich Unrechtniässigkeiteu und Gewaltt%tigkeiteu hätten 

zu Scliulden kommen lassen, so werde man sie mit der Strafe des 

Himmels treffen. Falls die Dsuiigaren i n  Camdo erschienen, sollten 

Ulimpo und die mit ihm Beratung halten uiid handeln, wie es die 

Lage erfordere." Der Kaiser gab hierzu seiue Zustimmung. 

XTI. 

In1 seclisten Monat, :im Tage jCn-wu, erging ein Kaiserliches Edikt, 

welches den Voi.mlirscli beider Aim~ecii voi-liiufig 
einzustellen befitlil 1). 

Vordein hatte der Staatsrat die Bitt.e des Feldmarschalls Herzogs 

Furdaii 2), iuit beiden Kaiserlichen Arineen iu die Offeusive über- 

geheu zu dürfeu, nii den Thron weiter gegeben. Darauf war folpuder 

Besclieid gekoiuiuen: ,,Euer Antrag besagt, wir miichten mit teideii 

Armeen deu Vorwarscli antreten. Ich habe aber gehört, dass in 
- . - - - - - - 

1) Tiing-hua-In Kangbi SX 236. 

2) & @ f l  Biographie I. 31.0 rniop-d'Cn rbuan Kap. 40. 
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Tsniig jctzt (Ins Gcrüclit gellt, 'I'sewi\iip Rabtaii, wclchcr tlcu Ccriiia- 

tloiitlob zur Veruiclitii iig Latsaiig's iincli Tibet gescliicl; t Iiat, Iinbc 

die Absichtq, sicli sclbst iiach Tibct zu bcgebcii, uiii das Volk voii 

\\'ei-Tsniig iiud Unrk'aiu I) zii u i i ter~rwfeu.  E s  is t  ewnr iiiclit iiiöglicli 

zu eiitsclieitleii, ob tlns auf Wnlirlicit bcriift. Iniiucrliiii ist ii-iir das 

C;criiclit zu Olireii geli~iiiiiieii. Niiii liegt ciiie Blcltlniig vor, woi-iacli 

clic F'eiutle Latsuiip bcrcits iibcrwfiltigt Ii5tten. 1:;llls 'J!sewniip Itabtaii 

tlaraufliiii iii i t  Kiud uiitl Iicgcl i i i  'i'ibct eiiirückcii miirile, so viirc 

zn befiirclitcu, dass iiiiscre beideii Ariuccii, wctiii sic daiiii i i i  I l i  

ciiitriifeu, vergeblicli iu:irscliiert wiircu. Icli Lenbsicli tigc il;iher, 

Sereiig mit seiner Abteilung jetzt soplcicli iii 'i'ibct. ciiiriirirccliiei.cii 

211 lnsscu uiitl Nncliriclitcii von dieser Abtc.il\iiig abzuwarteii. Die 

:illgcnieii~e Offeusire aber will ich f\ir dieses Jiilir vorliiufig eiiistelleu 

lasseii. Der Staatsrat hat  zu erwiigeii, was zum Bedarf jeuer Espe-  

dit.ioii (des Sereug) aii Proviaut uud Soltl gehört uutl mir  tlariiber 

iiocli einmal RIelduiig zu Macheii." 

Ain Tage Irsin-clicou wurde in Litiing eine Relaisctntioii eingerichtet 2). 

Der Gouverneur voii Secuirau - Niynu-gciig-yoo stellte folgciiden 

Antrag:  Jetzt, iro Latsnug's Person sicli iii Gefniigeuscliaft bcfiudet, 

ist iiieninud da, die Verwaltuiig des Iitniig-Cfebictes wnlii-zuucl~uicii. 

Ich habe daher eiiieti tlriugliclicii Brief aii deii Kotiiiiiaiitlaiitcii 

Umpu gexliickt,  mit  der \Veisuug, sclilei~ uiga t aus i\lniitlscliu- uiicl 

Cliiiieseiitruppcii eiue BLteiluiig zusaiiiriieiizustcllcii und sie iu Litniig 

iii Gariiisoii zu lcgeii, ausw-dem dort Relaisposteu cinziiricliteii zur  

Befördcri~ug tlcs uiilitiiiisclicii Schriftverkehrs. T'oii Dn-jipri- lu Lis 

Litaug sollteu zehn Rclnistntioueu errichtet iiiid auf jede tlcrsclbeii 

1) B iit.3 k\ , tibct. b a r - k r a m  mittlerer K m .  
2) Tun;.-hua-lu vacat. 
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sechs Pferde gestellt merclen. Fü r  Heu und Bohuea, welche geti15sa 

cler iii Da-jiyaii-lu geltentleu Futterordnuup in doppelten Ratioueii 

auszugeben wiiren, bitte ich besoudere Geldcr anzuweisen." ') 

Vom Kriegrsniiliisteriuiiisiuisteriu~ wurde die Aniiahnie dieses A n trages 

empfohleu, worauf die Kaiserliche Genehmigung erfolgte. 

XIV. 

1111 ncliten Non;it, niii Tnge khg-yin, 
wiide in  die St:idt Ceng-du-f i i  i n  der Provi i i z  Secuwari eine &fand;-chu- 

garnicon g e l e g t  ?). 

Der Gouverneur von Secuwaii - Nipii-geug-yoo hatte folgelides 

Sclireibeii eingereicht: 97- Secuwail ist eiue Grenzproviuz. I u  ihrem 

1uuei.n wohueu die Eiugeboreueu-Stiimnie mit  cler audereu (chinesi- 

scheu) Betölkeruug vermischt. Nach ausseii hin st6sst sie an die 

äussersten Ecketi von Tibet und Ruhu noor. Das Land ist von 

höchster Wiclitigkeit. Niiu sind hier zwar ein Provinzialgeueral uud 

ein Geueralgouvariieur eingesetzt. Aber unter cleu Nauiiscliafteu der 
- -  --- 

1) FA mutet  den Leser wunderbar an, aber es war wirklich der  Fall: t m t z  der  mass- 

losen Entferuungen in diesem Feldziige leitete der  Kaiser die Operationen i n  dcr Hnript- 

saehe persönlich von Peking hus. Die Jleldungen der Generale gingen durch die vorschriits- 

mässigen lnstanzen a n  den Thron und kamen mit dem äaiscrlichen Bescheide acif deuiscl- 

ben \Vege wieder zuriick. Diese A r t  der strategischen Leitung sowie die gegenseitige Be- 

naehrieht igunj  der einzelnen Kommandostellen auf dem ungeheuer ausgedehnten krieg+ 

schauplatze (vom Altai-Gebirge bis zur Provinz Yünnnn) war nur  durch das Rclaiswesen 

möglich, welches es gerade in jener Zeit zii einer hervorragenden LeietiingsEihi$eit ge- 

bracht hatte. Die Relzisposten, welche ja heute auch noch bestehen, aber mit dem mach- 

senden Teicgraphennetz i h r e  BcJeiitung eingeblist haben und sich in  verrvshrio:tcrn Ziistaiid 

betindcn, vermochten damals a n  einem Tnge bis zu GO9 Li zn bea8ltigen. So wurde z. B. 

die Strecke von Pcking bis Kingchoii in 6 Tazen zurückgclegt, lind die Geiicrale an der 

\Vestgreoze koniiten einen Entscheid auf ihre Mcldiingen binnen einem 3lonat erwarten. 

So behielt der Kaiser die Oberleitiing aller Opcratiouen in der  Xlongolei, in Tnrkestaii, 

in hiikii noor und Tibet in seincr Hand ,  uni1 n u r  iii besonderen Fillcn ncrden  den 

Fi ibrrrn selbstäii~lige Entscliliisse zugestanden, unter  der Formel: aeara (oder n a s h h j  be 

tuwarne Yabukir~i = ,es iat nach Lagre der  Verhältnisse zu  hande!nn. Über d n ~  Itclaiswrsen 

rii dcii verirliiedenen Zaiiin s.  die ofüzicllen Gerchiehtsannalen N i e n a l  shili #' & 
unter dein Abjrliiiitt llilit8r". 

I) Tun;-hua-lu Knnghi SS 28b (uur  einc kurze Xotiz). 



voti iliiieii aiisgcm~ililtcii uiid niitgebrncliteii Srrippeiitcile bcfiiitleii 

sich zuviel TJeiite ans freiiidcii Proviiizeii. Da iiuu tlie Eigciiart i i i i i l  

der Clinrnktcr der hiesige11 Laiideslmvoliiicr eiii p i i z  hesoiidci-er ist, 

so ist (fiir die Soldntcii) sehr schwer mi t  iliiicu ausziikoniriicii. Ich  

iiiöclite iiuii iii Riicksiclit dnrnuf, dass bei den znr Zeit hier licgeiiileii 

i\Iaiitlscliutriip~>cii niis Giiigjeo iu iliretn Verkehre mit  den Eiiilici- 

uiisclieii stets die grösste Eintracht  gelierrsclit hat ,  beniitrngeu, diese 

Triippc iu Ceiig-du zu behsscii, auf dem freieu Gelliiitle vor (lern 

Westtor  cler Stadt  Gcbiiude aufzufiilireii uud dort  1000 AIaiiu Iiiueiii- 

; znlegeii, eiiieii Brigadegeueral I )  zu eriieiiueii, weiter dic übriccii 

i O5ziere  iiiid Benniteli uacli Erfortleriiis zu komriiaiidiereii u:id ihiieu 
i ; (lieseu Platz als clauerude Garuisoii auziiweiseii. Dabei niirilc niaii 
t 

die Jlaclit des Reiches au den Greuzeii erweiteru ?) iiiiil rlauebeii 
i r aiicli in deu Stand gesetzt seiu, (las Iiiuere cler P rov i r~z  in  YcliacIi 

! zu lialteu. Iii Aubetraclit der jetzige11 Verhältiiisse, wo mnii gerade 

die Truppen beuötigt, habe ich die Augelegeiilieit fürs erste iiocli 

aiifgescliobeii, uiiiclite aber beautrageii, die Mittel fiir den Bau der 

; Stadtmauer uud die Au ff ühruiig der Gebiii~tle sclio~i vorher bereit- 

. zustellcu." 

Der Kaiser verfiigtc rlarniif: , ,Was N i p i - g e i i g - j o o  über sciiic 

A bsiclit sagt ,  iii Secuwnii ci iie 31aiidscliugi~riiiaoii eiiizuricliteii~ liliiigt 

sehr veriiiinftig. Der Staatsrat  soll sicli iiiit. der S i ~ ~ l i e  beschäftigcii 

iind ei ii C; utncliteii tlariiber rorlepeli. > 9 

Der Staatsrat  Iiussertc sicli (larauf' wie volgt: „Weiiii wir iincli 

Seciimaii - ciiie i\Iaiidscliutruppe von 1000 Slariii legcii, so reicht 

da3 nicht hin, nrii Blnuuscliafteii niif tlie eiuzeliicu Posteu abzii- 

gebeu. W i r  ii~Gchteii daher beautragcii, iioch GO0 hl:i~iii  dazuzufii<,reii. C -  

Diese sollteii iincli Ueeiidiguiig der kriegcrisclieii Operatioiieii voii 
- - --- 

I )  $$U @ @ mandseh. rnoiren-i jaoggin .  

L) I n  d c r  Provinz Sju-ch'uan gab e3 n o d i  weite iinuntc.r~vori'enc St reckec,  I. 1;. dn, 

Gebiet von Kin-ch'oan. 



dem Gouverueur Niyaii-geug-yoo uiid deiii Geueraliuajor Ningguri l)  

gemeilisam iu besagter Zahl aus den jetzt dort garuisouierendeii 

2000 RiIaiidschusoldateii ausgewlihlt nricl in der Stadt belassen 

werdeu. Für  zmei Baiiuer gemeinsam ist ein Oberst, für jedes eiu- 

zelue Bauiier sind zmei Kapitnne, zwei Ciiterkapitiine 2), sowie zmei 

Leutunu ts zu erueiiiieu mit der Garuisou - Secumii. Ausserdetu wäre 

noch eiu einzelner Brigadegeiieral zu bestirumeri, melcliei. das Ober- 

konimaudo iiberuälime. Alle Gesclisfte betr. deu Bau der vou den 

Truppen beiiötigteu Bnserueaieute näreu Nipan-geug-joo mit der 

Weisniig zu übertragen, (las Erforderliche rechtzeitig zu ver;~iilasseu." 

Der Kaiser befahl demgemäss zu verfahreu j). 

Am Ersten des achten (Schalt-) bl\lonnts 
bericlitete Generalgouverneui. Erentei von einem Siege über den Feind 

bei Cino gool". 

Eiue frühere Meldiing voii Ereiitei lautete: „Ich hatte dem 

GarclekapitRn Sereug mitgeteilt: da das Wasser des bluru-usu-Flusses 

aller erfahren, dass der siebeuarmige Strom Dolon Olorii 5 ,  passiert 

werden könne. Währeud uun Sereng niit seiner Abteilung sclion 

vorausrn;irschiert war, bescliloss ich selbst, in) Hinblick auf die gute 

Weide uud das gute Wasser, den Legteil .niicl Pferden eiii wenig 

Ruhe zii göiirieu und dauii erst abzumarschiereu. Ain 1S/Vl  ge- 
a- 

I)  Die chines. Schreibung des Namens war nicht rcststellbar. 

hafan-i jergi janggin. 

3) Ileotc eine grosse Ansiedlung mit angeblich 30.000 Eiuaohncm, wie eine freund- 
liche Gartenstadt am Kordtor von Chr&ngtu gelegen. 

4) Tung-hiia-lu Kaoghi SS 2%. 

6) 3 f& %?{ , ist mongolisch: dolugon olom (sieben Arme) r clioes. 
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langte11 wir iiber U u r u  uau a u  ciucii Or t  Tullintu '), wo wir Lagcr 

lezogeii. Da w i r  salieii, dass tler Strom zwar tief, aber iiusserst. 

ruhig  war, so  niacli teil wir Flilircii aus  Lederscliliiuclieii ') xiirccli t 

uiitl setzteu die gesaiiite Jlaiiiiscliaft nebst deu Pferclcu über den 

Fluss, was drei Tage i u  Aueprucli uehni. Als wir aber von dort 

aus  aii cleu Siebeu-Arm-Strom gelangteu, Hoiiiiteu wir  keiiie Spureii 

fiudeu, wolclie auf Sereug's ¿;bergaiig hindeuteten. Dn trnfen wir 

eiueii Proviniitspediteur, den  Jlohnnicdauer Dargaii Bek 9, welcher 

uiis folgeudes erziililte: Bevor der Proviaut  herniigcscliafft gewesen, 

habe er Boteu abgeseudt, um Sereiig zu benacliricltigeii (dass der 

Proviant komme). Seine Boten seieu über deil Siebeu-Arni-Strom 

gesetzt und liiuter jciietn hergezogen. Doch seieii sieben Tage ver- 

gnugeii, ohue dass er  irgend eine Nachricht erlialteii habe. Eben 

jetzt habe e r  erfalireu, dass Sereug auf dem Wege iiber Baitu 

niarschiert sei '). W e u u  ich I IUU m i t  nieiuem Beere wieder umkelireri 

uud über Baitu hiitte niarscliiereu molleii, so Iiiitte ich für  Riick- 

uiid Vormarsch eiueii Umweg vou über 20 Tageu machen miisseii 

urid Sereiig uumöglich eiolioleu köriueu. Icli brach daher am 24/VI 

vom Siebeu-Aroi-Strom auf uud rückte auf dem IVege unch Kuliusni 

vor. Dabei schickte ich seitwiirts der Lilarsclistnisse Patrouilleii aus, 

melclie geiiaue Ausschau Iinlteu solltcu. Den Vortrab seliob icli 

etwas weitcr vor, mi t  dem Auftrage, falls er  auf tleu Veiiid stiesse, 

iliu mi t  Aufbietuiig aller Kr i f t e  rriizugreifeit uiid zu ~eriiicliteii .  

Falls der Vortrab, auf seiuem Vorruarxh i u  Bok iak Sereiig'a 

Abteilung triife, sollte cr  sich niit ihr  verciliigcii unrl uiit ihr 

Von diesem Bericht hatte der Itniser Keiiiituis geuoiiinieii. 
t 

4) Cf. Kapitel 1.Y. 
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Dauacli liani ein neuer Bericht von Ereiitei: 

9 ,  Am 16/VII waren wir von Meugtsaii sirik ') aufgebrochen 

uud hatten bei Ciuo gool') uuser Lager anfgesehlageii. Da iiiiherteu 

sich am 17. um die Zeit der vierteu JTTache die Feiutle unserem 

Lager. Ich schickte ihnen den Major 3, Wang-Zu-ts'ai4) mit seiner 

Abteilung entgegen, welcher die Scharen der Feinde im Gefecht 

Besiegte. Als dann die Feinde noch einmal von zwei Seiteii her, 

Osteu und Siiden, gleiclizei tig augriffen , führte ich persSnlicli das 

Heer iliueii e:itgegen uud liess Geschütze und Gewehre auf sie 

feueru. Iu  eiuem Gefechte, das von der Stunde J in  bis Ssti wlilirte, 

wurde der Feiud gesclilagen und floh in die Berge. Ich verfolgte 

sie über zehn Li weit. Als icli ctai-iu aber bemerkte, dass die Feiucle 

zahlreicher als uusere Leute mareu, und aiich, (lass in den Schliich- 

teil der Berge ringsum Wege liernufülirteu, niiisste icli befürchten, 

es Iröiiuteii Feinde ini Hiuterhalt liegen, uiicl liess daher halteu. 

Von einem Gefmgeueu erhielt icli die Nachricht: die feiiidlichen 

Anführer Tobci und Dugar seien beide mit eiueru Haufen oou 

4000 Mauu auf N e b e ~ ~ e g e u ,  vou Westen her über Kara iisu5) irn 

Anmarscli. Iiifolgedesseii schickte ich einen Brief au Herzog Tsewaiig 

Norbn, in dem ich ihn bat., mir mit seinem Heere eiligst zu Hülfe 

zu kommeu. Ich selbst will trotectem den Kara usu-Flu-.s über- 

scl-ireiteii uud auf cleu Laugla-Pass6) zumarschieren. Weiiu ich 

Sereng treffe, so wollen wir mit vereiuigteii Truppen weitenuar- 

schieren. Treffe ich ihu nicht, dnun ~ i l l  icli clcii Umst,hclen geniass 

handelii." 
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Eiu Kaiserliclies Edikt bcriierkte dazu: ,,Ich liabc aus dcni 

Berichte erselieu, dass man deii Ölct-itebellcu eine scliwcrc Nieder- 

lage mit ausserordciitlicli grossen Verlustcii beigebracht lint. Das 

vou Ereutei geführte Heer hat  sich trotz seiuer geriiigeii Stiirkc 

iii Gegeudeu au tleii fernsten Grciizeii gewagt, die seit lniiper Zeit 

nicht begangeu mareu. Es hat bei seiueni V e r g e h  grosse Uiicr- 

schrockeuliei t und heldenhaftes Yerlialten an den Tag gelegt. Die 

Truppe liat grosse Lorbeeru erruupeu, welche sich mit deii gcwüh~i- 

licheu Kriegstateii nicht vergleiclic~i lasseu. Ich ordne hiermit au,  

dass den Familieu aiigehörigeu der Lente, ~velche bei der Expedi- 

tiou sich befuudeu haben, Gesclieuke gemacht werden. Ausserdeui 

sind mir nach Feststellung der Einzel hei teu noch besouclere Vor- 

scliliige (betr. Auszeichuiiugen) einzureiclieu. > >  

( I . ' o i . l ~ c t : ~ i ~ ~  f ~ l y l . )  



ERUCHSTÜCI(E AUS DER GESCHICI-ITE CHIYAS 
UKTER DER G E G E N W Ä I ~ T I ~  DI'i+ASllIE 

E. HAENISCH. 

Die Erobcriiiig voii Tibet, 
aiis cleiii ,,Fcldziig gegeii die Dsiiiigarcii" aiisziigsweise iihersctzt. 

S V I .  

Ai11 'i'ngc ting-wei bci.iclitete d e r  Cnrtlelinpitiin Seiscng von einciii 

Siege über den Feind bei linrn usu. 1 )  

Iii einem vorher eiiigelaufeiieu rertr;iulicheu Berichte Sereug's 

hiess es: „Vor kurzem is t  mir roii Erentei  ein Schreiben zugegau- 

gen: aiif Befehl Ern. Majestiit sollte ich den I a b  ?) als Boten nu 

Cagau Daiijiu senden, mi t  der Aufforclerung a u  tlieseii, Leute aus- 

zuscliickeii, uni (las Dsuugareuheer Lierbeizulocbeu. I ch  sollte erst 

die Antwort  des Boten abmarteii, bcror  ich weiter rorriickte. Ich 

habe mir  iiuii i u  nieiuer Einfal t  gedacht: Jetzt ,  r o  dic Dsuiigare~i  

die B e s o i i ~ i e r  FOII  Tibet  iibcrfdleu Iieberi, seliiit (las dortige Volk 

unser Heer herbei, sowie iunu auf cleu Regeiibogeu hofft. Deshalb 

sollteii wir auch iiiclit eiu wenig ziigerii. Dazu habe ich erfahren, 
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dass das Heer der Dsuiigaren weit und breit verstreut steht, ohue 

einen Stützpuukt. Die Taktik der Feinde besteht auch nur darin, 

bei Eiubruch der Duukelheit die Lcqer zu überfalleii niid clie Pferde 

zu stehlen. Nun ziililt die vou mir befehligte Abteiluug über 2000 

Mann. Urisere Waffen sind stark und scliarf, die Pferde iu gutem 

Zustaude und der Proviaut reichlich. Jetzt aiiid mir aiu 13/V bei 

Muru usu augelaugt, und da das Wasser des Flusses augeublicklieli 

niedrig ist, knun er zu Pferde überschritten werden. Da ich ausaer- 

dem iu Erfaliruug gebracht habe, dass von hier aus iii gerader 

Liuie 500 Li entfernt sich eiue Abteilung vorn feiudliclieu Vortrab 

befindet, so hielt ich gerade jetzt die Zeit für gekommen, die Feiude 

zu vernichteu uiid das Gebiet von Tsar~g wieder zu nehmen. Wenu 

ich anderseits hierbliebe und auf clie Ankunft vou Erentei's Beer 

wartete, so müsste ich fürcliteu, (lass mir in  der laiigeu Zeit der 

Proviant ausginge, und dass dann der Vormarsch und der Riickzug 

aleich schwer wiireii. Iufolge dieser Erwägungen bin ich mit mei- b 

uer Abteilung unuuterbrocheu weiter vormarschiert. - Der Staatsrat 

hatte darauf beschlossen dem Sereug zu schreiben, er sollte hanrlelu, 

wie es die Lage geböte, zugleich aber Erentei anzuweisen, dass er 

sclileuuigst mit seinem Heere zum Entsatz heraurückte. Der Kaiser 

hatte seiue Gegelimigutig dazu erteilt. - Gleich darauf war ein neues 

Schreiben vou Sereug eiugetroffen: „Es handelt sich um die Tang- 

guten. Diese sind eigentlich Untertauen des Dalai Lama. Als n u n  

im vergaiigeiien Jahre die Dsungareu ili ueu ihre Pferde uiicl ilir 

Vieh peraiibt uud Frauen uud Kinder entführt habeu, da Iiabeu sie 

Tag uiicl Nacht ohue Uuterlass auf die Aiikuuft eines Hülfslieeres 

gewartet. Als sie dauu liöiten, dass das Kaiserliche Heer im Anniarscli 

sei, siiid sie, alle vor Freude gesprungen uiid haben erkliirt, sie 

wollten sich uus untermerfeu. Die Süliue des Taiji Iariktu '), 
---- 

AZk 
1, a $-!%!%B* 
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Boimasuiig Taiji ') uutl Daiijiii Ciiictnk ') siiitl iiiit iliruii Leuten 

bereits gekoiiiineii, uiii illre Uiitermerfuug niizuxeigeii. Da ich in 

U~igcwisslieit iibei. cleu Weg bin, auf welchcui Ercutci mit sciiieiii 

Heere Iierniizielit, so 1i;ibe ich cteu Girrclckapitiiii Xoriltla 9 koiunian- 

diert, er solle sich deii l e  i I ) ,  welclier sich uiir niigosclilos- 

seu hat, als Führer iiehiueii, uiid Nacliricliteii roii Erentei eiiilioleii. 

Icli selbst will bei Karn um auf seiue Aukiiiift marteii, uiii clniiu 

mit seiuem Heere ~ e r e i i i t  aiif Dniu zu iiiirrscliiereu." 5, - Der Kaiser 

befahl deii zustiiudigeii Heliöideu, von diesem Bericht Keuuttiis zu 

ueliiiieii. So wnr die Lage, als eiii dritter Bericht von Sereiig kau1 : 

1 1 Aui  20/\'II war ich mit nieiuer Abteilung in  Kara usu irugelaugt 

uiid Latte Lager bezogen. Da kam aiu 21. Taiji Boimasuiig, der 

sich uus iieuerdiugs aiigeschlosseu hatte, mit eiu paar Begleiteru 

uiid bericlitete : die Öleteii hlitteii gerade bei seiucrn Stamme Pro- 

viaut requiriert uud liiitlcii ilie Absicht, unsere Abteilung zu iiber- 

fnlleu. Darnuf liiu setzte ich mich nu die Spitze der Mautlscliutrup- 

peil uucl des Griiiieu Bauuers, welche ich iu drei Teile teilte, uiid 

riickte uiit ihueiii vor, iiiii die Feinde aufzulialteii uiid iiiederzu- 

i iuaclieu. -41s die Schare11 vou iiberall her zum Augriff lieraiilimeil, 
I 

fassten unsere Truppeii sie roii verscliiedeilen Seiten uiicl sclilosseu 

sie eiii. I u  dem tlarauffolgeiicleiii Kntiipfc sclilugeii wir  tleii Feiud 

au iiielirereii Stclleu uiitl beiunclitigteii iiiis dreier Bergriikkcu. Als 

das Heer der Feiiide floh, verfolgte ich es mit meiueii Trrippeii iiber 

20 Li weit uiicl tötete dabei bei deii Feiiicleu nielir als 200 hlnuii. 

Eiue Menge roii feiotlliclieu l\Tohiisitszcu wurdei~ von iiiis geiiouiiueii". 

Der Kaiser emyfnlil tleu betreffeiideu hliiiist,erieii, sich mit die- 

sem Bericli t gnuz besoiiders ei ugeheiid zu beschiiftigeii . 
-- - -- 

5) Von Kara usu bis 113~11 I h m  sind es nach \\'ei-t5nn; t'u-cliili nur n o c h  vier 

' TagemBrschc (300 Li). ! 
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Im neunten Monat, n m  Tage clii-mno, kam ein Kaiserlicher Befehl an den 
Divisionegenei.al Arnn und den Ei-igndegenernl Da-lii-yoo, nach 

C'aidam e h e  Resntzring zu l e g e n .  1) 

Es erging ein Kaiserliches Edikt an den Staatsrat: ,,Jetzt ist 

Acitu, welcher auf dem Wege nach Gas staud, mit 1000 Mann 

nach Tsang marschiert. Mit den übrigen 1000 Mann steht der Major 

Cambu 3, aus Si-an ini Lande Caiclani. Wei:n man jetzt, uoch wiilireud 

des Herbstes, Nachrichten über die Stdluiig von Ceriugdoidob's 

Heer erlangt, so soll Uuser Heer vorrükkeu. Sollte er das nach 

Tibet einniarschierte Heer uacb Gas zurüclizieheu, in cler hleiuung, 

auf dem Wintersclinee auf dem Wege uach Gas rel~ogiiosciereiicl 

heraiiliommen uiicl clie Seite von Huhu uoor beunruhigen zu Icijuneu, 

so wäre es für jeue (Unsere Führer) eiu besonderes Glück. Aber 

mau kann nicht missen, was er beabsichtigt. Ich habe folgendes 

ermogeu: cler in Su-jeo stehende Brigadegeneral Da-lii-yoo 3), ein 

tüchtiger Manu, sitzt jetzt untätig dort iu  Su-jeo 4). Weuu mau 

Lii-yoo eine Abteiluug gäbe und ihu nach Gas schickte, um dort 

den Wiuter clurch Wacht zu halten, so märe das vou Nutzen. 

Hierüber hat der Staatsrat genaue Ermagungeu anzustellen und mir 

das E r ~ e b n i s  zu nielcleu." - Der Staatsrat machte darauf folgenden 

Vorschlag: ,,Der Platz Gas ist vou grösster strategischer Becleiitung. 

w e n n  nian aber nur Lii-yoo's 500 h n n  dorthin als Verstärliuug 

schickte, so märe das immer noch iiicht genug. Da nuu augeii- 

blicklicli iii Si-ning eine Menge Truppen steiieu, so würde es sich 

eu~pfeltleu, die SO0 L\-iaudscbusolclateii, melclie Divisionsgeneral Arua 

nncli Si-ning mitgebracht hat, uacli Caidani zu legeu, ihnen Fliuteu, 

Gescliütze niid soustige Ausriistuiigsstücke aiiszugeheu uud sie dort 
- 

2)  Tung-hiia-lu Kanghi S'i 30a (eine Zeile). 

2 )  ? 3) ? 4, Bi 9N 
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Arnn's Konininudo zu unterstellcii. Dieser hiitte nach gctuciiisnmer 

Beschlussfnssuiig mit Gctiernlmnjor Lii-yoo und Oberst Saiiiboo I )  

zii operiereii. Auf diese Weise köuiite er die Kriiftc des Bcsntzuiigs- 

heeres verstiirkeii. Uutl bei tlcr rorziigliclieii Besclinffeiilieit voii 

Weide und Wasser i n  Caidniii wiirde f ü r  ilie Pferde die Uberainteriiiig 

dort auch sehr vorteillinft seiu. Weiter, da au  den1 Platze Jluru 

usu uur  die Abteiluug des Geiiernlmnjors Tsiiiigjab =) stell!, uiid die 

dazmischeii (zwischeii Gas und Muru usu) auf die verschietleiicii 

Relaisstatioueii verteilter1 IVacheu alle sehr schwach sind und es 

sich nicht leuguen liisst, dass Pferdediebstiihle uud Uuterbrechuugen 

der Postrerbinduug rorkommeu (lurcli die Feiiide, so wiirde wnhrsclieiti- 

licli die Provii~iltlierbeischaffuiig für das Heer uuter diesen Umstiiii- 

den sich noch scliwieriger gestalteu. Dnlier sollte mati die uiiter iletii 

Kommando des Gourerueiirs voii Kaiisu stelieucle Truppe roii 680 

Scliiitzeil dorthiu komniaiitliereu. Und zwar in der Art, dass vou 

der Station Gon1 abgesehen, wo schoii 300 Eingnborcue-Soltlateu 

liegen, auf die iibrigeu 17 Statiorieri je 40 JJanii hiuzukiinien". 

Zu diesem Vorschlage gab der Kaiser seiue Geiiehrniguiig. 

Aiii Tage chin-shh I)inclite Leutiinnt Lio-ii-cniig, von ~;eiiei.:ilgoiivei.i~eiii. 

Erentei niis ilern Lager 1)ei Knra iisu nl)geznndt, eine I)eiilis~lii.ift nii 

den Kaiser, in welclier Erentei von eiiieiii Siege iiber den Feind 

twiclitete und nusfiilirte, in welcher IYeiae er  deii Feiiitie 

iinerscliiitterliclren \Videi.stniid leiste. :I) 

Ereritei linkte sicli bereits mit Sereug vereiuigt. Sie wnreii dntiu 

verschiedeue Male mit tleu Feiudeu zusnn~u~eugestosseri, wobei sie 

stets gesiegt hatten. Nachher waren aber die Feiutle i u  imnier 

grössereu AIeugeli erscliieueu, und maii hielt sicli iiuu hei Karn 

1) ? 2) ? 

3) Cf. Tung-hua-ln K a q h i  SS 30a. 
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usu gegenseitig im Schach. - Jetzt  schrieb Ereutei: ,,Als ich atu 

18/VII am Cino gool ankam, brachte ich dem Feinde eiue Nieder- 

lage bei. Am 21. gelaugte ich dann au den Fluss Kara usu, wo 

ich Sereug's Heer eiuholte. Icli sah mir den Ort aii, welchen Sereug, 

iu der Nähe des Flusses für sein Lager gewählt hatte: er hatte 

eioeu kleiuen Hügel besetzt, welclier uach alleu Seiten uugedekt 

uemeu clie Feinde stand. Ich riet ihm aus clieseui Gruude, er tste b 0 

ani besteu, nenn er über den Fluss zurückgiuge uud auf eiue~ii 

(der vorigeu Stellung) gegen überliegeudeii Berge seine11 Lagerplatz 

wahlte. Aber Sereiig wollte rneiueu Rat uicht anuehmen. Da arn 

29. die Scharen der Feinde die Berge besetzteu und so cleu Weg 

versperrten, so kouute die vou mir bci hergeaopeiie Abteilung des 

Herzogs Tsewaug Norbu uicht herai~gelaugeu. Am 2OjVilI giug 

das feiudliche Heer bis auf 80 Li zurück, uiid icli d r m g  uoch eiu- 

m d  iu Sereug, sein Lager eiligst zu verlegen. Sereng sagte jetzt 

zwar zu, traf aber immer noch keine AustaIten dazu. Darauf mach- 

teu vom erdteu bis zum siebeuteu des acliteu Scl-ialtmoiints die 

Feiude, welche iii grosser Macht erschienen wareii uud uns aus 

ihren neu aufgeworfeiieu Schaiizeu bescliosseu, ihre Angriffe auf 

uuser Heer. So mussten mir uns, malirenil uns schon der Proviant 

ausging, gegeii clie Feiucle halteu, uutl uusere Lage war höclict kri- 

tisch gewordeii. Dass kam alles daher, weil Sereiig iu so uiirerant- 

mortlicher Weise mit seiuem Heere vorausgeeilt war. Da icli uuu 

mit Sereug doch eiumal uicht eines Sinues merdeii kanu, so will 
9 

ich meiu Heer iiis Gefecht fiiliren, meuu ich auch keiue Reserven 

habe, uud mir nur Niilie gebeu, indem ich soviel nie  ni6glich 

Feiiicle uicdei.iiiaclie, mir ein Verdienst zu erwerben." - Diese Deuk- 

sclirift überreichteu Leutnaiit Lis-ii-caug l )  uud Uuibai '), ein Fami- 

lieuaugehöriger vou Ereutei cleni Kaiser iu der Hauptstadt. Sie be- 

richteteii dazu: „Als Ereutei Jie Deukschrift fertig gescliriebcii 
-- - - - 

1) ? 2) ? 
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Iiattc, iibcrgnb cr sie uiis, mir, Lio-ii-caiip ui~tl iiiciiieii Begleiterii, 

uutl sagt.e: briiigt sie nach der 13auptstatlt uiitl iii:iclit tleiii Kiiisctr 

&lduiig! Dnrnuf sctzte er sich ~icrsöiilicb aii die Spitze ilcs Accrcs 

uutl drang mit grocser Bravour auf die l'eiiitle ciii. Eiiic g r o s e  

Neiige der Gegiicr fiel ini Iiaiiipfe. Die Pfeile giiigci~ uiis aus, aber 

der Kampf wurde riur heftiger. Scliliesslicli umziiigeltcii uus tlie 

Feiiide zu verscliiedeiieii Mnleu, uiitl Erentei, voii einer Kugel durch 

die Stirn getroffen, blieb tot auf dcni Platze." - Auf tlicse Jleltluiig 

hin erging eiu Kniserliclies Edikt: , ,bTir befehleu, Erentei's Leicli- 

ilam uncli der Hauptstad t zu schaffen. Bei der Aiikuiift desselbeii 

hnbeu sich tler fiiiifte uritl der zwölfte Raiserliclie Priiiz zu seiueni 

Empfaup vor die Stadt zu begeben uiitl die Opfer fiir ihu rlarzu- 

briiigeii. Die Pririzeii zweiter dritter uiitl vierter Ortlnuug sowie die 

Herzöge au.j seiuern Baiiuer Iiabeu sich vor tlie Stadt zii begebeu 

uutl iliu eiiizuholeii." 

XIS. 

Der Bericht Jaiisiii's2) lautete: !,Als aui 21/VIII der Eiiigeho- 

reiieu Biiuptliiig Jniip-iu-suiig, der iiiit 500 h i i i i  einen Proqiaiit 

trausport geleitete, auf seiliem Marsche i i i  JIuru usu auknni, stiess 

er plötzlich auf die Daungnreii. Er erlitt bei diescni %usaiiiiiienstoss 

eiiieu Verlust voii drei Leutuaiits uiicl Uiiteroffiziereu sowie ncht- 

uutlrierzig Mariri. Jrciig-Hu-suiig selbst entkam init tleii aiiclereu 

Truppeu. Jetz t  haben sie uns eiiieu Brief gescliickt, i n  welchem 

sie erliliireii, sie mollteu ihre 1ir:ifte gern iii tleu Dicust uiiscrcr 
- -. - -  
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Sache stellen. Weiter sind bereits vor mehreren Moueten die Häupt- - - - 
liiige Lu-h6wa-liiig I) und Ki-hiyau-bang l )  mit einem Eiupeboreuen 

- - - - - - 
- - - 

Heere bei uus eingetroffen. Alle sagen: cla sie die überreiche Huld 
- - - - - - - - - - 
- 
- Eurer heiligeu Majest'it geiiössen, so köiiiiteil sie es nicht über eich - 

- 
briugeu, iliren Sold müssig zu verzehren. Ob sie nicht ihre Krzfte 

in unseren Dienst stellen tlürften? - Darauf habe ich Jaug-tu-silug in 
- - 

Nara sara 7, Lu-homa-liiig iii Garn ') postiert, uni von dort die 'FVoIiu- 

sitxe der Feinde aufzustöbern uud Gefaugeiie zu machen. Über die 
- 

voii den Feiiideu erschlagenen Leutnants und Soldaten will icli nach 

FeststeIluug ihrer Namen au Ew. Majestjit berichten." 

XX. 

Divisionsgeneml Hori berichtete über die Gebngei-rnahme des Rebellen 

Punptsu!; Dnpi J). 

Hori's Bericht lautete: ,,Der Generalmajor von Ho-lii Jao-ltaii ') 

hat gemeldet: Ani vicrteu des achten Schaltmouats ist der Uiitertan 

des Diba Dakjijei ') Purigtsuk Dagi 9 mit acht Begleitern heimlich 

nach Jung-cliyan1O) gekornnieu, uni dort Handel zu treibeu. Ich hab2 

i u  Anbetracht desseu, dass der Diba Dakjiyei eiu Mann ist, der mit 

Tsemang Rabtau gemeiiischaftliche Sache inacht, den P u n g b u t  Dagi 

festsetzeil lassen uud lasse ihn hier bewacheu. Ich n~tichte dies Ern. 

blajestiit zur Ueiintuis bringeu." 

Der Kaiser befahl darauf Puugtsub Dagi iiach der Hnuptdadt 

zu schaffen. 
---. .- -. 

I )  ? 2) ? 

3) Uonyoliseh, Sonne- und illood-Gebirge, #J fSi $&(E[): 89 Li r.  r. 
des von Hsi-ninj nach Ssa-cli'uan fuhrenden Passes. 

4) Identisch mit dem oben ernfihnten Platze Gurn? 

5) Tung-hua-lu Kanghi SS 311. 6) BG. 
7) jf$ $@ = 11a-jao-kun späterer Gourerncur von Jiin-iiuei. 

10) $ '@ Chung-tien t.%g in Jiiooan, werflieh von Jung-oiog. 



Fiira liatte folgeutleii Bericlit gcscliickt: ,,Der Platz Litaiig liegt 

mau2 iti der Niilie vou Da-jiynii-lu. Weuii mau ciueu Beauiteii hiu- 
b 

scliickte, uni cleii Platz tribut.pfliclitig zu tnaclieu, tlauii mürtleu sicli 

die rlortigcii Eiiiwohiier willig uuterwerfeu. Nuu ist tlie Stiiaiuuiig 

der Beoölkeruug iu Bataug von cler in Lita:ig durcliiius uiclit ver- 

scliietlen. Mau miisste also eiueu bcsoutlereu Beaiiiteii komniniidieren, 

der erst nach Litnug ginge uud die Macht und Tugend Ew. Majestiit 

den Leuteu dort vor Augen führte. Wenu diese clauu sich deu Ver- 

füguugeu uiiterwiirfen, d a u ~  miiren geuaue Listeu von den Orten 

und der Zalil tlcr E i i iwohe r  auzulegeu. Dauacli müsste sich der 

Beauite unch Bataiig begebeu und dort tlesgleicheu tuii. V-cnii die 

Leute aber eiu Verlialteu zeigeu, als wollteii sie es aa  sicli h a u -  

konimeii lassen, daiiu niiissteu wir um die Zeit der Grassprosse iii 

ihr Land einrücken, uni sie mit Heeresgewalt zu unterwerfen. Sie 

mürcleu knuiu wageii, uusereii Truppen V7iclerstaiitl zu leisteii. Fü r  

diese Aufgabe könuteii die Mniiilschutru~~peu iu Ceug-du 500 Alaun 

stellen, unter tlem Koniniatitlo des Obersteii, die dein Gouveriieur 

untersteheudeii Truppeii vom Griiueu Bauner köuiiten 1000 blaiin 

uutl die Truppeii aus Howa-liii und Jung-uiiig 2, 500 JIauu stellen 

uutcr dem I\'oiuoiantlo des Obersteii voii Juiig-niiig. \Veiiii diese 

Abteiliiug rereiiit weit vortlriiiige, kiiuute sie sogar die iiber ßatniig 

hinaus mohiieude Berölkeruug tlurcli bricfiiclie Xuffortlerliiig sicli 

I )  Tuns-hua-lu i ianghi  SSI 24. 



unterworfen machen. Falls daun die Bewohner voii Canido sich uns 

auch auschlösseii, so könnte mau, da dieser Platz in nRclister Nahe 

von Tsang liegt, mit vereinigteu Truppen T s a ~ g  eroberu. Mit diesen 

Plänen beabsichtige ich einerseits dnrcli briefliche Beuachrichtiguug 

die Kommaurlostelleu in Si-iliiig uucl J6n-uan vertraut zu maclien. 

Andrerseits möchte ich sie Ew. Najestiit vorlegen, mit der Bitte 

um eine baldige Verfügung." - Der Staatsrat bemerkte dazu: „Es 

empfiehlt sicli, diesen1 Vorsclilag geniäss zu hnndelu (1. h. iuan müsste 

Fara niit seinem Reere nacii Da-jiyan-lu warschiereu und dort Stel- 

lung nehmen lasseu. E r  hätte von dort Boteii .auszuschickeu, u m  

die Bewoliuer zur Uuterwerfung aufforderu zu lasseii. Falls daun 

die Leute eiue abmarteiide Haltung aiiuehmeu und sich nicht uuter- 

werfeu sollteii, k i t t e  E'ara mit seiuent Heere vorzurücken, Litaug 

und Bataug mit Gewalt zu besetzen und iii Bataiig Stetluog zu 

riehmeu. Der Gardekomuiaudeur Umpu ist wieder uach der Haupt- 

stadt zurückzubeordern. Für  die iu Ceng-du steheiiile Mandschutruppe 

ist aus der Hauptstadt ein höherer Offizier uacli Ceug-da zu kom- 

uiautliereu, der den Befehl über die Truppe zu übernehmen liEtte." - 
Der Kaiser verfügte: ,,In Anbetracht dessen, dass sich zur Zeit beim 

Heere eine grosse Menge von höhereu 05z ie reu  befinden, soll der 

Gardekommaudeur Galbi I) gemeinsam mit Niynn-geug-yoo die Bc- 

arbeituiig der iiiilitärischen Augelegeiilieiteu i n  die Hand nehnieu. 

Derselbe bat sich i i i  aller Eile ~ i t  Relaispost nach - Secumau zu 

begebeu. Uutl da sicli Fara's Standort sehr uah bei Da-jiyan-lu be- 

fiiitlet., so soll man ihm Befehl geben, niit seiitem Heer dortliiu zu 

marschieren. IKU ühigeti soll dem Autrage gemiiss geliaudelt werlteu. 5 9 
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Ini dritten Moiint, niii l'tigc I~ciii-sG koiiiiiiniidicrtc cin Iiaicci~liclics I<rlikt 

clcn 'i';iotni roii Juiig-niiig Gno-lii-pci ii;~cIj Lh-jiyati-1t1 1). 

Deni St;iatsr;it war  eiii Kaiserlicher Befclil zugegaiigcn : ,,Der 

Geiieinlgoiircr iieiir voii - Sccuwnii Niyan-geug-joo sclircibt folgeiitles : 

cler Diba Dalctsa') voii Tibct crziihlt, dess Ccriugdoiidob init eiiieni 

Heere voii 500 SIaiiu iiber Bark'iini hcranriicke, uni das ilini abge- 

treteue Laiid Tsaug i u  Bcsitz zu i?elimcii. Ob er  iiuu wirklich seiii 

Heer heraliführeu oder ob er uur  bei der  Gelegeiilieit des Vorrückens 

sich die Bcscliaffenlieit des Gel5iiclcs nuscliou uud Naclirichteu eiii- 

holeu will (also u ur  eiueii Rebogiloscieruugszug vorliat), kauii maii 

uiclit wisseii. W i r  niüsseu aber uuter  allen Umstiincleu auf cler H u t  

sein." Dieser Antrag vori Niyau-geug-joo is t  vollkomnien zutrcffeiicl. 

Der Staatsrat  hat darüber zu befiudeu uud ,uir dariibcr Bericht vor- 

zulegen. 

Der Bericlit des Staatsrates lautete: „Kiyau-geng-yoo bittet per- 

söulicli mit dein Heere riiarscliiereii zu dürfeu. Aber da die Provinz 

fijecuman uud die Saclieu der heideu Bccresabteilnngeu voii Sung- 

yau uud Da-jiyzii-lu von grösster Wichtigkeit siiid, ist es uiiruög- 

licli Niynii-geiig-joo zu scbicketi. W i r  beniitrageu folgc~~cles : Iii 

Hiiisiclit darauf, dass mir beabsiclitigeii, um die Zeit dcr Grassprosse 

den Divisionsgeneral Farn. mit den1 EIcere zur Ciiterwcrfuug der 

Bevölkerung roii Litziig uud Baiaiig auszuscliickcu, sollte, falls sicli 

die Nacliriclit des Diba Dalitsa bew;ihrlieitct, ciuc Abteiluiig voii 

500 M:iiiii ausgcwiililt uutl tlcru 'i'aotni v o i ~  Jung-iiiiig Gao-lii-pci 3,  

uutcrstellt werdcii. Dcrselbc Iiattc l:;ir;ias Heere eil tgegc~izuiilarscliiei.cii 

Falls bei tlicser Gelegeiilieit iili liiiiercu des L a i i d e ~  P1iiti.e voii 
-.-- .- 
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Festigkeit und Bedeutuug zu sehen wiiren, sollte e r  sie zerstkiren 

uud die Leute darin niedermachen. Sollte sich die Meldung als falsch 

herausstelleil, clanu rnijsste Gao-ki-pei mit seiner Truppe eben wieder 

umkehren l)." - Der Kaiser befahl die Ausführuup dieses Vorschlages. 

Darauf kam ein Bericht von Niyaii-geug-yoo: ,,Ich hatte vor kurzetu, 

auf die Kuiide biu, iuau wolle die Kaiserlicheu Truppeu wieder aus 

Tibet zurückzielien, da maii die Listen nud Absichteti des Feindes 

nicht durchschai~en kaiiu, gebeteu, ob mau uicht deii Taotai Gao- 

ki-pei Iiiuseuden uud mit der Ausführurig der dortigen Aufgaben 

betrauen köuute. Da aber jetzt uuser Heer nach und nach in1 Ge- 

biete von Litang eintrifft augekonimeii sind bereits 370 Mann, es 

fehlen nur noch einige Dutzeud Manu (von der Abteilung), so bitte 

ich Gao-ki-pei nicht nach Litang zu schicke;]. Wenn das Kaiserliche 

Heer in der Provinzialliauptstadt ankouinit, ~ i l l  ich die Maridschu- 

truppeu iu die Kasernen der bfaiidschuparnisou aus Gingjeo, die 

Truppen vom Grüuen Banner iii die mir selbst untersteheudeu Ka- 

serneu legen, sie ziisammeu tüchtig einexerciereu, u m  sie für ihre 

spatere Verweuduug vorzubereiten." Der Staatsrat befürwortete diesen 

A n  trag und der Kaiser gab seine Zustimmnug. 

XXIII. 

Ain Tage ting-wei (in1 sechsten Monat) berichteten der Geiiemigouverneiir 
Xiynn-geng-yoo und der Gardelioiniiiandeur Galbi über die 

Kriegslage in Tibetz).' 

I n  Niyan-geiig-yoo's Bericlit hiess es : „Wie ich uii l i i~gst  durch 

~Vachrichteu vou deii verschiecleiien Stämnieu Tibets erfahren Labe, 

seitdem der Fürst  Dayaii an Kraukheit gestorbeu sei, habe 

1) Eine Strasse, die schon wiederholt von Europäern begangen ist, führt von Ta-li 
über Li-liiang und Atuntze nach Batang. Von einer Strasse Junguing-Bateng ist nicht 

bekannt. Die Truppe wird an kleine Gebirgspfnde gebunden gewesen sein. 

2) Tung-hua-lu Kanghi XSI 4a. 

3) B% ( H  @J). 



jeder Stniiini das Bestrcbeii sich zuui Ilerrsclicr zu i~incl iet~.  IVeiter 

Iiabc ich crf:ilireii, dass ;iuf Ccri i igloi i t lol~ '~ IJcfelil tlcr I~orniii:iiiileui. 

der beitlcii Fliigel tlcs fciiitlliclieii Heeres Cuiinpil ') mit niclir als 

G00 AIau u tleu l ~ l u s s  Karn iisii ii1)crscliritteii uiitl tleii Alarscli auf  

H U ~ U  uoor nqeti .ctei i  habe. Scliliesslicli Iiijrc ich, dass eiii Heer 

voii SO00 JIniiii, auf  dem Wege iiacli Tsiiiig begriffcii: bereits i i i  

J e r k i p  2, uiitl Heltliyn 7 eiiigetrofieii sei. Ich habe folgeiitle Xrwii- 

gu iigeii niigestellt : Fiills der Feiiitl voii 'i's;iiig aus  gegeu Da-jiynii-lu 

herniil~omnieu sollte, wiire der siidliche W e g  gcfiilirlicli uiid weit, 

der uördliclie tlngegeu eben uiid nah.  Da sich iii Litaiig ztir Zeit 

Kaiserliche Trtippeii b?fiutleii, so  würde der siitlliche I P e g  kciiieik 

Gruud  zur Besorgnis bieteii. Aher iui Xortleu müsste iiiaii reclit- 

zeitig Vorsiclitsmassregelii treffeii. Ich habe iufolgetlesseu eiii Deta- 

clieiuei~t gebildet, vi-elclies deu Zugang nach C l i i i ~ ~ - t u ~ ) ,  zweiteus 

habe ich aus deii Truppeii, melclie dem Provi~izialgeuernl uuter-  

stelieu, nach Erfortleruis eiiic Abteilung zusaniuieu~estc;llt  , , und iu 

die NiiIie voll Da-jijaii-lu gelegt, wo sie J e u  Weg ~ o u  H o r  siclicrt ')." 

Eiii zweiter Bericht vou Xiyau-geng-JOO uud Galbi Iiiutetc: . ,lVir 

habeu iu Erfahrung gebracht: dass uuter  tleii v o i ~  Ceriiigtloiidob iiiit- 

gefülirteu 6000 Maiiii die Dsuiignreu iiur i u i t  2000 Jlniiii ~ e r t r c t c i i  

siiitl. Die autlereii siiid alle iiur durch Droliuugeii zuin 'llitgelieii 
- - -- -- 

iiihrt aus (lern Sortltor von Ta-chicn-lu, dnnn nrn Fci;jc tlei I ) n h  Slinri rorl1.i iii 1ln:tl- 

nej t l icher  1:ichtung iiber Dailing, Hor Chnngo lind Ikrgc  nach Cnrwin ( ! i O C )  I , ! ) .  \ - r ) r  

dem Dabo Sban zwei$ rechts der \\'eg nach Kiri-cllriinn ab, rrclclier riör.!lirli ;rriciii!.t 

iiber dcn Bcrg nach ltorni chango, dann diircii I l a ~ a u ~  iint', llatli nach ('\i'iir1;-1;!13 l.ii:-! 

von dort iiber IIuns-eh'iao nach Surig-p'an fiihrt. J l i t  I I n r  ist je~lc.ilfa!i> I i - :r  r h n n l o  
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gezwungen worden. Feruer ist Ceringdondob's Mitfeldherr Sauji I), 

ein Afanu leichkiuuig im Handeln und vorschuell iu sehen  Ent- 

schlüsseu, mit Ceriugdoudob nicht eines Sinnes. Wi r  haben uuu die 

Absichten der Feinde erforscht: Cerii~gdondob, welcher Tsemaug 

Rabtau's Niedertracht uud Zaliiglieit wohl keunt, ist, da er audrer- 

seits mit Sanji uneinig ist, in Sorge, er möchte sich selbst nicht 

halten köliuen. E r  hat jetzt seine Macht zusamtuengezogeii und 

lässt die Befestipuugeu der Burg Budsla wieder aufführeu. Er hat 

die Absicht sich in Tsang zum Könige zu machen uud daun mit 

alleu Stämtueu sich uus zu uiiterwerfeu. Wir  wolleu daher heim- 

lich eiuen Boten au ihii senden: wenn er schleuiiigst sicli uiis 

unterwürfe, würcleu w i r  den Schutz von Tibet überrietnieii uuil die 

Vernichtung des Sariji betreibeu 2)." 

Der Kaiser nahm hiervou Keuutuis. 

XXIV. 

An-i Tage ting-sä b e r i c h t e t e  Divisionsgenera1 Farn von seinem Angriff 

niif L i t r ing ,  s e i n e m  w e i t e r e n  V o r d i i n g e r i  iind der U n t e r w e r f u n g  

v o n  D a t n n g 3 ) .  

Fara's Bericht lautete: „Ich liatte getuass der Weisung Ew. 

Majestät die Truppen vom Grüueu Bauiier dem Obersten Jo-jung-ki5) 

1) ? 2) Das Hiinduis mit Ceiii~gdondob ist nicht zustande gekommen. 

3) Turig-hua-lu vaeat. 

4) @ ( B $!& & ) war einer der beriihmtedeo Generale seiner 

Zeit. Es wird eiiie 3lenge kühiicr Kriegstaten von ihm berichtet. Seiner Entschlor~eiiheit 

und seinem Ungestiim ist vor allem der fabelhaft schiielle Erfolg iu Tibet zu verdanken, 

(srin k ü b n ~ r  IIandslreieh bei Samba ch'iao). E r  cilte, ohne auf das G r n ~  des llecres zu 

warten, mit seiner kleinen Abteiliing voraus und bemächtigte sich der  Burg Lbasn.  Se 

kam es, dass die gesamten Operationeii, vom Ileginnc des Vorrimrsclies von Ih tan t ;  bis 

zur  Eroberuug von Lbnsa, nur  vier Monate i n  Anspruch nahmen (von1 151IV-19lVIlJ). 

Die knnj~pe Mcldiing des Gerrcrals Galbi wird den Verdieusten des Jo-jring-ki nicht gerccbt. 

SlGtcrc Ilorbecrn erwarb c r  sieh vor allem iui Kriege gegcii die Gorkas und bei dcr Sie- 

dcrwerfung dcs Aufstandes des IGirstcu Lobtsang 1)anjili von Kcku noor irn Anfange der 

Ilcgicr~iog Juug-c l ihg .  Er  erhielt  den Ilerzogtitel. Doch traf ihn  das Schieb-sal mancbcr 

grosscr hliioner. E r  wurdc als Aufriihrer verdiiehtigt und vcrlor Rang uirtl Würden, Erst 



uuterstellt uutl iliu zuerst auf breclicir Insscii. A I I  tlc~ii l':rgc, aii 

welcheui ich selbst mit tleii A1:riitlschutruppcii iu Dn-jiylu-lu a t i -  

l:iiigte, erhielt ich voii Oberst Jo-juiig-ki folgciirlc Aleltluiig: ;ils wir 

bei uuarer Aiikuiift i i i  Li tnug soglcicli tliircli Ucl~auiitiiincliriiige~i 

cleu D i i ~ a  Itniiijaiuba I )  iiiitl tleii Dibn Sebteii Aju ') Iici~beiliol tcii 

und zur Uuterwerfuup ;iufforderteu, iiiacliteii tliese leere Ausflüclite 

uud Widerretlcii uiitl wollteu die Z:iLil ihrer Uiitertnueii uiclit. aii- 

webeu. Daraufhin haben wir clcuu tleii Damn Itamjaiiibn uutl tleu 
b 

Diba Sebteu A j u  mit ihreiu Gefolgc gcfangcii gesetzt. Icli, Farn, 

habe darauf gegen jcue die huklage erliobeii, sie Liiitteu iiii Ge- 

Lieinieu die Stiirke uuserer Truppen auskuiic\scliafteu wolleu. Da icli 

fiirclitete, tliircli eiiie Verziigeriiug möchteii U~igelegciiliciteii eut- 

stelieu, so habe ich, ohiie uiir erst Zeit zu eiueui Bericht au  Ew. 

Majestiit zu rieliuleii, siebeil Rlnuu auf der Stellc iiacli Iiriegarec!it 

aburteileu lasseii. Das zu  Litaiig gehörige Gebiet habe ich zur Uii- 

termerfuug gebracht uutl bis uacli Bnrkraui Iiiii Prok1:matioueu ge- 

saudt. Lhiiach habe icli Oberst Jo-juiig-ki 1000 blaiiu voiii Grüiieii 

Bauiier gegebeu, mit welclieii e r  jetzt weiter mnrscliiert ist uru 

Batnug zu nelimeii. 9 9 

Darauf niaclite der Staatsrat folgericleu V o r s c l h g :  !,Dirisioiis- 

weueral Farn ist mit  seiiieiii Heere rorgcriickt uni ßntaiig zu bc- b 

setzeu. Da er sich iincli cler Uuterwerfiiiig des Lniitlcs i i i  seiner 

Stelluug tlaselbst zur Verteitliguiig eiu richteu iiiiiss, so mzr(lcn w i r  

nls unter  der  Ilegicrung Kien-liing tlcr schwere Krieg m i t  tlrii Kin-rh'iiun Viilkcrii : i~ . i+  

brach, \velclier den K:iiscr doppelt so ?rosse A n s t r e i i y n g r n  iinc! Geldopfer kostvip wie t1 ' : i -  

Uckriegiins ilcr Dsuiigarcii uiid Nohainc-tlnner, geclncli~c nian rvictlcr des alte:i 0 i I i i i t . r~  E: 

crbielt  wine Iiehalil i tatioii  und cin Koinmniitlo, wclclies c r  uiiier whwiciiprri  Vi-rhiii~i;:-;cvi 

diirchfiihrtc. Aiich hier. a ls  nltcr Nai in ,  lintie e r  riorli Gelc.;cn!irlt, ecinrii lierzGri!il,i:~i~ 

Ni i t  zu beweisen, 31s e r  sich allein narli dein tciiitl1it:lieii Verstclck b~%pnb, ii;.i :n:: .Iq.ni 

l la i ip t l ing Sha-lo-pFn iiber die Uiiterwerliing z11 rerli i in~leln,  3 hin.rlifiinii fz i i l r - l ic  aii.1 

ShEng-wu-chi Kap. 19. ijber das 1,ebcii dcs G c n e r d s  s. I l an  iiiiiig-cli'h r1il:uii h n p  .>;, 
Kuo-cb'ao h s i e n - e h h p  shih-lio Kap. 14. 

1)  ? 2) ? 
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i i icl t  umhin köuneu die Abteiluugen allmählich weiter zu verstSrken. 

E s  sollte daher den1 Gardekouimandeur Galbi uiid dern General- 

gouverneur Niyan-gei-ig-yoo brieflicher Befehl folgeudeu Inbalte 

gegeben werdeu: Aiis den jetzt iu Da-jiyan-lu stehendeu Mandschu- 

truppen uiid dem Grüueu Bauuer ist eine Abteilung zusammeiizu- 

stelleu, welche Fara zur Verst.%rkung geschickt wird. Von den i n  

Ceug-du stehenden Mandschu truppeii ist eiu Teil uacl-i Da-jiyail-lu 

zu korumailtlieren uud dort iu Gariiison zu leget). I u  Anbetracht 

desseii, dass der Platz Bataug von dem Orte Iiing-diyaii iii J6u-aan 

nicht weit entferiit ist, so ist dem Brigadegeiieral Uge ') zu schreibeu 

er solle Nachrichteu über die Dsurigareu einholen urid (Para) durch 

die Operationen seiuer Abteilung unterstiitzeu. Da der Ort  Suug- 

pau iii der  K h e  vou Da-jiyan-lu gelegeu ist, so ist dem Brignde- 

veueral Niiigguri zu schreibeu, er  solle gleichfalls durch Eiulioluug b 

von Naclirichten über die Dsuugareu und die Operationeu. seiner 

Abteiluug (Farn) iinterstützeu." Der Kaiser geiiehmigte diesen Voi- 

schlag. 

Darauf käni ein Bericht vou Niyaii-geng-yoo uud Galbi: ,,Oberst 

Jo-jung-ki meldet : uach Unterwerfung von Litang liabe er sogleicli 

Boten abgesandt, welche Bataug zur Unterwerfung aufforrleru soilteu. 

E r  selbst habe sich mit seinem Heere an deu zu Batarig gehörigen 

Ort Lii-rleug-sauiba2) begeben. Da habe er Botcn getroffeu, welche 

voii deui KraniDu Diba j) ausgesauclt waren, um seine Uuterwerfuug 

aiizuzeigen, uiid tiun ~ o u  seiueii früheren Boten Iierbeigcbraclit 

wurdeu. E r  habe sie empfaugeu uud ihnen den Auftrag ari deii 

K'ambii Diba gegebei~, er solle die Zahl seiner Uutertaneu aiifschrei bcn 

und die Liste bei Ankunft des Kaiserliclieu Heeres in Batrtng über- 
- ----- - 

1, fi $8. 
-L. 9% - - g,  250 Li vor Untsng auf dem Wege LitnncpBatang, sambn ist 

2 ) ~ s ~ -  
tiletisch „Urücke". 

3) S. 0. S .  227, Arirnerkung 4. 
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reiclieii." Der Staatsrat bemerkte tlazii: Da eiiimal das Lniicl und 

Volk von Bntaiig als uiitcrworfcii zii betrachten ist, so ist der 

~ivis iousgeuernl  Farn  auziiweiscii, s t i i i idip Gnriiisoii i i i  Bntang zu 

iielinicii uiicl für  tleii Schutz des Platzcs Sorge zu tragen." Der 

Kaiser verfiigte tlemgciniiss. 

Iiii Herbst tlessclbcir Jalires kam ciii iieucr Bericht voii Niynii- 

geug-joo iiucl G d  bi : „Der iiacli Bntaug cutsantlte Priifekt C'i-wei-tle ') 

iiieldet : der H6tnk tii Lobtsaug Nanijal ') von clcii tlrci Ortcii .Jaja 3 ) ,  

Caniclo uutl Tsnwa I )  iintl sciiie Aiiliiiiigcr linbeii mit der Erkliiruilg? 

sie wollten sich uiiterwerfeii, eiiie Liste init dcr Zahl dcr iliiieu 

iiuterstclieiideu Lamas Lnieu angefertigt und hergescliickt uni sie zu 

überreichen. Darautliiii linbeu wir uuii dem i\Iiiiisterialsel~retär s, 

Orai G )  uiitl dem Major Hoxnug-hi-liii 7 folgeutleii Auftrag gegeben : 

sic sollteii sich uuter  Nitiintirue voii silberiieii Petscliafteu, Seide 

iiiitl Teebliittero zur Spioiiage nu die drei Orte begcbeu. Dort solltcii 

sie Bekaiiiitniachiiiigcu erlassen uiicl Gcsclieulie verteileu, ciaiiebeii 

aber die Natur  uiitl Geläutlcbeschnffeiilieit dieser drei Orte sich geiinii 

aiiselien uutl darüber AIeltluiig erstntteu." Dcr Stiintsrnt beautragte 

dazu: „JIaii sollte Niyau-geiig-joo iii eiiieni Briefe auweiseii, iiacli 

Rückkelir des hlinisterinlsekretiirs Orai die über Sa t t i r  iiiitl Gelrincle- 

bescliaffeiilivit der tlortigeu C4egeiidcn crlinlteiieu sowie alle soiistigeii 

Nncliricliteii schlciiuigst EIV. JIajestiit xe i ter  zii r::eltleii." Der Kaiser 

verfügte tlenigeiiiiiss. 

Eiue  uciie blelcluiig von Siyaii-gciig-yoo iiiid Galbi besagte: 

,,Ein friiliercr Bescliluss des Stnatsrats liatte bestiniiut? voii tleii in 

Da-jiyaii-lii steliciideii bInutlscliiitriippeii eine nusgew;ililtc Abtoiluiig 

Fara zur Verstlirkuiig zu scliickeii niid die A1;~ridsclititrtippeii aus 

Ceug-tlu iincli Da-jiyau-lu zu legcii. Je tz t  ist die Berülkernirg r o u  

Litoug uiitl Bataiig uuterworfeu, uiiil die Bevölliei-uiig voi i  J:iyn, 
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Camdo und Tsawa unterwirft sich auch allmählich. Zur Zeit stehen 

an den Plätzen Litatig nud Batang von hIauds~hatruppen und vom 

Grütien Banner 2700 bfanu. Was die Rekoguoscieruug über den 

Feiud anbetrifft, so hat man nicht die geringste Nacliriclit. I n  Aii- 

betraclit desseii spreche11 wir die Bitte aus, ob uicbt die Detachieruug 

der i n  Da-jiyan-lu stclieadeu blak?scliutruppen uiiterMeibeii könnte." 

Der Staatsrat kam zu dem Schlusse, man müsste dieser Bitte nach- 

uebeii. L)er Kaiser ualim von der Meldung Keuntuis. b 

XYV. 

1i:i iierinten Monat., ani Tage i-wei. etacliien eiri Iiaiw-liclies Edikt, welches 
den neuen Ijbbilpn als Dnlai Lama einsetzte iind den Befehl gab, ilin 

init milit5rischem Geleit nach Tibet zu schicken 1). 

Es lag eine Melduiig des Grossfeldlierrn J6n-ti2) vor: ,,Die aus 

Tibet eingetroffenen Iamyau =), Sanibu uucl Begleiter, welche ihre 

Uutermerfuug anzeigeu wollten, siud vou Herxog Tsewaiig Norbu 

nach Si-niiig gesaudt wordcu und dort bereits eingetroffen. Sie er- 

ziihlteu auf Befragen, Ceringclondob uncl Sanji hätten mit ihrem 

Heere in Tibet gestanden. Sie Iiiitteu erfahren, dass Sauji irn dritten 

Moiiat sich zu Tsemmg Rnhtaii begeben habe. Auch Ceriugdondob, 

melclier gehört habe, dass das Kaiserliche Heer von verschiecleue~i 

Seiteu her gegen ihn irn biimarach sei, beabsichtige im fünften 

Monat sich zurückxuzieheii, da er fürchte niit seinen Krafieu keiuen 

Widerstand leisten Z U  kijnnen." Der Kaiser iiahiu von dieser Meldung 

Kenntnis. 

Daiiacli ergiug eiii Kaiserliches Edikt an cleii Staatsrat: ,,Die 

Boten, welche wir das letzte Mal usch dem Westen geschickt hatten, 

Hbbitu 5 ,  und Begleiter, haben nach ihrer Rückkehr folgende Mel- 

cluug genincht: „Ceriiigdouclob uncl seiiie Anhäuger sowie die Lamas 



BRUCIISTCCKE ACS DER OITSCIIICIITE CI I INAS.  393 

uiitl (las Volk voii Tibet sagten iiisgccsiiit, tlcr in Si-iiiiig erscliic- 

rieue iieuo H8bilgaii sei wnlirliaftig der Hbbilgnii des Dnlni Lniiia I ) .  

Weiiii E:v. heilige RInjestiit den iieueii HObilgnii auf deii Stuhl des 

Dalni Lauis setzte11 i i i i t l  tlic gell~c Lclire niisbreitcteii, so wiirtlcii 

clnnii t wi rklicli die Hoff iiuiigeii tlcs gaiizeri Laiitles erfüllt wertleii. 

ÜbrigeIi~ liiittei~ bei der böse11 Fiebwluft, die überall ii i  Tibet lierrsclite, 

die Kiiitler uiitl Eiiliel tler Ölet sich iiiclit veriiielirt uiid viel uiitcr 

Kraukliciten zu leiden gehabt. Wns für Hoffuuiigeii köiiiitc sich 

also tler Feiiitl tlort itn Lniitle iunclieu ! Sie biiteii iiuu, ob iiiclit 

Etv. 3Iajestiit die gelbe Lelire ciligst ausbreiten kiiuntc." Rreiiii mau 

diese Verliiiltiiisse sieht, scheiut die Erlcrligiiiig der Sache ieiclit z ~ i  

seiu. Wir beleliueu liieriuit tleu iieueii H6bilgriu iiiit der Wiirtle 

des Ddai  Lnmn i i i i t l  befehlen, iliii mit Crkuutle uiid Siegel zu rer- 

selieii, iliii itu ii~iclisteu Jahre zur Zeit tler Grnssprosse uach Tibet 

zu fiihreii i i u d  tlort deii Stuhl tles Dalai Lnnia besteigeu zu lnsseii. 

F ü r  tlits Geleit ist ein liölierer Beniiiter zii bsstii~iiiieii, tler eiiic Ab- 

tciluiig voii 1000 Alauii Mnii~lschutruppen, 1000 A1,ziiu nioiigolisclier 

Truppeu, 2000 Eiugeboreiie uuil 1000 hlaiiii Itifniiterie, 1000 Mnii i i  

Kavallerie vorii Griiueii Bauiier ruitzuueliuieii IiIitte. Für die rcgel- 

nilissige Lieferuiig vou Proviaiit uiid Vieh nii diese Abteiluiig hnt 

der Chossfeld herr Sorge zu trageu. Weiter sollen auf tlerii 'CSyego 

iiber Bark'ani 1000 JIniiii vou tleu Alnutfscliutruppeii aiis Secuwnii, 

1000 AIanii vom Grüiieii Bau iier iiiitl Ei iigel)orc1ie-~l'r~i1~peti in1 Pcr- 

hiiltiiis dazu ebeiifalls iiacli Tibet geschickt wertleii, fiir tlercii Vcr- 

proviaiiticriiiig Niyati-geiig-yoo sorgcu soll. Die Fürsteii uiitl Herzöye 

von Huhu iioor sollcii auch roii ilireii Truppen 10000 otlcr 5 bis 

GO00 Maiiii zu der Begleitmnunscl~aft stelleil. Weiiu Ceriiigtloiitlol) 

wirklich ciu Auliäiiger tler Lclire ist., tlaiin muss er iiiiter nlleii 

Umsiiiiideu rleii Dalni Lnuin ermnrteii uiid darf er3t iinch seiner 

Throiibesteiguug sich fortlegcbeii. Weii u er aber iiicli t wnrtct soii- 
P - 

1) Der IIobilgan in 11,~i-niog. 
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deru die F'lucht ergreift, dauu ist er ebeu ein gemeiuer Rebell. Der 

Grossfeltlherr soll sich mit seiiiem Heere in  der TJmgegeiid von 

Solomu ') aii eitlem Platze, wo Wasser uiid Weide gut sind, auf- 
I 

stelle11 uud die Obliut über die Fraueii uiid Kinder von Huliu aoor 

wahruelinieu. 2000 hlanii aus - Secuwaii soll er jeuseits der Greuze 

postieren, zum Schutze für die Bagage des Fürsteu Cagnn Dniijiu. 

Da dic. Angelegeiiheit von gröaster Wiclit.igkeit ist, so soll dies 

Edikt an den G rossfeld herr 11 wei tergegebe i i  uud derselbe zu ein er 

eiugelieucleu Beratuug mit (tau autlereu uud zur Eiureicliuug eines 

Berichtes darüber aufgeforilert werden. Weiter soll man tlie Fiirsteu 

uud Taijis von Hul-iu noor zu e h e r  Versarutuluog beim Grossfeld- 

Iierru berufeu, welche eine Prolilauiatiou folgenden Inhalts aii das 

Volk der Taiigilteu erlassen soll: ,,Die gelbe Lehre des Dalai Lama 

uud des Bancen ist nrsyrüuglich von eureu Vorf2hreu begrüudet 

morden. Jetzt hat Tsemaiig Rabtaii ohue Gruud den Latssiig ge- 

tötet, die Lamas aus den Terupelil auseiuatidergetriebeii, den Weg 
A 

von Geren Olige ') uuterhrocheu uud den Throu des Dalai Lama 

v e r ~ a i s t  gemacht. Ihr  habt früher eiumal versichert, dieser neue 

Hbhilgm sei der wahre HBbilgau des Dalai Lama, und ihr wolltet 

au deu Zweck, ihu auf cleii Stuhl des Dalai Lama zu setze~i, euer 

Lebeu und eure ganze Kraft setzen. Gegeuwartig erkliireii das ge- 

samte Volk iiiitl die Lamas der Tibeter und auch tlie Lamas vou 

Auidaos) dasselbe: es sei wahrhaftig der Hobilgaii des Dalni Lama. 

Jet.zt Iiat der Kaiser dieseu HBbilgaii eigens zum Dalai Lama be- 

stimmt urid wird iliu im iiZclisteri Jahre uach Tibet f ü h r e ~  arid 

auf tleii lieiligeu Stuhl setzen. E r  wird die gelbe Lchre ausbreiteri, 

4 m n  
1) $2 gg & E * ( hl ) (i\lihg-iiii yu-inu chi). 

m 
2) ist augeneheiolich ein Ortsname, dessen Wstrtellung aber nicht 

möglich war. 

I)  % B tibetische Landschaft nördlich des Tenpri oaor, westlich des Tangla 

Pnsscs. 
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cleii Weg  vou Gereii Olige öffiieii uii(1 tleii Tec- uiid Leiiiewniitl- 

Iiaiidel wieder ciiiricliteii. Dn ist iiiiri jctzt gerade tlie Gelegeiilieit, 

wo ihr  eure Kriifte iii den Dienst der giiteii Saclie stelleu köiiutet. 

Das Richtigste wiire, weiiii ihr,  jetler eiiizeliie aiit  'i'ruppenabteiliiug, 

euch dein mit der Begleituiig des Dalni Lama bennftragteii Benriiteu 

msclilösset lind mi t  ilini zusanlnicii zöget. Da mall aber iiiclit n-isscri 

kaiiu, wie ihr  darüber (lenkt, so iiiüsst ihr  eiiie Versamnilri iig ab- 

Iinlteu, auf tler jeder seiiie Meiiiuiig sagt, uiiil ihr tlanii alle eiiieii 

eiuigen Bescliluss fasst. Diesen Bescliliiss sollt ihr  tlnuu tleui Kaiser 
> 9 vorlegeii. Nach tler Besclilussfas-suiig sol!eu Divisioiisgeneral Jnnsiri, 

sowie Cutsuiig I ) ,  Herzog Tsewaug Norbu uiitl der Haiiliii CaugBco 

sich über deii Pass Kii-kuaii') nncli tler Resitleiiz begebe11 uiitl Uel- 
9 tluug maclieii. 

ssvr. 
I i i i  z\vijlftrn 'rlonnt. aiii Tage ping-slii.ii. wies eiii 1i;iisci.liclics Edikt dcii 

St:intsmt und  rleii (;rossfcldtiei.i-n nii, p i n i i e  Y o i ~ ~ c l i l i i ~ c  f i i i *  tlie 

Opei-atioiien pegeii Tibet zu mnclieri 3). 

Der Staatsrat,  die von1 Hriegsscliauplatz lieiiiibeortlerteii Ofiziere 

iiud die iieuu Niiiisterieii Iiatteii eiiie geiiiciiisaiiie Eiugabe mit T'or- 

scliliigeii bctreffeiifl den Tibetfeltlzug aii tletl Kaiser gerichtet. 

Dnrauf kam eiue Verfiigurig des Kaisers: „Diese TTorscliliigc siiitl 

iiiclit erscliöpfeiid. E s  ist nur roii der Es peili tiou iu (las q'estli~iitl  

gesprocheu, der Arrneeii von Altai uiid Barkul') ist überhaupt keine 

ErmBhuung g c t a ~ i  worden. T\'euii die beideii Ariiieeu genieiiisnin 

Turfau eiugerioruiueu liabeu uiitl es tlniiii scliwer sein sollte. i n  

Uruniti') eiiie feste Stelluiig eiiiziiiieliriieu, tlaiiu riiiissteli ei i tn-ehr 

beiileii Arriieeii vereiii t :rrigrcifeii, oder aber jede für sich riii t Ter- 
-P 

I> @ % *  2) I-1 , mindxh. rkdunsga fiirdnu. 
3) 'l'ung-hua-lri Kanphi 1x1, 7rt b .  

1) ßN 5 )  ,f$j #<B. 



riiigerter Bagage vorrücken u ud, weithin Schrecken verbreitend, über 

Hbrdar ') aiigreifeu. Weun sie (las täten, würden die Feiude sicher 

iu Furcht geraten und freiwillig ihre Weideplatze aufgeben. Wenn 

die Feinde danu noch erfahreii, dass in Tibet das Kaiserliche Heer 

einrückt und die beiden Armeen (iui Norden) auch clie Offensive 

ergreifen, dann werdeu sie nicht nur vor Angst und Aufregung 

keine Ruhe mehr finden Iiönueu, souderu es wird sclilieaslich Kopf 

uiid Schwanz einander nicht mehr scliützeu köunen. Efu Abo0 2, 

soll mit 500 der ihm uiiterstehencleu Ölet-Soldaten und 400 Cahar3)- 

Leuten uiitniarschiereu zur Eroberung von Tibet. Die in Caidani 

steheiicleu Truppeu soll er auch zur Eroberuiig von Tibet niituelimeii. 

Vou cleu vom Grossfeldlierru in M?lru usu zurückgelasseueii 3000 Uann 

sollen noch 1000 Mann rnitniarschiereu. Sollte das beim Grossfeld- 

herrn befindliche Heer zu schwach seiii, so miiren aus Pekiug von 

jedem Hauptruaun bei deu Gardetruppen je zwei M a m ,  bei den 

Pauzertruppeu je ein hlaun zu stellen, welche im zwi ten  hloi.int 

nach Si-niug aufzubrecheu hätten. Weiter, der neue HrjbiIgan hat 

niir hier geschrieben : da sich au allen Orteu Betten (seiner Würde 

entsprechende Elireiisitze) befäudeu, so könne er sich überall niecler- 

lassen. E r  sagt: ,,Wenn u m  meiuetwilleu Krieg eutbreuueu sollte, 

das miire doch wahrlich schliiiirn für die gesamte Aleuschheit!" Es 

ist schwer zu missen, ob das wirklich die Meinung cles ueueu H6bilpan's 

ist oder ob ihu etwa clie Taiji's von Buh'u uoor, aus Furcht vor 

Tsemang Rabtan, im Vertrauen gebeten habeu, mir das zu schrei- 

b e ~ .  Sollte der neue Hdbilgau mit den Taiji's von Huhu uoor hierin 

eiues Siriues sein, so könnte man ihu iiiclit hinschickeii. Sollten 

aber die Taiji's vou Huhu noor iiicht dieses Siunes sein, so müsste 
--. . - 

1 ,  vqqQ#%e. 
2) &;q ${f R efu ist der mandreliiwische Aurdri~ck fiir das chineiisehc 4{j ,& , 

vrelcliee „Gemahl cincr Kaiserlichen Prinzessin" bedeutet. 

3) $g P ?  @j. 
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der H6bilgaii niif jcclcn Fiill iincli Tibet geschickt uiitl auf tleii Stuhl 

des Dnlni Lniiin gesetzt werdeii. Weiiii wir daiiii ilie gelbe T A r e  

weitliiii atisbreitetcii und es erreichteii, dass das Volk der  Tilxter  

sich aiifricli tigeu Herzei~s  uiiterwiirfe, daiiii würde Ccringtloiidob 

aus Furch t  vor ui i .~rer  Macht sich iiotiirlicli tlaroii ruaclieii, uiitl 

uuser Heer wiirde i i ~  Tibet eiiiiiiarschiereud die Lehre wietlcr he- 

festigen. Dniiach köuiiteii wir vou unserem Heere 1-2000 AIariii 

dort  lnsseii uru fiirs erste Rulie iiiid Ortliiuiig aufreclit~ziiarlialteu 

oder wir köiiiiten sie dort  tlauerud gnruisouicreu. So würdeu sich 

die Tibeter nii uusere Sol<lateii gewühueii. Falls daiiii auch Tsewniig 

Rsbtan uiid Ceriugiloutlob (uocli eiuiiial) eiu Heer  schickten, daou 

würde dies ermattet  u u J  erscliöpft aukouinieii. Unser Heer &&gegen 

xiircle sie iii aller Ruhe  ermarteii uud sie daiiu reriiichteii köiiueii. 

Das i s t  rueiiie Ausicht.. Die Sache ist roii grösster Wichtigkeit, aber 

es h a t  keiiieii Zweck. sie zu überstürzen. Das Bestc ist, dass ihr  sie 

iu aller Ruhe uuil Sorgfalt überlegt iiud eineu bestirniiiteii Plan 

macht. Weiiu wir, mie es vou den Benrnteu gerateu wurde, iiiis 

jetzt auf  die Defeusive l~escliriiiildeu, was clauu ? Voii Si-iiiiig aii 

bis iiacli Secun-an und J6u-iiau liiu woliiieii ilie iiiiiereii uuil iius- - - 

seren Fau-tzii ') auf deniselbeii Platz (iiiit der cliinesischeil B c ~ ö l -  

keruug) geriiischt, uutl die Leute, welche iii Tibet wohueii, sind 

durelimeg F m - t z u .  Das siucl alles Leute derwlben Art. Falls das 

Laud Tibet roii Ceringdoiidob belierrsclit wird. clnuii is t  das Heer 

roii Tibet  nucli seiu Heer. W i e  wiirtle iuaii tlnuii die Fau-tsii iii 

deu Greiizliiiiclerii zusanirneiilialteii köu neu ? Euer  Ra t .  eiiistweilei~ 

Defeiisi ve zu bcobacliteu, ist u iigeciguet.. Bemtet die Frage  iiocli 

eiunial iu erschöpfeiitler R'eise und riieldet mi r  eureu Eiitscliliiv!" 

Gleich tlarauf g i u p  eiu neuer BericM, mit  cleii JTorscliliigeii c1c.s 

Staatsrats eiu : , , W e u i ~  iiiaii fiir das Geleit des iieueu R6bilgnii's 
- -  P 

%F. 



nur 8000 Mann konimaudierte, so wäre die Streitkraft dieser Truppe 

etwas schwach. Mari sollte sie iiifolgedessen noch um 4000 Naiin 

verstärlieu. E s  müssteu dazu korunlaudiert werde11 Efu Aboo mit 

500 Mauu von seiueii Ölet-Leuteu. Brigadegeueral Cauglitig I )  mit 

400 Mann Cahar-Leuten. Das iu Caidam als Besatzuug liegeude 

Detachement des Divisiot.icigeuerals Arua soll von seiueu 2000 Alanii 

1500 Maiiu stellen, mit deiieu Garclekapitäii Acitu zu marschiereu 

hiitte. Von deu vom Grossfeldherrn in Muru usu zurückgelasseuen 

3000 Marin haben sich 1GOO Mann dem Zuge anziiscliliesseu. Also 

alles in allem 12000 Mann. Eiii hoherer Beamter ist zu bommau- 

diereu, der das Siegel des Obergeuerals erhalt niid die Führutig des 

gesamten Heeres übernimmt. Betreffeud die Eriieuuaiig des iieueil 

Hobilgan's zum D d a i  Lama siiitl alle i u  Betracht konimeuclen Stellen 

zu Voraclilägeu für ein passendes Siegel sowie eiuen passeudeu Titel 

anfzuforderu. Divisionsgeuersl Jansiu, Cutsiiug, Herzog TsewaugNorbu 

und der Badin-Sekretär CaiigSeo höben uach ihrer Rückkelir mit 

dem Grossfelrllierr~i gemeinsame Beratung zu pflegen. Wenn clie 

Taiji's von Huhn noor clie ehrliche Absicht liabeu ihu zu geleiten, 

soll mau den ueuen Hobilgaii mit der Expeditiou zusammeii bin- 

scliicken. Weun sie ihu aber erst nach Kliiruiig der Lage hinbriugeu 

wollen, soll mau ihm eiustweileu seinen Sitz i m  Kloster Gumburu 

auweiaen vorher das Kaiserliche Heer aussendeu, Tibet mit Waffen- 

gewalt erobern uud clie vou Aboo oiitgefiilirteu 500 Naiiu, die 400 

Msuii Cahar, 2000 Manu Mauclscliutruppen und Truppen vom Grünen 

Bariiier sowie 2000 Mauu von Huhu uoor diese Truppeu alle zii- 

sammeu als Besatzung iii (las Laucl legeu. Weiter, Di~isionsgeoeral 

Farn soll, sobald die Unistinde es erlaubeu, init seinem Heere auf 

dem Wege über Bark'am vorrückeii. Galbi um1 Niyau-geiig-yoo sind 
- .  

1) ? 

2) -@ f i  % , tibetiwh sku obum ,,Kloster der 100.0~0 GÖtterbiiiier9*, b. 
rühmt :ilu Sitz des Itcbrniators Tsoii&bn. 



aiiziimeiseii, i lirersei ts niicli 2000 bliiii u zu stclleii iiud OiescILeii aii 

ITura zu seiiden. Die voii L~ivisioirsgeiiernl Uge iui tgcfiilirte Abtei- 

liiiig soll voit hI;iiidscliutruppeii 1000, vom Griiueii IJauiier 2000 

Ni~iiii stclleii. Deii Be(eli1 iiher die Blaiidscliiitru~~pcii bekoiiiiiicii 

Divisioiisgeiiernl Uge uiiti Bripclegciierd üualiii, iiber das Crüiie 

Baiiuer Rrigdegeiierale Jao-kuii oiid RIn-Ii8i-bel). Diese liat sich 

mit IIiir;~ zu rereiiiigeii. 13eziiglicli des Tiiges, nii welclieui die Heere 

iriifbreclicu iiiid des Ortes, au melclieiii sie sich vereiuigeu sollcii, 

ist dcr Grossfelclherr auziiweiseii seiiie Dispositioiieu zu treffeir, die 

er tleii Qw~rtiereii der verscliie~leiieii Alteiliiugeu ziigeheii liisseu 
f 
! uiiiss. Weiter, voii cleii 20 000 Miinii der Altai-Ariuec solleu 15000 

/ Nnuu uiiter blitiinliiiie von 3 3louatou Provinut an1 E i d e  des secli- 
, 
L steil lllouats aiif zwei Strasseu, iiber Biilagau uutl Hiirna13) vor- 
I 

I rückeu. Geliiigt es, 'Pse\vnug Rabtnu zu uberrasclien, so soll die 

Abteiliiug tief iii Feiudeslaiid Iiiiieiu vorstosseu. Falls der Feind 

dagegen aiif der Hut ist, soll die Alteiluug sich wieder zuriick- 

zielieii. Von deu 13000 hlaun iu Barkiil solleu 10000 hIauu heraus- 

geuorninen werden, voii welcbeu 3000 Mann iiiit verriiigerter Bagage 

gegen Tiirfaii 7, 2000 blauu gegen Uriiiuci ninrscliiereu. Die iibripeu 

5000 bIaun solleu iu aller I<ulie vorriickeii uurl der Uruiuci-Abteiliiug 

als Reserve dieueu. Die Abteiluiigeii voii dieser Ariuee solleii für 2 

Monate Proviaut mitnehmen uud zusniumen aiifbrecben au eiueiii 

uiit der Altai-Ariiiee verabredeteii Tage. a b e r  die h'rageu, weuii iuau 

das b-onininiido iiber diese ins lteltl riickenrleu uiid die zuriicliblei- 

beudeu Abteiliiupeu gebcii soll, wer unter rleil auf dcni Kriegs- 

scbaupliitz be6udlichen li8lieren Benniteu als Oberkoinrnaiideur fiir 

die Tibeteslditiou iii Betracht kiiuie, und welclicn Proviuzialgciiernl 

oder Geuernliiiajor aus Si-niug iintl cleu audereu. Orteu dazu Iioiii- 
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mandieren soll, über diese Fragen erwarten wir die Entscheidung 

Ern. bTajest&" 

Der Kaiser verfügte hierauf: „Diese Vorschliige sind ausseror- 

dentlich erschöpfend. Da der Gegenstand von grösster Wichtigkeit ist, 

so befehle ich, dem Grossteldlierru briefliche Auweisuug zu schicken : 

er soll die Angelegenheit mit den Taiji's von Huho iioor beraten 

nucl mir seinen Eutschluss meldeii." 

XXVII. 

Jin zweiten Monat (des 59. Jalircs Knnglii). an1 Tage kuei-chcou, wurde 

Gardekonimandeur CIalbi zum ,.Genei~iilfeldinai*scli311 gegeti die 

We~tIAndci.'~ eibnanli t I). 

E s  ergiug eiu Kaiserliches Edikt au die GrosssekretSre: ,,Gene- 

ralgouveriieur Niyan-geng-yoo hat, seitdem er  die niilitärisclien An- 

gelegenheiten wahriiimmt, eine rastlose Energie und grosse Arbeitskraft 

bewiesen. Die Ausbildung, welche er den Truppen in -. Secutvaii hat 

ziiteil werden lassen, ist aL hervorragend zu bezeicbueii. Es ist 

eiligst ein Brief au  Niyan-geng-yoo zu senden, welcher ibtn seine 

Ernennung zum Führer der Armee mitteilt und ihu atiweist, mit 

der Armee den Eiumarsch iu Tibet anzutreten. Sollte sich jemand 

finden, welcher die Geschäfte des Generalgouverneurs vertretungs- 

weise wnhriielinien könnte, und dessen Person Gewähr böte, dass 

in dem Lande keine Unruhen eutstehen, dann soll Niyan-geng-yoo 

mich das wisseu lassen uud demselben die Geschäfte vertretungs- 

weise übergeben. Falls aber kein Mann zu fiudeu ist, der in An- 

betraclit der Wichtigkeit. des Landes die Vertretung zu Überuehineii 

geeigiiet erscliieue, dann soll Gardekouiiriaiideur Galbi Arrneefülirer 

werden und deii Befehl erhalten, mit. cleu Truppeu der beider Pro- 

vinzen J0u-naii uucl - Secutvau cleu Voruiarscli atizutreten. Das Siegel 

als „Ge~~er~~lfeldmarschal l  gegen die Westliiutler" ') ist ihm in diesem 

Falle eiligst ziizustellen. )P 
- -  -- - - 

1) Tiing-hua-111 Kanghi SST, 9t.  

2 )  3% @ tnmandscli. wargi bc toktoburc jiyanggi$ii. 



Xiyan-geiig-yoo's Aii twort  (Inrauf lautete:  ,,Ei11 hliiiin, welcher 

geeiguet wiire Siegel uud Gescliiifte tlcs Geuernlgouveriieiiieuts von 

Seciiwau vertretungsweise zii iiberiieliriieii, kaiiii nicli t so sclinell - 

gefuucleii werdeu. Ich iiiöcli te  der  E r  wiigiiug Ew. 3lnjcstZt atilieiiii- 

stellen, Gnlbi (12s Siegel als „Gciiei.nlfcldiiiarsclinll gcgeii die West-  

länder" zu gebcii uiid i l i i i  iiiit cleiii Hccrc iiacli Tibet  eiiiniarscliiereii, 

Divisioiiageiieral Farn dagegen nach Dn-jiynii-ln absuli~wii-iaiidiereii 

niid ilin dor t  eiiie Aufnahiuestelluiig liehmeii zu lassen." Dcr Kaiser 

verfügte denigeniass. 

f i n  Iiiiisei.lichcs Eliilit cimiinte tleii iieiieii Ilihilgan ziirn D:ilni 1,ninn clei. 
seclisteii \Vie~lci.pbiii~t i i i i t  tleiii 'lli:el ,,Aiisbieitci. tlci. L e l i i ~  untI 

Lcitcr der K i w t u i m "  iiiitl stclltc ein IIeci. :iiif, i i i i i  i l i i i  

nach Tibet zii gelciteii I). 

Der Grossfcldherr Jbn- t i  ha t te  gemeldet: ,,Ich habe geiuiisa dem 

Befehle Ew. Alajestiit eiiie Versrinimlniig der Fürsteii iiiid Taiji's 

vou Huliu iioor einberufen, iii welcher ich niit iliiien tfeu Vorniarscli 

des Heeres und die Aiisseuiluug des iieuen HOhilgau's (nach Tibet) 

beliaiidelt Iinbe. Die Fiirsteii und Taiji's vou Huhu noor linbeu eiri- 

stimioig erlilärt, sie wollteii niit vereinten Krlifte~i ein Ueer iiis 

Feld stelleii uud bäten den ncueri Hbbilgaii zu criieiiiieii uiid ihn  

die Aufsicht über die gelbe Lelire iiberiiehincu z u  lasscii." 

Auf  diese 3lelduag Iiiii eriiatiute der  Kaiser deti iicueil Hbbilgaii 

zum Dalai Laiiia der sechste11 Wiedergeburt,  ,,Ausbreiter der Lelire 

und Leiter der  Iireatiireii 2)," niid stellte ein Heer von i\laiitlscliu- 

truppeu, votu Griiiien Uiiiiiier u iid voii Huliu noor-'llriipl)cii auf, 

welches ihn nach Tibct  geleiteu sollte. E r  1ioriim:liidierte niich die 

Chefs der 40 iiioiigolisclien h i i i i e r  und dcii 1h t i ik tu  It!btsuiid:liii~~;r 

vori tleu I ialka 3, sich 111s Gesandte dcui Geleitlieere niiziisclilies~eii. 
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XXTX. 

I n) dritten Monat, am Tage Chi-cli'o~i,  ineldete der Divisionsgerieid von 

Jh-nan  Uge seinen Abiunrscli nach Tibet'). 

Die blelduug des Divisioiisgenerals Uge lautete: ,,Es war die 

Disposition g e t r o f h  mordeii: die Mandscliutruppeii uud Truppen 

vom Grüiieii Bauner vorn ICaiserlichen Heere iii J6u-nau sollten 

nach BarkCam inarseliieren und dauu mi t  dem Heere des Feidmar- 

schalls Galbi vereiiit in Tibet eiurückeii. Auf dieseu Befehl hin bin 

ich am 12/11 von J6n-aau aufgebrochen. Da mir der Eingeboreiieii 

Priifekt g, von Lii-giyaug- fu 3, Mu-liiug schrieb, er wolle geru mit- 

ziehen und seiue ICräfte zur Verfügung steilen, so halle ich von seiueu 

Eingeborenen-Truppen 500 SIauu ausgewählt, Uu-hing's Sohne un- 

terstellt und mit unserem Expeditioiisheere zugleich ins Feld rücken 

lassen." Der Kaiser nahm hiervoii Kenntnis. 

XXX. 

In1 Soniiiier, iiii vierten Monat, ain Tage jcn-yiii wui-Je das Land von 

Batniig und  Litniig voi.liiiifig der Verwdtung der Piovinz 

Scciiwan unterstellt 5). 

Der Generalgouverneur von -- Secomaii Niyan-geng-yoo hatte fol- 

gende Eingabe a n  deu Kaiser gemacht: ,,Kürzlich ist auf Antrag 

des Generalgoiiverrieurs von J6n-nau und Gui-jeo Jijang-cen-si6) 

das Gebiet vou Batang und Litaug der Verwaltung des Eingeborenen- 

Priifekteri vou Lii-giyang-fu unterstellt worden. Wie ich festgestellt 

habe, ist das Gebiet von Bataug und Litaug vorher im Besitze der 

Leute von Tibet geweseii. Ich, der ich Ern. Majestät Gnade und 

h'laclit verkündend ausbreite, fiige uiid unterwerfe mich (dem I h i -  
- - - - - -- 

1) Tiing-hua-lu xacat, doch s. Edikt  vom Tage chi-ch'ou 3. nlonats. 

2) & 9 J@ m a ~ h .  i imaa- i  fu-i srraci. 

3) EE ')_t J @ *  
5) Tung-liua-lu Kangbi XSI,  101. 

4, m a. 
6) . l l r n  rniog-cb'h chusn Kap. 15. 



serliclieii ITilleii). 01) iunii das Imid zu - Seciiwnii - scliliigt odcr zu 

J6u-iiaii, iii beitleii 12iilleii ist es Ilciclisgehiet. Nur  eiiis will icii 

beiiierkeu : Das Laiid Seciiwaii befiiidat sich zur Zeit i i i i  Kriegs- 

zustaiide. Jetle eiiizeliic Saclie bei der Hernuscliaffuug, Anweisiliig 

uiitl Verteilung tles l'roviaiits iiiiuiiit ihren FVeg iibcr Biitaiig riiitl 

Litnug, welche beideii 1'l;iti.e von höclister Wiclitigkeit siiicl. Fi'eiiu 

iuau die Verwnltuug eiiiciii Eiiigeboreiieu-Benaiteii übergibt, mertleli 

sich dnlier bei rleiii Verkehr fJugelegeulieiteu lierausstelleu. FITeiiu 

iuaii Bricfe uacli JOD-iinii schickt, geht für  Hin- iiutl Ltückweg zu 

viel Zeit verloreu. Ich uiöclite daher bitteu iii E r ~ % g l i ~ g  stellen zu 

diirfeu, ob es nicht vou Nutzen für dic rnilitiirisclieu Operatiouen 

wiire, weun niau das Gebiet doch der Verwaltung der Proviuz - Se- 

cuwaii unterstellte. E i ~ i  auderer Puiikt betriff't eiueii Erief des Divi- 

sioiisgeuerals Uge. E r  schreibt: tler von JUu-unu in Tibet einiuar- 

schiereutleu Abteiluug uiüsse dreiuiouatiger Proviaut in rateuweiser 

Seuduug zugestellt wertleu. Da iiuu bei der Höbe der Berge uurl 

der Enge  der Strassen die Heraiischaffuug des Proviants Scliwierig- 

keiteu wnclie, so bitte er, ihui von deru aus - Secuwnu herau gesclinftteu 

Yroviaiit abzugeben. Mir stellt sich die Saclilage so da r :  Aus tleu 

beideu Proviuzen Jbu-uau uud Secuman rückeu Truppeu iris E'eltl. 

Die ius Feld rückeucleu Truppeu der Proviuz Secuwaii ziilileii 7000 

Mauu, die der Proviuz J6u-uau 3000 Mniiu. E s  fragt sich iiuri, 

ob der aus Secuwau beschaffte Proviaut für deu Gcbriiucli tler J6u-  

uan-Truppeu mit reicht." - Der Staatsrat  beincrkte dazii: ,,Mau sollte 

die hngelegeulieit geuiäss dem Aiitrnge Kiyaii-geug-yoos i-egelri. 

Der Geueralgourerneur uiid der Gourerneur rou JOu-iiitu solleu (je11 

Auftrag erhalte u, eiligst fiir die rateiiweise erfolguiitle 1'rovi:ru tuncli- 

seutluiig nu die J6u-uaii-Truppeii Sorge zii trngeu. Kiicli erfolgtCr 

Vereiniguiig der unter Uge marscliiereuJeii Truppen iuit tleri~ l lccrc  

Galbi's soll. solnuge der aus J G r i - u ; ~  bescbnfftc. Proviatit iiocli iiiclit 
-. 

angekommen ist ,  eiustweileu roii deui Überacl~uss tles oectiwaiis- 

proviants ausgegebeu werdeu. Derselbe ist iiaclilier bei Eiii treileu 

2; 
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des J6n-nan-Proviants aus dieseui irn eutsprechenden Verliältnis 

wieder aufzufülleri. Das Gebiet von Batang und Litaag soll einst- 

weilen der Verwaltung vou - Secumaa mit uuterstelit werden. Nach 

Beendigung der Feindseligkeiten aber soll es wieder nach unserem 

früheren Vorschlage uuter die Verwaltung von JBu-nan koinmen." 

Der Kaiser gab  diesen Vorscblägeii statt. 

Irn Wiriter des 59. .Jahres der Re~ieiving Iiang-hi, irn zehnten Monat: ain 

T a p  i-wei meldete der .,Genet.alfeldiiiaiacliiill Fegen die IVest- 
länder'' Galbi die Ei.oberiing von Tibet 1). 

Galbi's Jtelduug lautete: ,,Mit dem Heere iu Laris) angelangt, 

hörte ich ein Gerücht, nach welchem der Iaisaug Cuinlpil mit einer 

(feindliclien) Abteilung vou 2600 Xaun in] Aninarscli sein sollte, 

um unserm Heere an der Strasse nach Iang  mir 3iung3) deii Weg 

zu verlegen. Darauf fassteu mir deu Entschluss, mir wollten bei 

dieser Gelegeuheit den Feinden zurorkomiuen, iudern wir den Ort 

bleju Guugkca 4, vorher besetzten. 

So brach icl-i am $/V111 mit dem Heere in Lari auf. Wo unser 

Heer bin kam, an allen Orten karueu uns die Einwohner, ~ e l c h e  

von unserem Herannahen gehört hatten, entgegeu. Der Hotuktu 

von Iuguug5) war der erste, welcher uiis sein Land fibergab und 

sich uns anschloss. Ain uächsteu Tage rückten mir vor und er- 

oberten das Land von Meju Gungkca, welches ich den Häuptliugeri 

des Diba sclieiikt,e. Die Bevölkerung I-iielteu mir i i l  Ruhe. Icli sandte 

eine Abordiiung uuter Leutnant=) Iao-Zu7) an  den Diba Daktsa, 

welcher zur Uuterwerfung beredet wurde. Danach kanieu die Lamas 

und die Hhpt l inge  der Iuugkur8) alle einer iiacIi dem anderri uud 
-- - -- 

I )  Tiing-hiia-lu Kanghi X I ,  15n. 

2) $& - & - halbwegs rwiiiben Camdo und Lhasa. 

G) mnndsoh. minggntu. 



erliliirteii ihre Uiiterwcrfuiig. Der Diba Dnktsn erhielt roii iiiis tlcii 

Auftrag Fellboote ') xii requiriercii, niittels wclclier wir aiii 23jVl I I 

deu Übeigaiig iiber deii Fluss bewcrkstelligteii. Ic11 teilte das lleer 

wieder iu drei Teile, welclic ich deiii Gart1ek;tpitiiii Snciii P) i i i i ( 1  

zwei aiitlereii 1:iilirerii uiiterstcllte. S o  br;iclicii wir ziii dri:iriiitli.\r:iii- 

zigstcii riii i  die Zeit tlcr fiiufteii Waclic aiif uiitl beu~iiclitigtcii uns 

(der Haiiptstntlt) Tibets". Die iii der C>tnclt befiiitlliclieii grosseu 

uud Iileiiien Dibas, Hiiuptlinge sowie die I ~ u i a s  aus den Teiiipelii 

wurdeu rersaiiiiiielt, iiiitl ich verkiiutlete iliueii E w .  Majestiit crlia- 

bene Absicht,  das Volk rou  Tibet  zu retten. Xaclideiii die Speicher 

u ud AIagazi uc des Dnlni L a i m  sIini tlicli versiege1 t ~ a r e i i  , schlug ich 

a n  eiiieiii nahe  gelepeiieii feste11 Platze das Lager xu f ,  welches ich 

tlurcli vorgeschobene Waclieii sichern l i e s .  Die Ii'ege auf welclieii 

die Dsungaren-Leu te  verkehrten uud ilireii Proviaut herbeifülirteii, 

liess icli rerspcrreu. Hierauf wurden von den h t e n  tlreicr lilöster 

alle i n  den Klösteru befiiidlicheii Dsriiigaren-Laiiias festgeiioriiiueii 

und niis ausgeliefert, zusanimeii 101 AIauii. Hierunter befandeu sich 

füuf falsche EIauptlamas, vou 11-elcheu der Diba Daktsn uutl die Abte  

der drei Klöster sagten,  dieselben füuf hläuner seien alle r o u  Ceriiig- 

dondob eiugesetzte Grosslanias. Dnraufliiii habe ich diese fiiiif Laiiias 

sofort köpfen lassen. Die übrigen 96 Lainas habe ich alle ius Ge- 
9 ,  fäugnis  geworfen. 

Auf diesen Bericht erscliieii ein Kaicerliclies Ed ik t :  ,,Galbi lint 

rueiueii Anordiiuugeii entsprechend die Iiaiserliclie Arinee iii weit 

entfernte Gegeiitlcn geführt,  iii welclic sclioii seit alter Zeit keiiie 

Truppeii Iiiiigelaiigt siiid. Datlurcli tl~rss jeder Eiuzelue vou den 

Sncin ideiiiioch sein, n-elchrr im 13. Jahre Kiet i l i in;  tln; Knmninii;lr! iil:c.r dic  Kin--!i':ini:- 

Expedition erhielt, uud n-elchen: dann nach seinen Jlisocrlo!;~n drr Kaiser  r i n  S c 1 : ~ c r t  

sandte, mit  der Aiifiorderiin_= sich (Ins I ~ L c i i  z u  nehmen. 

3) Tibet steht hier fiir Lhnsa, nncli der üblichen Aiitdriiclineise,  IIu-pci  f ir \rii-ch'an;. 
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Leuten Nüben uud Anstrengungen auf sich genommen bat, ist es 

ihnen gelungeu, das Land Tibet zu eroberu. Die von deu Dsuugareu 

als Vertrauensniänner gebrauchten verräterischen füuf Laiuas sind 

nach dem Gesetz abgeurteilt wordei~. Das Volk der l'anguten und 

Tibeter wird in schouendster Weise in Ruhe iiiid Frieden gehalten. 

Das sind ganz herrorrageude Tateii. Die Leute, welclie an der Ex- 

pedition teilgenomrueu haben, vom General abxä i t s  und vom Sol- 

daten aufwärts, solleu mir alle besouders namhaft gemacht werdeii." 

Den Kaiserlichen Truppeu aus - Secuwaii und Jdn-uan, welche 

Tibet erobert hatten, wurden vom Kaiser Belohnungen gegeben. 

Dem Kriegsmiiiisterium ging ein Kaiserliches Edikt zu : ,,Ich 

habe in der Erwägung, dass fiir die Aufrecbterhaltung von Ruhe 

und Friedeu ini Staate die liebevolle Behandlung von Heer und 

Untertaneu von grösster Bedeutuug ist, seit meiuer Throubes teigung 

früh aufsteheud und spät zur Ruhe geheiid die Sarge uni das K o h l  

des Heeres uuci des Volkes auch nicht eine Stunde aus dem Herzen 

gelassen. Nuii hat  iu dieseu letzten Jaliren Tsewang Rabtan Krieg 

angefaugeu und ist gekommen ohue Grund und ohne Recht unser 

Hatni-Gebiet1) anzugreifen. Zugleicli hat er Latsang getötet, sich 

Tibet's bemächtigt und Not und Elend über die Tibeter und Tan- 

guten gebracht. Dann haben sich die Leute aus Turfan in der Nähe 

der an  - Secuwan und J6n-uau angrenzeudeu Gebiete niedergelassen. 

Wenn jetzt die Dsuugareii Turfan eroberu uud dann die Tibeter 

und Tanguten zu einem Vordriugeu und Angriff auf Huhu noor 

bereden würden, daun wäre es nicht uur sehr schwer diesem Lande 

zu Hülfe zu koniruen, souderu auch die Gelegenheit zur Eiunahrne 

von Tibet wäre danu für uns vorbei. Aus dieser Ermäguug heraus 

habe ich aus den hlaiidscliutruppeu und dem Griinen Banner von 

Secuwau und J6u-nau ein Heer aufgestellt uud iiber Lari vorge- - 

schickt, wiihreutl ich zugleich die Kestaruiee vou Huhu uoor aus 

iu  Tibet einrücken liessP). Bei dieser Gelegeuheit haben dieOffiziere 
-- -- 

1) %E. 2 )  Strasse von Euku noor nach Tibet 3. S. 222, Anmerkung 6. 
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uiid hIaiiiisclinfteu alle iiiir iiieinc Liebe und Sorge iiiit Dniik ver- 

crolteu. Geiiiiiss ineiiieii A iiweisuiigeii siiitl sie, miilireiitl jeder eiiixeliic a 

hliiile uutl Austreiigiiiigeii auf sicli geiioiiiuieu Iint, ger;idcsn.c.gs i i i  

tlie gefnlirrolleii iiiid weit eritlcgciieii Nnchbnrl;iritler vorgedrungeii 

iiiid Iiabeii Tibet erobert. Dafür rerdieiieii sie iiieiii hlitgefiihl uiitl 

meine Giiatle iui liiiclisteu hlnsse. Ich befehle, dass Ihr, (Ins Jliiiis- 

teriuiii tleii bereits etiipfmgeiieii Sold für tlie Offiziere und llniiii- 

scbafteu der Maiidscliutruppen iiiitl tiec Grürieu Uaniiers von - Sccun-an 

iiiitl Jöii-uaii iiisgesniiit -auf der Stelle auszahlt, zu welclieui Zwecke 

stets ein I'riisideilt Liinziiseliden ist. Jeder i\Iauu aus  den1 i T CCIIWRU- 

Jöu-um-Heere, 1-i-elclies Tibet erobcrt hat,  soll (ausserdeiii) 10 Taels 

Silber als Gescbeu k erlinlteii, desgleiclieri die liintler und Frauen 

derselbeii. Auf diese Weise will ich ineiiier al~rl iöclistei i  Geiiugtuuiig 

und dein Mi tgefiilil Aiisdruck geberi, welches ich bei den Strapazen 

meiner Offiziere und Soltlnteii empfiude. Euer Niuisterium hat ge- 

mäss diesem Edikt  zu verfalireu." 

t l i i i  Tage i-riino Iinrii eine Zleltliiiig vom Crciicrnlissiiiiiis Jhi-t i .  d;iw Gencivl 
J i i i i ~ i i i  die Feinde gexlilngen 1i:ibe und  in Tihet eirigci.ückt sei I). 

J6ii-ti's irleldiiiig lautete: ,,Gciieral Jaiisiu liatte mit seinen1 

Heere an1 151VIII ain Flusse Buk *) gelagert. Dort wurde er  i u  tler 

Xaclit von Ceriiigdondob augegrifferi, ~ e l c l i e r  aber iii Gefechte ge- 

schlageu wurde und dabei Pferde, Tragtiere uiid U'atieii verlor. 

A m  19. bracli Jaiisiii voiu Flusse Buk aiif iiud lagerte aiu 20. aiii 

Cino gool. Dort wurde unser Heer zur Zeit der tiritteu Waclie roii 

einer feiiidliclien Abteiliiiig von iiber 2000 JIaiiii iiberfalleii. Da cs 

jedoch völlig vorbereitet war 11ud 

so kouute tler Feiiitl nicht Iaiige 

Stelluiigeii eiiigenoninieu liatte, 

stnud halteri. wurde gesch lag~u  

vom Ciiio gool auf uiitl l i~gerte 

Gebietes, J. ,\lihgku yu-ruu clii SlJ2 24. 
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ain 22, an dem Orte Coniara I). In  dieser Nackt machten um die 

fiiufte Wache über 1000 Manu einen Überfall auf unser Lager. 

Aber die rings um das Lager aufgestellten Wachen nahmen den 

Feiud unter das Feuer ihrer Geschütze, Gewehre und Pfeile, so dass 

er unter grossen Verlusten in die Flucht geschlagen wurde. Jansin, 

welcher mit seinen Ji'andschutruypeu iind dem Grünen Bauuer ohue 

Aufenthalt durchmarschierte, brach aiil 8/1S vou Daiu auf und führte 

den neu eruannten Dalai Lama nach Tibet (Lasa) hineiu. Den alten 

Dalai Lama Bogda2), welchen man doch nicht mehr iii Tibet be- 

lassen kann, will ich nach Pekiug senden." - Auf diese Meldung 

ergiiig ein LiaiserlicLes Edikt: ,,Vordem hatten aiilässlicb der (be- 

absichtigten) Aussendung des Heeres und des Einmarsches in Tibet 

der Staatsrat und die neun Ministerieu3) eiue Eiugabe an mich ge- 

richtet in welcher sie erklärten, das Land Tibet liege zu weit eut- 

fernt, der Weg sei z:u gefährlich uiid noch dazu herrsche dort ein 

schlimnies Klima. Daher sei es unmöglich dorthin zu ziehen. Son- 

dern es sei geraten die Greuzliuieu zu befestigen und gut zu sichern. 

Ich dagegen hatte dan Gedanken: Jetzt hätten die Dsuiigaren sich 

des Landes Tibet bemächtigt uud die Tibeter uud Tanguten iu Un- 

ruhe versetzt. Weiter hätten sich die Leute aus Turfan in der Nähe 

der Greuzen von - Secuwan und Joii-nau niedergelasseu. Falls nun 

die Dsuiigaren das .Land Turfan eroberten und dann die Tibeter 

und Tanguten zum Angriff auf Huhu iioor bewögen, dann würde 

es nicht nur sehr sclimer sein, dem Lande zu helfen, sondern such 

die Eroberung von Tibet miirde danu für uns unmöglich geworden 

sein. Icli habe dem iiacli sei bstäudig meine Entscheidung getroffen. 

Die Generale Funingga, Furiian und Bilideia) erhielten das Korn- 
- -- - 

1 )  $9 ,rG ~ $ 4  (= gt 5% #j ?) 

2, ~ @ d l ] p @ t @ ~ g .  
3) j~ #P rnundach. uyun &tu. 

1 rnnndxh rrargi Iie dailara j i ~ a n g g i p h ) .  4) $B 3 B, ( %z B # X: 
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niantlo iibcr die beideu Iiniscrliclieii Arinecu (iiii Nordeii) mit dein 

Befehl i t i  'I'sewniig Rabtiiu's Land eiiizurückei~, ihii in Sclireckeri 

zu sctzeii und zur Uiitcrwcrfuiig zu z\riiigeii. Geuernl GalLi ci-hielt 

das Iioiuniaiitlo über das Iiaiserliclic Heer, bestehend nus ;\Inii~lscliu- 

truppen iiiid Grüiiem Uaiiiier vou Sr"cumau uutl J h - u a u ,  mit dein 

Befelil ziiin Vorriickeu auf dem Wege iiach L:iri. General Jaiisiii 

erliielt (las Komrn:indo iiber die Westahteilung mit dem Befelil vou 

Hiihu noor aus vorzuriicken. Schlieaslicli der Gciiernlisaiiniis (J6ri-ti) 

erhielt clas Obcrkomwnuclo iiber das gesamte Heer uud seine Stel- 

liiug in Jlurii usu aiigewieseii. Die Armeen wiirtlen aufgestellt und 

eingeteilt und fiir Pi-oviaut und Kosteu wurde Sorge getrageu. Im 

Felde liabeii die Leute sich, jeder eiiizelue, grosse Jlülie gegeben. 

Das in zwei Arruceu vorrückende Heer (im Sordeu) sind in das 

Gebiet von Tsewaug Rabtau eiiigeclruugeu, liaben iliu wiederholt 

aufs Haupt geschlagen, seine Truppeu uiec!ergeiiiacht uutl ihiu Neu- 

scheu uud Vieh abgeiiommeu uud mehrere Tausend Dsuugareri 

trihutpfliclitip gemacht. Je tz t  lese ich den Brief, iu welchem der 

Grossfeltllierr meldet, Jausiu habe Ceriugtloutlol~ drei scliwere Xie- 

tlerlageu beigebracht, das feiriilliclie Heer zerstreut uiid iu  die Flucht 

gejagt. I-Iöchst auerlieuuenewert ! Über die bei der Expeditiou be- 

teiligt gcmeseueii Leute voui tieuernl abwärts uud geiueiueu Naun 

aufk i r t s  soll mir eiu besonderer Bericht gemacht vierden. 9 J 

Grossfeltllierr J8ii-ti Latte angefragt : ,,Als uiiser Heer am 13'Vl11 

iu Tibet ciiiruarscliiert war, erliielteii wir die Sacliriclit, dass Ccriiig- 

dondob mit seiuem Heere bereits über Ke1cliv;t eutflolieii sei. liöiiiiteii 
- -- 

11 Tun;-ho:i-lu Kanphi  SSI, I G L .  

2) S. o S. 401, ;\iirn 3 i r b c r  den Verkehrsiwg d e r  I)=,iii;:iren nsch T i b c t  s. 

pj $3 *- K a p  6, s s 
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mir unter diesen Uinstiinden nicht die nach Gas, am den Engpass 

Buter') und die als Bssatzuug m c h  Huhu noor gelegten Truppen 

wieder eiuziehen ?" 

Der Staatsrat bemerkte dazu: ,,Mann sollte in dieser Sache dem 

Antrage stattgeben. Aber Ceringdoudob ist ein hoclist verschlagener 

Mann. Weun er aucli davon geflohen ist, kann man doch uicht 

misseu, ob  er uicht eiue günstige Gelegenheit erspgbt, das Land 

von Huhu uoor anzugreifen. Daher wäre der Grossfeldherr brieflich 

anzuweisen, er sollte immer noch 2000 Maun detachieren welche 

iu die Nahe' des Huliu uoor-Gebietes gelegt werden sollten uni zu 

rekogiiosciereu uud Wache zu halten." Dei. Kaiser verfügte dem- 

geniäss. 

XXXIV. 

Am Tage hsin-ssü ei.,ging ein K..iiserliclies Edikt an die Gi.ossselwet5i.e, 
1~ülfsseki.etäi.e u n d  die neun 3linistei.ieii. welches sie beniiftmgte, 

geiiaue Erhebiingen iiber die Samen der siidwestlich der 
5ussei.sten Grenzen gelegenen Berge, Flüsse und 

0rtecti:iften anzusteflcn~). 

Das h'aiserliclie Edikt an  die Grosssekretäres), Hülfssekretäre P) 

uud neun hIiuisterien5) lautete: „Ich Labe mich von Jugend auf 

für die Geographie iuteressiert. Weiiu ich den Namen irgcrid eiues 

Berges oder Flusses ans dem Altertum oder eiu an den iiussersteli 

Greuzeu gelegeues fernes Laud uiclit feststelleu konnte, danii sah 

ich auf Karten und iu Büchern nach, um mich zu erkuncligeu, was 

über so eiu Land berichtet wurde, und bemühte mich dann heraiis- 

zufiuden, ob (das claxin Uesagte) auch wahr sei. So habe ich auch 

Beanite uacli (dem) Kuii-lumen 6 ,  (gebirge) und nach Si-fan ') ge- - - - 

1) *$$H. 
2) Tung-hua-lu tianghi S S I ,  17n. IIierzu vgl. die Karte B & B aus dem 

@j$$B,*. 
3) k rnnidsch. nliha biihci da. 

4) arhao-i !>itbei da. 6) S. o. S. 432, Anm. 3. 

7, m;iII:. 



scliickt, iuit den1 Aiiftragc, von allen bctleiiteiidereii Fliisscii wie 

H6waug-110 I ) ,  ~ ~ ~ I i d i y a i i  iut~ke 9, Gin-Ga ~ i l a  '), 1 ~ 1 1 - t s m g  ula ' )  uiid 

audercii die Qucllorte durch .4 iigeusclieiii bestiuiiiit festziistl:llci~ iiiid 

dann i i i  die Karte tles Laudes eiiitrageii zii lnsseii. Jetzt bat das 

Kaiserliche Heer (las Lniitl Tibet erobert. Die jeuseits der Grenze 

woliiieiideii Fm-Leute, welclie alle aufriclitige Ariliäiiger tles Glau- 

bens siud, liabeu tlie drei l'saug-L~iiicler uud (las Laud Ari5) voll- 

stAndig iii ihre I<arten eiiigetrngeu. Tiifolgetlesseii wirre es angebracht, 

jetzt die Gelegeulieit zu beuutzeii und die Gebirge uud Flüsse, bei 

welchen die Lesart Beueii uuug durch tlie \tTest-Fm-Leute vou der 

cbiuesischeii nbweiclit, ricli tig uud klar festzristelleii. Erst  weuii das 

gesclielieu ist, kann niau der Nacliwelt wirklich richtige Angaben 

überliefern. Tni allgeineiueu eutspriugeu alle die grössereu Ge~ i i s se r  

Chinas iuiierlialb oder ausserlial b tles siItlöstlichen (Teiler des) miich tigen 

Bergriickeus, welcher deu Xnnien Nomuliou UbnsiG) tragt. Quelle 

und Lauf dieser E'lüsse Iiisst sich klar verfolgen. - Die Qiiellen des 

Homaiig-ho-Flusses befiutlen sich nu tler Ostseite des Berges Kulku17), 

jenseits tler Greiizliuie bei Si-iiiiig. Seiner Quellen siud sehr viel, 

nian kaiiu sie uiclit ziihleu. Da sie, aus der Kiitferiiung geselieu, 

einer Reihe voii Sternen gleiclieu, so iieiineii die I\loiigoleu sie Odou 

tala8), die Si-fau-Leute Soloniu"), die Chinesen ueuiien sie (Hciiig- 

so-hai)I0) Sterneunieer. Das sind also die Quelleii des Hornai~g-lio- 

11 E jq. 2, s * *  

3) & der Oberlauf des Jrngtte.  

4) '& o b i r l a u f  des Jleliong. 

5 )  s. o. S .  280, biim. 1. 

Z + k  -+P b 

6) ,& 'J ( $# ) 690 Li o .  ". von Lhasr nahe rrn I4uk i h n .  

1) &$ @ . Das O e b i r p  H a p n  Kara ist ein  Tcil  d r v m .  

8) {& s. Prxhewi l rk i ,  Iteire nach der .\limjolei und Tibet, I)el itrqh~ 

Aiisg. S. 397. 9) S. o. S. 40S, biim. 1. 

10) f@ maodie l i  w i h a  namu. 
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Fliisses. Auf seinen] weiteren Laufe durchströmt er die beiden Seen 

Saringl)  und OringP), fliesst nach Südosten, wendet sich daun nach 

Norden und tritt, ron iieuem nach Osten gerichtet, an der Feste 

Gui-des) und den1 fasse  Ii-Si )) vorüberziehend, in das Gebiet von 

Lan-je051 eiu. - Die Quelle des Flusses Riin-giyai-ig 6, kommt aus einem 

Bache Nameus Cicirhana ') vom Gebirge Bayan karas), welches 

westlich voiii Howang-ho-Flusse liegt. Die Fan-Leute sagen Min  

n i y a k t s o ~ .  Das ist derselbe Fluss, welcher iu den Han shu 1°) ge- 

meint ist au der Stelle: „Der Berg hIiii-iaiill) ist dort, wo das 

Wasser des Flusses jenseits der Westgrelize herkommt." Utd die 

Stelle, au welcher nrieh dem Jü-kung IZ) der Lauf des Stromes regu- 

liert wurde, das ist der Berg Nai C U  ian 's), melclier ausserlialb des 

Passes H6rnang-Se~g '~)  in1 heutigen - Secuwan liegt. Weuu die Alten 

sagen, die Quellen des Ula j 5 )  und des HorIang-ho befinden sich 

nahe beieiuancler und die Stelle irn Jü-kung : der Lauf des Uia sei 

vom Gebirge Min-8an aus reguliert worden, meine die Regulieruug 

seines Laufes, iiichi, die seiner Quelle, so kann man diese Worte 

als zuverlässig hinnehmen. Dieses Gewässer t r i t t  aus dem Passe 

H6wang-Seng hervorströmend in das Gebiet von Guwaii hiyaii I') 

eiu, wo es sich iu mehrere Dutzeud Arme spaltet. I n  Siu-iin hiyan 17) 

-- - - - 

1) @B. 
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vereiiiigt es diese wieiler iii einem geiiieiiisaiiieii Uctte, weiitlet sich 

iiacli Piitlosteu uiid nach Sioi-jco fu  ') gelaiigt, strömt cs mit tlciu 

Wasser des Fliisses Giu-&t giydug vereiiiigt weiter. - Die Qwllc des 

Flusses Gin-Sa gi iang koiuiut aus der Bergspitze Uriiycn iisu, wclclic 

nordiistlich von der liesidciiz des Dalai Lmia gelegcii ist. Die Chi- 

nesen iieniieii die Uuiycii-usu2) Spitze U-riio gaii 3). Der Kaiiie des 

Flusses heisst (dort i n  Oberlaufe) Xuru iisu. Er  tritt iu siitlöstlicher 

liichtung fliesseutl iii das Laud Iicani eiii. Dauu kotilnit er, Iuug- 

diyaii passiereiitl, durch cleu Pass Ta-ceng4) in JOii-nau (in das 

chinesische Gebiet) herein. Der Fluss lieisst auf diesen] Teile seiiies 

Laufes Giu-Sa giyaug. Wo er naclilier Lii-giyaiig fu erreicht, heisst 

er wieder Lii-giyang6). JSac\itletu er sich bei Juug-be fu6)  mit dem 

Flusse Da-cuug ho7) vereiuigt hat, richtet er sich uacli Osteu und 

tritt, nachdem er U-diug fu8) passiert, iu die Proviuz - Secuman 

hiuüber. Bei Sioi-jeo fu f l ies t  er iii den blin-giyaiig, dauu an Kiii- 

jeo fu9) vorüber iu die Provinz HSguwaug '0) und gelaugt scliliess- 

lich au Giug-jeo fu vorbei nach U-caug f u  "), v o  er sich init deiu 

Flusse Han g i jang  ' 2 )  vereinigt. - Die Quelle des Flusses Hai1 giyalig 

wieder kommt aiis deiii Gebirge Bo-jung sau 13) uörtllich von Xing- 

liiyaug jeo ") in der Proviuz bausi 15). Dort ueuut iusu den Fluss 

Jang  Sui 16). Er  fliesst iu östlicher Riclituug und heisst dauu von 

Nau-jeng hiyaii l i )  ab  Hau 6ui 18). MTo er iii das Gebiet der Provinz 
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Hdguwaug eintritt, wendet. er seiueii Lauf nach Südosten. Bei 

Hau-keo ') i~ Hau-yang liiyan 2, vereiuigt er sich mit dem Fliisse 

Ahn-giyaug. - Alle diese Gemiisser befinden sich innerhalb des 

(südöstliclieu Teiles des) grosseu Bergrückeus Nornuhon Ubasi. In- 

folgeclesseu ergiesst sich ihr Lauf in das Chinesische Reich, während 

ihre Quellfliisse aus dem Lande der Si-fan kommen. 

Der Lau tsCang giyaug hat zwei Quellfliisse. Der eine davon ent- 

springt auf dem Gebirge Gergi tseger j) im Laude Kcam. Man nennt 

ihn Tsecua)-Fluss. Der andere Quellfluss eutspriugt iii der Ebene 

Iiruken =). Diesen nelint maii Owco 6)-Flusc. Das Wasser dieser beideu 

Quellfiüsse vereinigt sich südlich des Tempels Carnclo 7). Hier neii~it 

man deu Fluss Ls'icu-Fluss B). E r  tritt auf seirieni weitereu Laufe 

in die Yroviuz Jen-uau ein, wo mau ihu Lan-tscang giyaug nennt. 

E r  fliesst in südlicher Riclitung durch das Gebiet des Ksüan-fu-ssii9) 

des Ce-lii-Stauinies IU), wo er den Samen Gio-luug giyaug I') führt, 

und tritt dann iii das Reich Miyau '7 eiu. 

Der westlich vom Lan tscang giyang befindliche Fluss heisst 

Kara usu 13). Das ist der Schwarze Fluss aus dem Jü-kuug, der- 

selbe, welclieu mau heutzutage iu der Proviuz J h - n a n  cleu Lu- 

giyang '*) ueiiut. Dieses Gewässer kommt aus dem Kara uoor '5) 

nordöstlich von der Residenz des Dalai Lama. Der Fliiss hat erst 

südöstliche Riclituug, betritt das Gebiet vou Rcani, meudet sich dann 

südlich uacli dem Lande des Stammes Nu-i 'e), wo man ihu Ku- 
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giyaiigl)  uenut. Durch (die Scliliicht) Da-tniig ni ') iii J6ii-iiao (iii 

chiiiesiscliw Gebiet) eiiigctreteu, erhiilt er  dcii Naiiiei, Lii giy;iiig. 

Daun flicsst er uach Siidcii i~iiti passiert diis Gehiet des An-f~i-ssii I') 

der Lu-giyiiiig-Stiiiuiiic roii J u u g - c a ~ g  fua) ,  worauf ihn sei11 Lniif 

iii das Laud Uiynii fiilirt. 

Der Fluss mestlicli voiii Lu-giyaiig lieisst Luiig-cuwau giyaiigs). 

Die Quelle des Luiig-CU wau giyrrug eutspriiigt auf dein Passe Cuutlo6), 

der zuiu Gebiet vou 1i':iiii gehört. Iu südliclier Iiichtiiug flicsseud 

tr i t t  er durch (die Seliliicli t) Dntaugni iu Jh-iiari (auf c l~iuesisch~s 

Gebiet), wo er sich iiach Westeii weidet U iid Liiug-cuwau g i j a i ~ g  

lieisst. Beiin Passe Hau-luiig 7 betritt er das Gebiet voii Rliyau. - 
Diese paar Gewiisser, welche sich nusserhalb des südöstliclieu Teiles 

des grosseu Bergrückeus Noiuulioii Ubasi befiii tleu, fliessen alle in 

das Südmeer. 

Dauu  gibt es iu deu Gebiete vou J6ii-nau uoch eiiieii Fluss uameiis 

Hiu-laug giyang8). Seiue Quelle entspringt auf deiii Gebirge Daiiiju 

licab3b 9, östlich vou Gaugdise Iu) iu (der Proviuz) Ari. Das Wort  

bedeutet Pfertleniaul. Die Quelle, welche dort hervorströiut, führt  den 

Nauieu Jaru-tssugbu-Fluss ' I ) .  Dieser Pliiss kouinit vou Siideu uutl  fliesst 

ctanu, iiidem er eiueu Bogen macht, iu östlicher Richtuug durch die 

Läuder Tsaug und Vrei au der Stadt Si gCa guuggcar ") vorbei, worniif 

er  sich mit dem Galjoo uiureu 1 3 )  (Flussc) vereiuigt. Dauu riclitet er 

1)  & iL. 2) * y)j L$. 
3 % % E i 7 .  EI :- 

J) 3 F I F ( $ .  
5) 9 )I1 yx. G ,  $$ 5 (&-). 
i) b. #P. SI W ff$ a. 
0) k\ f i f E -  11% B I \  ( m) tibet. rtn miog k'a Iirli, uinod,rli. niarin- 

i angga, F. 'Ta-rb'inp i-t'iiiig cliih, 'i'itet, Gebirge. 

10) E #B( ) s. Tn-cli'ing i-t'iiuy ebib, hbreliilitt Tibet. 

11) @ 9% % B r a h ~ i ~ a ~ i u t r n ,  12) 1g45;)L? 1% E(%). 
11) PG gx {& ( ) : {& = miircn ist tnungolireii , ,F l i i ~ i" ;  n w h  

%uii3 ti3 DU. 
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seinen Lauf wieder nach Süden, durchströmt das Land des Gungbo- 1) 

Stammes und betritt in Gu-yunp jeo2) das Gebiet von J6n-nan, KO 

er den Namen Biolang giyaug führt. Dann tri t t  er aus dem Passe 

Tiyei-bi 3, h a u s  in das Reich Miyan ein. - Tm Süden von Gangdise 

liegt ein derg mit Namen Laugcigau kcabab'). Das Wor t  bedeutet 

Elefanteumaul. Dort kommt eine Quelle hervor, welche einen Teich 
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ho ') geuauute Fluss. Tiii Fo-liuo-clii 9 stecht gcschriebeii: ,,Fa-liiyaii ') 

aus der Wci-Dyuastie') fuhr deii Heug-iio hiiiuiitcr iiis Siidincer 

und gelaiigte daiiii i i i  das Meer Bo-liai j) bei Sniituiig 6) ,  wo er i u  

deu Hafeu einlief." Das ist derselbe Fluss. Eiiie Stelle iii den 

buddliistisclieii Klnssilierii ') heisst: „Die vier grosseu Strömc cut- 

spriupeu auf den] Gebirge 0-nuo-da San 7). Am Fusse desselbeii 

befindet sich eiii Sec 0-uuo-da cci." S, Xach cleii jetzigeu Naclifor- 

schuupeii scheint das der Gcaugdize zu sein. Der Xaiue GCaugclise - 

iiu Tsugubisclieu bedeutet Urquelle aller Berggewiisser. Das stininit 

mit cleu Worteii der buddhistisclieii Bücher iibereiii. I m  Siitleu des 

Gcaiigdise - befinden sich zwei Seen, relche mit eiiiantler iii Verbiu- 

duug steheu. In  der C b e r l i e f e r ~ u ~  der Eingeborenen heiast es, das 

sei der Edelsteiuteicli cler Hsi-wnng-mu. '0) Das wird eben der Teich 

0-nuo-da cci seiu. Weiter gibt es in deu buddliistischen Buclieru 

drei Berge Pu-to gan. ") Der eiue liegt n~i t teu iu dem Meeren geuau 

südlich vou Enetkek. Auf den] Berge befiudet sich ein steiiieruer 

Hiu~inelspalast. Es  ist der Liebliugsaufeutlialt des Kuau-tzii-tsni 

Buddha I=), Das ist der eigentliche Pu-to San. Der auclere liegt iu 

dem Meere bei Diiighai hiyau 1 3 )  iii Je-giyang Ia). Das ist tler Ort, 

wo cler gute mit Gliicksgiiterii gesegucte sich zum achtuudzwaiizigsteu 
-.- - 
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Male verneigende Eiuan-yiu Buddha l )  die Lehre erklärt. Der dritte 

liegt iu Tibet. Das ist der aelclien die Fau-Leute heute cleu Budala- 

Berg ueiinen. Es ist ebeufalls ein Ort, wo sich der Kuau-yiu 

Buddha verkörpert offenbart 9 ) .  Da die Bücber der Ijuddhas urspriing- 

lich aus deni Westm gekommeu sind, so könute man sie auch als 

Beläge für die Aufiihruug der dortigen Gebirge und Flüsse aelimeu. 

Ini Jü-kung befindet sich eine Stelle, welche besagt: ,derSchwarze 

Fluss wurde iiacl~ San-wei geleitet." I n  den1 alten Kommentar 

heisst es dazu: „die 'CITorte Sau-wei sind der Name eiues Gebirges, 

dessen Lage mau aber nicht k-eunt." Ich habe jetzt die wahre Be- 

deutung festgestellt8: die Worte San-mei sind etwa dasselbe, wie 

maii in China sagt ,drei Provinzeu". Das Land, welches ini Südosten 

von Da-jiyan-lu dem Dalai Lama untersteht, heisst Proriiiz Kei. 

Das Land südöst1ic:h von der Stadt Lari heisst Provim Kcam. Das 

dem Baiican Erdeni unterstehende Land heisst Provinz Tsang. Das 

Gebiet dieser drei Provinzen zusammen heisst Sau Wei, die drei 

Wei. Da nun der Fluss Iiara usu durch jeues Land ins  Meer fiiesst, 

so heisst es, der Schwarze Fluss Sei nach San mei und iu das Süd- 

meer geleitet worden. Was weiter die Namen anbet.rifft, wie sie die 

Fau-Leute aussprechen, so lassen sie sich, obgleich sie sich vou den 

i n  den Geschichtsarinalen geschriebenen unterscheiden, doch immerhin 

feststellen. Was hellte Tubet a, heisst, ist das Tu-giowei s, der 

Tang-Dynastie 6). Als zur Zeit des Kaisers Taitsuug ') aus der 

11 B % $$$ f 11 @ B B $. 8 mmlouscb. rain o~ingga asigsn 

orin jakhi  mudau dorolcho jilan-i bulekukre fusa. 

2) B 9 2 . Im miiidrebnrischen Text heisst die Stelle: rre iou  

jilan-i bulekuiere fusa-i lc6buiiE iletulehe ba. 

3) z& 
4) f @ ist die von den Uoogoleii gebrauchte Bezeichnung für Tibet. Die 

Chinesen sagen Tsang, d e Tibetcr selbst Bod. 

5) @j . 6) S. Kap. 196. 

7) ( E )  627-650 n. Chr. 
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Taug-Dynastie eiue l'riiizessiii (iiach Tibet) yescliickt wurde, ge- 

schah es, (lass mau tleiu Uuddlia, welchem die I'riiizessiii opferte, 

iu ei uem Tempel Weiligesclieulie tlarbrach te. Die jctzigeii Pali- Leute 

ueuuen (deii Ort) Ioo. Das IVort Ioo bedeutet deu gepeiiwärtig 

komiiieudeu Biiddlia. Aii den1 besngteu Or t  ist uuii eiii iu der Taiig- 

Zeit aiis Cliiua eiugefiilirtes LSiitltlhnbild iiocli heutzutage rorliniideii. 

Unter  der Regieruugsperiotle Ceiig-lioma I )  der Jliiig-Dyiinstie war 

der  Da-boo fa-waug ?) aus 

Kaiser vorzustellen. Als er  

eine halbe Beiseausstattiiiig 

iu Orduuiip halten sollten. 

L-se - Tsnng 3, gelioiilineii, um sich dem 

wieder Iieiiu kehrte, gab  ihm tler Iisiser 

mi t  uud Eunuchen,  ~ e l c h e  tlie Saclien 

Als aber die Euuuchen au tlie Grenze 

von - Secuman gekomiiieu waren, kouuten  sie nicht ~ e i t e r ,  kehrten 

um uud liessen clie Geriite i u  eiueru Buddhateiupel zurück. Giiter 

den Leuten,  welche uoch jetzt die Gegend passieren, g ib t  es eine 

Menge, welche tlie Sachen gesehen liaben. Das sind alles Tats:icheii, 

welche in tleu autlieiitischen Berichten der  3Iirig-Dynastie 4) euthnl- 

teu sind. Euch (Beamten) gebe ich uun hiermit  deu Auftrag, tlie 

Bezeichnungen der Gebirge uud Flüsse deutlicli uud geriau festzu- 

stellen und mir  darüber Bericht eiuzureicheli." 

Niyau-geng-joo hat te  uaclistehendeii Bericht gcsaiidt : , ,S i i c l~  cler 

Unterwerfung von Tibet  durch (las Kaiserliche Heer ist tler Pa-tsuug 

3) , $1 I>ie beidco ersten Zciehtn geben das  tibetische \i.ort d B u 5  »:e!,.r. 

deu Saoie i i  Kir Ceotral I'ibei. 

5 )  Tung-hua-lu vacat. 



420 E. H A E N I S C H .  

Hau-yumau-ceng, I )  welchen ich der Armee aggregiert hatte mit 

der Meldung angekoniiueu, auf den1 Wege, melclier von Siuing nach 

Tsang biiiejn führt-, Ii errschten Epideiiiieen, welche eine grosse Ver- 

breitung geuomuieu hätten. Das Kaiserliche Eecr benbsiclitige'jetzt 

uach der Uu terwerfiiiig von Tibet, auf dem Riickwege geschlosseii 

über Barkcam zu nia.rscliieren. Ich habe unu durch Nach fragen über 

deu von dem heimkehrenden Heere mitgeführten Proviaut folgendes 

erfahren: Derselbe ist, a e n u  mau ihn auf die Tage verteileiid be- 

rechnet., imirier nocl reicblicli. Dagegen sind die Pferde schoii auf 

dem halben Wege derartig erschöpft gewesen und heruntergekoui- 

wen, dass es fraglich erscheint, ob nian den Proviant, selbst weiin 

er vorhaiicleii ist, auf den Tieren wird weiter mitfiihren können. 

Daher babe ich überallhiu Eilbriefe mit der Anmeisuug gescliiclit, 

Proviant in ausreicheuder Neiige lierbeizuschaffen und aufzustaueii, 

um für die Ersatzausgabe desselben vorbereitet zu sein." 

Der Staatsrat beriet diesen Antrag und schlug vor demselben 

stattzugebeu. Der Kaiser verfiigte: ,,Es soll diesem Vorschlag gemäss 

verfahren werden. Z u  der blelduug des Nijan-geug-yoo, das in 

Tsang einniarschierte Kaiserliche Heer wolle auf dem Wege über 

Barkcam wieder zurückkehren, bin ich folgender hleiuuiig: Die vori 

TJge hiiigefiihrte Mandschu-Abteilung, welche von J h - u a n  aus über 

die Grenze nach Tsaug eiuniarschiert ist., hätte, falls sie jetzt bei 

der Heimkehr des EIecres wieder nach J6n-nali geschickt würde, 

einen zu weiten Weg. Daher soll sie mit deu heimkehrenden Trup- 

pen der Proriiix - Sec~iwan zusaiuiuen ii ber Eecuwau iu ihre Quartiere 

zurückkehren. Die J6n-nau-Truppen von] Grünen Bauiier soll R p i -  
geng-yoo auf deiii kiirzesten Wege nach J6u-nxn schickeu. Die 

Truppen, welche VOIJ Si-niug in Tsnug eiuuiarschiert sind, sollen 

ihren Weg über Siiiig-pau nehmen und von dort, je nachdem, 

welclier Weg kiirzer oder Iäuger ist, eiitmeder aussen an deit Grenze11 

eiitlaug uach Si-niug gcfulirt werderi, oder innerhalb der Greuzeu 
- - -- 

1 )  ? 



~iinrscliiereii. 13ie Eil tscheitliiiig iiber alle diese ATar.~cli~t r;isseii sei 

tleiii Giittliiiikeii des Xiy:~i i -ge i ig-yo~ 1711 Iieiiiigestcll t." l )  

JOii-ti schrieb:  General Jniisiii iuaclit iiiir folgeiitle SIeldriiig: 

„ A 1s das Iiaiserliche Eieer, den M a i  Liiiiin iiacli Tibet  geleiteud, 

durch die Orte Keiiliiiig Poiicio 7 iuud aiidere iuwscliierte, gerieten 

die Laii~ns iiiid die Bewohner des Lniides, welclie voller Verelirriug 

der Guade Ew. Iieiligen Jlajestlit gedenl-eii, iille zusniuiiieii i n  iiiic- 

serste Freude, Greise und Junge,  Jliiiiner uiid Fraueii liefeii iiiis 

eutgegeii, ihre I<iiitler anf cieii~ Riiclieu tragend oder in tleii Ariiieii 

liocliliebeiitl, ilin il-iueii das Lniserliclie Heer z ~ i  zeigen. I n  Scharen 

kaiiieu sie und ii~iiriiigteii uns, iudeiii sie alle miigliclieu JIiisik- 

iustrunieiite ertöuen liesseu. ü u d  die Hlii-itle zusaniineulegeiid iind 

vor uns niederliiiieeiitl erziililteii sie uiis r o u  ihreu Leideii : SeitJeiii 

die Iuii-gar-Rebellen sich des Laiitles Tibet beii~liclitigt liabeii, sind 

Viiter iiutl Eiilirie zerstreut, Gatteu uutl C;nttiiiiiei~ aiiseiiiandel- ge- 

rissen iiiid Hnl) und Gut gerniibt ~vorcleu, sodass wir Ilurigcrsiiot 

niid Kiilte fiilileli iiiuseten. \P i r  glniibteii, wir wiirtleii iii di~sei i i  

Leben Hiniwel uii t l  Souiie wie wieder zu Gesic.11 t belioiiiiiieu. S u i i  

aber, WO der  heilige Kaiser ein l leer  nusgescliic.kt, die Re1)clleii 

veriiiclitet iiiitl unser Yolk roii Tibet  errettet ha t .  siiid wir nlleiii 

Janiiiicr en trouiieii i i i i t l  geriiesseu d;is Gliick ewigen l:rie(leiii. r i  11 t l  

ewiger i e  Wie  liiiiiiieii V der ÜI>erreicliei~ G iinde claiilii~ii, 
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welche uns nieder zum Leben erweckt hat! So riefeu sie alle durch- 

einander indem sie sich zum Kotau hinwarfeu. Ihr  Benehmen machte 

durchaus den Eindruck der Anfrichtiglieit." 

Der Kaiser nahm hiervon Kenntnis. 

Eiu weiterer Bericht von J6n-t.i lautete : „O bgleicli Tibet jetzt 

ja unterworfen ist, ist doch noch die Frage der Besatzungstruppen 

vou grosser Wichtigkeit. Die jetzt dort belassene Garnison beträgt: 

von mongolischen Truppen des Iasak ') 500, Truppen des Efu Aboo 500, 

Cahar-Truppen 500, Jh-non-Truppen 300, - Secuwao-Truppen 1200 

Mann. Der Oberbefehl über diese Truppen ist dem Herzog Tsewang 

Norbu iibertragen morden. Weiter : der Diba Arbula *) von Kcuughu 

hat  sich vor alleu anderen diensteifrig gezeigt, ist auch bei der 

Eroberung vou Tibet mit eiugeriickt. Der Diba Iicau$inai *) vou 

Ari, welcliei sich mit den Iuu-gar entzweit hatte, hat  viele Iun-gar 

gefangen geuorumeri und dem feindliclieu Heere den Rückzug abge- 

schnitten. Der Diba Luugbunai =) ist persönlich gekommen, uni seine 

Uutermerfung zu erkläreu. In Rücksicht darauf möchte ich uni ein 

Kaiserliches Edikt bitten, welches denselben Beamtenrang verleiht." 

Ein Kaiserliches Edikt  bestimmte ciarauf: „Der Diba Arbuba und 

der Diba Kcangjinai sind beide zu Beise zu ernennen. Der Diba 

Lungbunai erhält den Rang eines Fu-kuo kuug." 6, 

1)  $1 ein Pcrsonenname? Ein Prioz dieses Namens vom Stamme Sain 

noyan wird in Verbindung mit Aboo genannt; hlbng-ku yo-mu cbi Kap. 10, 2. 

z)~aIkiJtmia. 
3) ggfj. 
4) 9; @ B Diba von Ari, wird in den Rang eines Beiie erhoben. 

5) $43 BF&*Z& 
6) &B H & Kicrerl. Prinz 2. und 4. Grades. 



HRUCIISTUCKE AUS DEIt OESCIlICllTE CHIN.\S. 423 

An deii Staatsrat erging folgeu(les Edikt :  ,,Das IJnucl 'l'il~ct ist 

vou aiisserorcleiitliclicr \Vic!i tigkcit. V Iiaheu n u 11 tlort zwar 

300 hrann iiioiigolisclic Truppeii iiutl 'rruppeu voiii Griiucii Bniiiicr 

Iiiiigelegt. Da a h r  (las Siegel des Ol)erlioniiiiniidcurs, welches Jaiisiii 

webalit hatte, wieder eingezogeii worden ist, so befiiitlet sicli dort n 

jetzt keiii Geueral iiiit deiu Oberkom iiiaiido iibcr (Ins ganze Hcer. 

Da es amserdem kein Ort  ist, aii welclieiu Blaudsciiutruppeii liegen, 

so erscheint mir rlie Lage sehr hetleiiklich. Mau soll daher aus den 

von l3rigaclegeueral Gasi ?) nach JOu-nan gefiilirten 1000 Blnnn 

blanclscliutruppeii 500 Mann, und aus cleiu Grünen Baiiiier der 

Gariiisontruppen von - Seciiwau 500 Mann riach Tibet konimatitlieren, 

Jansiii aber in Eile brieflich verstiiiidigeu, dass er sich nach Tibet 

zu begeben habe. Falls h i i u  iiach dem Eintreffen Jausiii's sowie 

der Ailkuiift der JGu-iiaii- und Secuwau-'llruppeu - iu Tibet, sich cler 

dortige I'roriaut als zu spfirlicli licrniisstelleir sollte, so wiireii die 

Triippen der Karaciii 3, uutl Ongiiiyot J)  nach Si-niiig zuriickzuzielieii, 

wo der Herzog Tsewmug Xorb~i  (iiiit ihnen) stiiiiclige Garuieon zu 

riehnieii hatte. Uber diese PlIine ist zu befiiicleii und mir dann Be- 

richt zu erstatten. 1 1  

Das Gutacliteu des Staatsrates lautete I~ i e ra i~ f :  ,,Wir benutrageu: 

Uuter den i i i  Jön-nnii rorliiufig statioiiierteu ~laiitlscliutruppcu aiis 

Giyauguiug :) und Haiigjeo 9 wlleii der Dirisiousgeiieral Gge 111itl 

der Brigadegeueral Uiialin 500 Naiin ausw;ililen iintl sich iiiit diesen 
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von J6u-nan aus direkt nach Tibet begeben. Die in - Secuwau 'gar- 

iiisouierteu Truppeu vom Griiiien Banner soll Generalgouverneur 

Niyan-geug-yoo dein General Qalbi übergeben, welcher eioeu Bri- 

gadepeiieral uutl einen Obersten koo~niandiereu soll. Diese habeii 

sich iuit 500 Mann über Da-jiyail-lu nach Tibet zu begeben. Die 

Konimandieruiig des Geuerals Jansiu nach Si-ninp soll anterbleihen. 

Vielulehr soll derselbe das Siegel des kommrtncliereuden Generals 

überuehiiieu, sich nach Secuwau - zurückbegeben und mit cleu - Secuwan- 

Truppeii zusainuieu nach Tibet niarschieren, um dort seiiien Posten 

als Oberbefehlshaber der gesamteu Truppeuntacht aiizutreten". 

Der Kaiser befahl geuiiiss diesem Vorsclilage zuverfahren. 
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